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Aktuelle Anderungen

Nr.: | Version: Datum: Anderung: Ver-
fas-
ser:

21 3.2 28.02.2025 Anderung: Aufnahme mitgeltender Doku- [.IPM

mente im Kapitel Geltungsbereich; 3.7.1. Be- | 4
standserfassung mittels Punktwolke fiir Pro-
jektart ZIM, Video, WLAN; 3.7.1 2D-Planablei-
tung aus den 3D-Modellen, Modellbasierte
Bauablaufplanung und 3D-Kollisionsprifung
verschoben zu Projektdurchfiihrung; 3.6.3 u.
3.7.7 Anforderung zu farbigen Punktwolken
aufgenommen; Erganzung Attributierung in
IFC und nativem Format in 3.7.4, 3.7.17 und
Anlage 2 Modellierungsrichtlinie 4.4;

3.8.2 - Uberarbeitung zu neuer Konfiguration
der Projektkommunikationsplattform

Neu: Definitionsverzeichnis Begriff ,Natives
Format®; 2.5.1.1 Erganzung von Zielen und
Erlauterungen zur Leistungs- und Vertragspla-
nung (Matrix);

3.6.9 Erganzung Beispiel As-Built-Modell;
3.7.6 Offentlichkeitsarbeit mit 3D-Visualisie-
rung: Aufnahme QR-Code flr Baustellenschild
und Erganzende Hinweise zu 3D-Druck; 3.7.7
u. 3.7.23 Bereinigung d. Punktwolken von per-
sonenbezogenen Daten; 3.7.8 Integration der
Ergebnisse vom Georadar in das Grundlagen-
modell;

Anlage 2 Modellierungsrichtlinie:

Entfallt:
3.8.1 Ubergabe CPIXML-Datenformat im Da-
tenlieferungsplan

Anlagen

Anlage 1 - BIM-Projektabwicklungsplan und

Anlage 3 - Qualitatssicherungsbericht wurden

aus dem Hauptdokument entfernt und sind

jetzt als separate Dokumente verflighar sowie

als mitgeltendes Dokument aufgefiihrt

Einfihrung Anlage 1 - Projektorganisation in

komplexen Projekten

Anlage 2 - Modellierungsrichtlinie:

e Integration Anhang 1: Fachmodell Bau-
grund in Kapitel 6.4 ,Baugrund®;

e 4.7 Erganzung Projektnullpunkt im Koordi-
natensystem Personenbahnhdofe;

e 6.1 Erganzung Fachmodellstruktur und
Namenskonventionen

Im Anderungsindex sind redaktionelle Anderungen, welche aus Riickmeldungen resultieren, nicht
im Einzelnen aufgefiihrt.
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Geltungsbereich und mitgeltende Dokumente

Das folgende Dokument enthalt die Vorgaben zur Anwendung der BIM-Methodik — Di-
gitales Planen und Bauen fiir alle Projektbeteiligten.

Die dargestellte Methodik ist bei allen Projekten verbindlich anzuwenden.

Bei GroRprojekten des Geschaftsbereichs Personenbahnhofe der DB InfraGO AG sind
diese Vorgaben als Basis anzuwenden und hinsichtlich der Ziele und Anwendungsfalle
gemald BIM-Einflhrungsplan zu erweitern.

Das Kapitel 3 ,BIM-Pflichtenheft® mit den zugehdérigen Anlagen, der Anlage A - Digitale
Bauteilbibliothek und Baustandards sowie mitgeltenden Dokumenten sind Bestandteil des
Architekten-/Ingenieurvertrag sowie im Bauvertrag.

Das Dokument ist gesamthaft von allen Projektbeteiligten anzuwenden. Dabei ist die je-
weilige Rolle im Projekt zu beachten.

Das Dokument gliedert sich in die Abschnitte ,,1 - Uberblick®, ,2 - BIM-Einfiihrung im Pro-
jekt” und ,3 - BIM-Pflichtenheft* sowie einer Anlage A - Digitale Bauteilbibliothek und
Baustandards.

Weitere mitgeltende Dokumente:

- BIM-Einfiihrungsplan

- BIM-Projektabwicklungsplan

- Qualitatssicherungsbericht

- Koordinatensystem Personenbahnhofe - VA Datenbank

- Leistungs- und Vertragsplanung

- Bestatigung Lieferung Punktwolke

Erganzende Dokumente:
- Georeferenzierung bei DB Personenbahnhoéfen in BIM Projekten
- Leitfaden BIM-Berater

Die vorliegenden Vorgaben fiir die Anwendung der BIM-Methodik — Digitales Planen
und Bauen sind urheberrechtlich geschiitzt. Der DB InfraGO AG steht an diesen Vorga-
ben das ausschliefliche und uneingeschrankte Nutzungsrecht zu.

Jegliche Formen der Vervielfaltigung zum Zwecke der Weitergabe an Dritte bediirfen der
Zustimmung des Geschaftsbereichs Personenbahnhéfe der DB InfraGO AG durch die ge-
schaftsverantwortliche Stelle.

Aus Grunden der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung der Sprachfor-
men mannlich, weiblich und divers (m/w/d) verzichtet. Samtliche Personenbezeichnungen
gelten gleichermalien fiir alle Geschlechter.
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dienen oder allgemeine Hilfestellungen oder Informationen enthalten.

LP05-06-V01 Vorgaben zur Anwendung
der BIM-Methodik,
I.IPM 4, 28.02.25 Verzeichnis der Kurzanleitungen und weiterer Content 11


https://infoplattform-personenbahnhoefe.deutschebahn.com/pbhf/DB-BIM/BIM-Content-DB-Personenbahnhoefe-7719364

Definitionsverzeichnis

As-Built-Modell

Das As-Built-Modell stellt den gebauten Zustand der Anlage nach der Bauausfiihrung dar. Das
As-Built-Modell ist ein vollattribuiertes Gesamtmodell, dass den fertiggebauten Zustand enthalt
und ist das mit der Bauausfiihrung gleichgestellte Gesamtmodell 2. Es ist Grundlage fiir die Uber-
gabe an den Betreiber.

Attribute

Attribute sind nicht-geometrische BIM-Objekteigenschaften. Ein Objekt besitzt mehrere Attribute,
deren Auspragungen eindeutig definiert sind. Dies stellt eine durchgangige und einheitliche Arbeit
mit dem BIM-Modell iiber den gesamten Lebenszyklus sicher.

BIM-Anwendungsfall

Durchfiihrung eines spezifischen Prozesses oder eines Arbeitsschritts unter Anwendung der BIM-
Methodik.

BIM-Berater

Der BIM-Berater unterstiitzt den Auftraggeber (Bauherr) bei der Implementierung der BIM-Me-
thodik im Projekt und stellt die Anwendung sowie Weiterentwicklung sicher.

BIM-Content

Als BIM-Content bezeichnet man Objekte und Informationen, die so aufbereitet sind, dass sie im
Rahmen der BIM-Methodik anwendbar sind.

BIM-Einfiihrungsplan (BEP)

Der BIM-Einfihrungsplan enthalt die Manahmen zur Implementierung der BIM-Methodik in ei-
nem Projekt. In diesem werden die BIM-Ziele, BIM-Anwendungsfalle und die darauf aufbauenden
Prozesse, Verantwortlichkeiten und Werkzeuge beschrieben.

BIM-KickOff

Der BIM-KickOff ist zu jedem Projektstart durchzufiihren. Im BIM-Kick Off erfolgt insbesondere die
Abstimmung zu Software und Schnittstellen und zum BIM-Projektabwicklungsplan (BAP).

BIM-Koordinator/ BIM-Gesamtkoordinator

Der BIM-Koordinator bzw. BIM-Gesamtkoordinator koordiniert auf Auftragnehmerseite die Ein-
zelplanungen und fihrt sie im Koordinationsmodell bzw. Gesamtmodell zusammen.

BIM-Manager

Der BIM-Manager unterstiitzt den Auftraggeber (Bauherr) bei der Implementierung der BIM-Me-
thodik in komplexen Projekten (GroRprojekten) und stellt die Anwendung der BIM-Methodik si-
cher.

BIM-Projektabwicklungsplan (BAP)

Der BIM-Projektabwicklungsplan ist ein Dokument, das die Grundlage einer BIM-basierten Zu-
sammenarbeit im jeweiligen Projekt beschreibt. Er legt die Ziele, die organisatorischen Strukturen
und die Verantwortlichkeiten fest, stellt den Rahmen fiir die BIM-Leistungen dar und definiert die
Prozesse sowie Austauschanforderungen der einzelnen Beteiligten. Der BIM-Projektabwick-
lungsplan ist Vertragsbestandteil zwischen dem Bauherrn und den Projektteilnehmern.

BIM-Projekthesprechung

Eine BIM-Projektbesprechung ist eine regelmalliig durchgefiihrte Planungsbesprechung, bei der
die Projektbeteiligten den Stand der Planung anhand des Koordinationsmodells durchsprechen.
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Building Information Modeling (BIM)

Building Information Modeling (BIM) bezeichnet eine kooperative Arbeitsmethodik, mit der auf der
Grundlage digitaler Modelle eines Bauwerks die fiir seinen Lebenszyklus relevanten Informatio-
nen und Daten konsistent erfasst, verwaltet und in einer transparenten Kommunikation zwischen
den Beteiligten ausgetauscht oder fiir die weitere Bearbeitung tibergeben werden.

Common Data Environment (CDE)
Siehe Definition Projektkommunikationsplattform (PKP).
Datenlieferungsplan

Der Datenlieferungsplan beschreibt, in welcher Form welche Ergebnisse wann und wohin (iber-
geben werden. Der Datenlieferungsplan ist Bestandteil des BIM-Projektabwicklungsplans (BAP).

Digitale Bauteilbibliothek

Die digitale Bauteilbibliothek enthalt die fiir die Planung und den Bau von Verkehrsstationen und
deren Zuwegungen erforderlichen Bauteile der Baustandards sowie weitere nicht standardisierte
Bauteile als BIM-Objekte im .rvt und .ifc-Format.

Digitales Bauteil

Digitale Bauteile sind Abbildungen von physikalischen Bauteilen, aus denen das Bauwerk zusam-
mengesetzt ist. Das Bauteil ist ein BIM-Objekt, welches sich durch seine funktionale Einheit ab-
grenzt. Das Bauteil besitzt Attribute und Parameter.

Synonyme: BIM-Objekt, Objekt, Modellelement.
EinfachBIM - Bauen in einfachen Verhaltnissen

EinfachBIM - Bauen in einfachen Verhaltnissen ist ein Prozess fiir Bauprojekte, deren Komple-
xitat gering ist. Die Planung wird als Einphasenplanung durchgefiihrt, die auf der effektiven Nut-
zung der BIM-Methodik basiert. Damit wird eine kiirzere Projektlaufzeit erreicht. Es ist also ein
vereinfachter und optimierter Planungsprozess, inshesondere fiir Bauprojekte in einfachen Ver-
haltnissen.

Fachmodell

Das Fachmodell stellt ein disziplin- bzw. gewerkspezifisches Modell eines einzelnen, projektbe-
teiligten Fachgebietes an einem Bauwerk dar und kann aus Teilmodellen bestehen. Das Fach-
modell ist die Gesamtheit aller fachspezifischen Bauteile.

Gesamtmodell

Das Gesamtmodell ist die Zusammenfassung aller Fachmodelle (Teilmodelle) und stellt das ge-
samte Bauwerk im finalen Stand der Planung innerhalb der Planungsgrenzen dar. Es ist ein digi-
tales Modell, das mittels bauteilorientierter Informationen in Form von Attributen beschrieben
wird. Die Gesamtmodelle werden in mehrere Stufen unterschieden.

Grundlagenmodell

Das Grundlagenmodell beinhaltet alle fiir die Umsetzung der Planungsaufgabe erforderlichen 2D-
und 3D-Informationen lber den Bestand innerhalb der festgelegten Planungsgrenze. Es ist das
Ergebnis der fiir die Planung erforderlichen Bestandsaufnahme und bildet dieses malRstabsge-
treu und lagerichtig ab.

Industry Foundation Classes (IFC)

IFC ist ein herstellerunabhangiges, offenes Datenformat, welches zum Austausch von modellba-
sierten Daten und Informationen in allen Planungs-, Ausfiihrungs- und Bewirtschaftungsphasen
genutzt werden kann.

buildingSMART International entwickelt und etabliert IFC als offenen, internationalen Standard
fir das Bauwesen. IFC ist unter ISO 16739 als internationaler Standard registriert.

Kollaborationssoftware
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Kollaborationssoftware ist eine Software, welche verschiedene Fachmodelle mit unterschiedli-
chen Datenformaten zu einem Gesamtmodell lagerichtig zusammenfiihren kann.

Kollisionspriifung

Die Kollisionspriifung ist ein Verfahren zur Priifung von raumlichen Uberschneidungen von Mo-
dellelementen eines oder mehrerer Fachmodelle zur Plausibilitatspriifung und Vermeidung von
Kollisionen. Dies geschieht liblicherweise in Kollaborationssoftwarelésungen.

Koordinationsmodell

In einem Koordinationsmodell werden wahrend der Planungsphase Fachmodelle einzelner Ge-
werke oder ihre Teile zur fachiibergreifenden Abstimmung und Koordination unter den Beteiligten
temporar zusammengesetzt. Dies geschieht tiblicherweise in Kollaborationssoftwarelosungen.

Level of Accuracy (LoA)

Der Level of Accuracy definiert den Genauigkeitsgrad der Bauteile bzw. des Modells. Es wird
dabei in die Mess-/Scangenauigkeit und die Modellgenauigkeit unterteilt.

Koordinatensystem Personenbahnhéfe

Lokales Koordinatensystem fiir Personenbahnhdéfe ist ein einfach zu verwendendes Koordinaten-
system, dass die Vorteile des deutschlandweiten DB_REF-Systems mit den Vorteilen eines loka-
len Koordinatensystems vereint.

Level of Detail (LoD)
Siehe “Level of Geometry (LoG)”-Definition
Level of Geometry (LoG)

Der Level of Geometry (LoG) definiert den geometrischen Detailierungsgrad der Bauteile bzw.
des Modells in Abhangigkeit des jeweiligen Entwicklungsstandes des Projekts.

Synonym zum Begriff Level of Detail (LoD), welcher ab Version 2.8 der Vorgaben zur Anwen-
dung der BIM-Methodik verwendet wird.

Level of Information (Lol)

Der Level of Information (Lol) ist der Grad des Informationsgehaltes der Bauteile bzw. des Mo-
dells in Abhangigkeit des Entwicklungstandes des Projekts.

Mesh (Punktwolke)

Triangulation aus Punktwolkendateien (Erzeugung eines Polygonnetzes aus vermaschten Drei-
ecken). Die Dreiecke beschreiben Flachen, auf denen sonst eine Vielzahl von Einzelpunkten der
Punktwolke liegen, die zur Beschreibung derselben Flache dienen. Durch die Verwendung von
nur drei Punkten (Dreieck) reduziert sich die Datenmenge auf 1/10 bis zu 1/100 der urspriingli-
chen Datenmenge.

Natives Format

Ein natives Format bezieht sich auf das Dateiformat, das von einer spezifischen Softwareanwen-
dung urspriinglich und am besten unterstiitzt wird. Es handelt sich um das Standardformat, in
dem eine Anwendung ihre Dateien speichert und verarbeitet, ohne dass Konvertierungen oder
Anpassungen erforderlich sind. Das IFC-Format ist kein natives Format.

Parameter

Parameter sind geometrische BIM-Objekteigenschaften. Diese sind numerische Variablen, die
die Geometrie des Objektes beschrieben und steuern, z.B. H6he, Breite, Flache eines Objektes.

Punktwolke

Eine Punktwolke ist die Menge von Punkten, die einen dreidimensionalen Raum beschreibt. Da-
bei konnen die Punkte neben ihren Koordinaten (X, Y, Z) auch weitere Informationen, wie z.B.
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Intensitats- oder Farbwerte enthalten. Die Erfassung erfolgt durch Aufnahmeverfahren wie La-
serscanning oder Photogrammetrie.

Projektdatenmanager

Der Projektdatenmanager unterstitzt den AG (Bauherr) wahrend der Projektdurchfiihrung in der
Nutzung der Projektkommunikationsplattform.

Projektinformationsmodell

Das Projektinformationsmodell enthalt alle im Projekt vorliegenden Informationen und deren Ver-
knupfungen. Das Projektinformationsmodell wird (iber die Projektlaufzeit weiterentwickelt.

Projektkommunikationsplattform (PKP)

Die Projektkommunikationsplattform ist eine webbasierte Datenumgebung, die eine unterneh-
mensubergreifende Zusammenarbeit sowie den digitalen Austausch von Dokumenten, Planen
und BIM-Modellen in Projekten ermdglicht.

Sub-Fachmodell

Ein Sub-Fachmodell ist Teil eines nach inhaltlichen Gesichtspunkten geteilten Fachmodells. Ein
Sub-Fachmodell enthdlt nur Bauteile oder Objekte einer bestimmten Art oder Kategorie. Ein
Fachmodell kann sich aus mehreren Sub-Fachmodellen zusammensetzen.

Teilmodell

Ein Teilmodell ist ein Teil eines nach projektspezifischen Gesichtspunkten geometrisch bzw.
raumlich geteilten Fach- und/oder Gesamtmodells. Griinde fiir die Teilung kénnen z.B. eine raum-
liche oder zeitliche Trennung von Projektabschnitten oder die Begrenzung der DateigrofRe des
Modells sein.

Umgebungsmodell

Das Umgebungsmodell ist ein Fachmodell und beinhaltet die Umgebungsdaten des Projektge-
bietes, z.B. ein digitales Gelandemodell, Flurstiicksdaten, digitale Orthophotos (DOP), Informati-
onen aus der Bauleitplanung, Daten zum Umweltschutz, usw.

Visualisierung

Die Visualisierung ist eine bildliche Darstellung eines geplanten Bauwerks oder einer stadtebau-
lichen Situation. Die Visualisierung vereinfacht die Kommunikation und Entscheidungsfindung in
einem Bauprojekt.

3D-Planung

Eine 3D-Planung ist die Darstellung physischer Objekte in drei Dimensionen, erstellt in einem
CAD- bzw. GIS-System.

3D-Modell

Ein 3D-Modell ist aus Bauteilen und weiteren Modellelementen zusammengesetzt. Die Attribuie-
rung ist abhangig von den definierten BIM-Anwendungsfallen. Es bildet die Grundlage der BIM-
Planung. Bei Attribuierung mit Zeit und Kosten wird von 4D bzw. 5D-Modellen gesprochen. Damit
kann neben der Bauablaufsimulation auch der Kostenverlauf simuliert werden (5D = 3D + Zeit +
Kosten).

3D-Prototyp

Der 3D-Prototyp ist ein BIM-Modell, das die Planungsaufgabe in einem einfachen digitalen 3D-
Modell visualisiert und nur die erforderlichen Grundlagen bzw. Bestandsinformationen, wie z.B.
einfaches Umgebungsmodell, einfache Punktwolke, IVL- und Flimas-Plan enthalt. Der 3D-Proto-
typ ersetzt das Variantenentscheidungsmodell zur Abstimmung und Bestatigung der Aufgaben-
stellung bzw. der Planungsaufgabe. Es handelt sich um ein digitales Modell, das ohne bauteilori-
entierte Informationen in Form von Attributen als Voraussetzung zur Umsetzung einer Einpha-
senplanung erstellt wird.
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4D-Modeli

ist eine Bezeichnung fiir ein BIM-Modell, bei dem Modellelemente den Vorgangen eines Termin-
planes zugeordnet werden. Hierdurch kann der zeitliche Verlauf der Erstellung eines Bauwerks

simuliert werden. Planung und Steuerung von Bauablaufplanen kénnen damit besser kontrol-
liert/optimiert werden (4D = 3D + Zeit).
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1 Uberblick

1.1 Einleitung

Mit der Einfiihrung der Methode des Building Information Modeling (BIM) ergeben sich umfang-
reiche Verbesserungen in der Qualitat und Effizienz im Planungs- und Bauprozess bis zur Uber-
gabe von digitalen Informationen in den Betrieb.

Der strategische Ansatz der BIM-Methodik ,Erst digital, dann real bauen® verfolgt das Ziel, dass
so gebaut wird, wie geplant und wie ausgeschrieben wurde. Baunachtrage aufgrund geanderter
Leistungen entfallen. Die Kommunikation der Projektbeteiligten im Hinblick auf das Erreichen des
gemeinsamen Projektziels wird durch das gemeinsame Arbeiten am Modell maRgeblich verbes-
sert.

Im Mittelpunkt der BIM-Methodik stehen gewerkespezifische 3D-Fachmodelle, die aus digitalen
Bauteilen bestehen und den jeweiligen Planungsstand abbilden. Die Bauteile sind attribuiert und
damit mit weiteren wichtigen Informationen versehen bzw. verknipft. Die Fachmodelle werden in
der Planung regelmalig (mindestens alle 4 Wochen) in einem Koordinationsmodell zur Abstim-
mung der Planungen zusammengefiihrt. In der Bauphase erfolgt dies analog, sofern sich eine
gednderte oder erweiterte Informationsbasis, z.B. durch die baubegleitende Erstellung des As-
Built-Modells ergibt oder durch die umzusetzenden Anwendungsfalle erforderlich wird.

Fur nahezu alle Elemente der Verkehrsstation liegen Baustandards mit Regeldetails und Stan-
dardleistungsverzeichnissen und eine digitale Bauteilbibliothek vor.

Die Anwendung der BIM-Methodik ist seit 01.01.2017 fur alle neuen Projekte verbindlich vorge-
schrieben. Die praqualifizierten Planer wurden hiertiber Anfang August 2015 und 2016 durch ein
Informationsschreiben des Konzerneinkaufes und Geschaftsbereich Personenbahnhéfe der DB
InfraGO AG informiert.

1.2 Vorgehensweise

Um die BIM-Methodik in den Projekten erfolgreich einzusetzen, ist eine bestimmte Herangehens-
weise, inshesondere in der Startphase des Projekts, erforderlich.

Die nachfolgenden Punkte sind zwingend durch die Projektleitung zu beachten und werden in
diesen Vorgaben zur Anwendung der BIM-Methodik, inshesondere im Kapitel 2 BIM-Einfiihrung
im Projekt der Planung und Bauausfiihrung weiter detailliert.

= Binden eines vom Geschaftsbereich Personenbahnhofe der DB InfraGO AG zertifizierten
BIM-Beraters

= BIM-Einflihrungsplan schrittweise mit dem BIM-Berater bearbeiten

= Vertrags- und Leistungsplanung zur Identifizierung und Zusammenfassung der fiir das
Projekt erforderlichen Planungs- und Bauleistungen

= Beauftragung des StarterPakets fiir Bestandsunterlagen
= Beriicksichtigung der langeren Zeitdauer fiir die Grundlagenermittlung

= Beauftragung aller fiir das Projekt erforderlichen Gewerke von Projektstart an; gebiindelt
an einen Hauptauftragnehmer Planung/Bauausfiihrung mit BIM-Leistungsbeschreibun-
gen bzw. BIM-Standardleistungstexten (Baustandard Bauhilfsleistungen)

= Beauftragung der Lph 1-4 sowie optional Lph 5-7 der Objektplanung und der fiir die Pro-
jektphasen erforderlichen Ausriistungsgewerke gem. Leistungs- und Vertragsplanung

= BIM-KickOff nach vertraglicher Bindung des AN zur weiteren Abstimmung des BIM-Pro-
jektabwicklungsplans

= ausfiihrliche Bestandsaufnahme inkl. Leitungserkundung, planungsbegleitende Vermes-
sung und Erstellung Grundlagenmodell
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= intensive Abstimmung zwischen Planer und Vermesser in Bezug auf den Detaillierungs-
grad des Grundlagenmodells

= Durchfiihrung von getakteten BIM-Projektbesprechungen mit allen Projektbeteiligten min-
destens alle 4 Wochen tiber die Projektlaufzeit anhand des hierfiir vom AN erstellten Ko-
ordinationsmodells bzw. Baubesprechung am Modell

= durch getaktete Zusammenfiihrung und somit planungsbegleitende Qualitatspriifung der
Planungsstande in den getakteten BIM-Projektbesprechungen mit allen Projektbeteiligten
(z.B. TBQ, Fachspezialisten, BVB) entfallt die Planungsverteidigung

= Beauftragung des Auftragnehmers Bau (AN-Bau) erfolgt anhand des BIM-Modells
= Durchfiihrung von Baubesprechungen, die u.a. am BIM-Modell durchgefiihrt werden

= Baubegleitende Erstellung des As-Built-Modells

1.3 Ziele und Anwendungsfalle der BIM-Methodik

Erster Schritt der Einflihrung der BIM-Methodik in Projekten ist die projektspezifische Festlegung
der zu erreichenden Ziele und der sich daraus ergebenden Anwendungsfalle.

Die Analyse laufender und abgeschlossener konventioneller Projekte zeigt derzeit folgende Ver-
besserungspotentiale:

= Nachtragsquoten im Bau von 15 - 30 %

= nicht ausfiihrbare Planung aufgrund unzureichender Erfassung des Bestandes
= vergessene oder zu spat beauftragte Planungsleistungen

= Kollisionen der Gewerke in der Planung

= schleppende Ubergabe von Daten und Dokumenten in den Betrieb

Daraus wurden nachfolgende BIM-Ziele fiir die Anwendung der BIM-Methodik abgeleitet und
BIM-Anwendungsfalle fiir Standardprojekte verbindlich festgelegt.

Fur Projekte héherer Komplexitat sind die Ziele und Anwendungsfalle zu Gberprifen und nach
Erfordernis zu erweitern.
1.3.1 BIM-Ziele
Die Ziele fir Projekte mit kleiner und mittlerer Komplexitat lauten wie folgt:
= Erreichen von Kostensicherheit vor Ausschreibung der Bauleistung
= Erhéhung der Planungsqualitat und Anwendung der Baustandards
= Digitale Ubergabe definierter Daten in Betrieb und Instandhaltung
= Unterstiitzung der Offentlichkeitsbeteiligung
In EinfachBIM-Projekten wird die Projektlaufzeit verkirzt.

Die Ziele sind fiir GroRprojekte zu tiberpriifen und spezifisch zu erweitern.

1.3.2 BIM-Anwendungsfille

Ein BIM-Anwendungsfall ersetzt konventionelle Prozessschritte, die durch die Anwendung der
BIM-Methodik verandert werden.

Die fiir das jeweilige Projekt formulierten BIM-Anwendungsfalle kdnnen den erforderlichen Infor-
mationsgehalt und die Informationstiefe des BIM-Modells beeinflussen.

Es ist daher wesentlich, die fiir das Projekt bzw. die Projektart erforderlichen Anwendungsfalle
aus den BIM-Zielen abzuleiten und damit rechtzeitig zu spezifizieren. Nicht in jedem Projekt sind
alle méglichen Anwendungsfalle erforderlich, um die in den BIM-Zielen formulierten Verbesse-

rungen zu erreichen.
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Die aus Sicht des Auftraggebers geforderten Anwendungsfalle legt die Projektleitung in Abstim-
mung mit dem BIM-Berater vor Ausschreibung der Planungs- und Bauleistung fest.

Die festgelegten BIM-Anwendungsfille je Projektart kdnnen dem ,,BIM-Pflichtenheft® gem. 3.7.1
Vereinbarte BIM-Anwendungsfédlle nach Projektarten des GB Personenbahnhofe der DB InfraGO
AG entnommen werden.

Projektdurchfiihrung
= 3D-Modellierung = Getaktete BIM-Projekthesprechungen = Baubesprechung am Modell
(Geometrie und Attribute) am Modell
Planung Bestand/Grundlagenermittiung
= Bestandserfassung mittels Punktwolke

= 3D-Kollisionspriifung = Grundlagemodell als
= 2D-Planableitung aus 3D Modellen Planungsgrundlage
= 3D-Variantenentscheidung
= Teilautomatisierte Mengenermittiung BIM-Modell Bau- & Ausfilhrungsphase
= Teilautomatisierte LV-Erstellung
= Modellbasierte Ausschreibung und Vergabe ) 3? . = As-Built Erfassung

- standig aktuell = As-Built-Kontrolle

- bauteilorientiert = Erstellung eines As-Built-Modells

Abrechnung/Abnahme Offentlichkeltsarbeit/ Betrieb

Genehmigungsverfahren

= Baufortschrittskontrolle (Soll-st) Verkniipfung der Dokumentation mit dem
anhand des 4D-Modells = Abstimmung der Genehmigungs- 3D-Bestandsmodell
= Modellbasierte Bauabrechnung Elanung mit 3D Visualisierung Ubergabe der Daten an interne Systeme
= Offentlichkeitsarbeit mit 3D (inshes. dPA, SAP PM)
Visualisierung

Abbildung 1 Ubersicht BIM-Anwendungsfille (Auszug)*
*fett gedruckte Anwendungsfalle sind Bestandteil der Vorgaben zur Anwendung der BIM-Methodik

1.3.3 Kernelemente der Projektdurchfiihrung
Wesentliche Kernelemente einer erfolgreichen Projektdurchfiihrung sind:

= 3D-Bestandserfassung mittels Punktwolke, Leitungserkundung, Bestandsinformationen
der Fachgewerke

= 3D-Modellierung: Objektplanung und alle Fachplanungen werden in einem festgelegten
Koordinatensystem mit 3D-Bauteilen modelliert und attribuiert

= Getaktete BIM-Projektbesprechung am Modell: paralleles getaktetes Arbeiten aller Pro-
jektbeteiligten am Modell und Abgleich des Planungsstandes im Takt

3D-Kollisionspriifung: Zusammenfiihren der Planungsstande der BIM-Fachmodelle im
Takt zur systematischen Konfliktbehebung

sowie die durchgehende und projektbegleitende Anwendung der Projektkommunikationsplatt-
form wahrend der Projektdurchfiihrung fir den Datenaustausch und Datenlieferung.

Diese dient zur Bereitstellung von Projektunterlagen, die fiir z.B. die Freigabe der Ausfiihrungs-
unterlagen oder die Durchfiihrung von Abnahmen erforderlich sind. Die gemeinsame Datenplatt-
form dient der strukturierten, projektbegleitenden Dokumentation und dem Datenaustausch im
Projekt. Darliber hinaus kénnen die Daten unmittelbar und digital in den Betrieb [ Instandhaltung
oder Folgeprojekte (ibergeben werden.
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Mit der konsequenten Umsetzung der wesentlichen Elemente entfallen die wesentlichen Nach-
tragsgriinde in der Bauphase.

3D-Bestanderfassung § :
mittels Punktwolke 2D Socaee @

Alle Arbeiten am n
m Modell - im Takt 3D-Kollisionspriifung @

Abbildung 2 Wesentliche Elemente fiir die erfolgreiche Projektdurchfiihrung

1.4 BIM-Modelle

Im Mittelpunkt der BIM-Methodik stehen bauteilorientierte 3D-Modelle, in denen die fiir die Pro-
jektdurchfiihrung erforderlichen Informationen bereitgehalten werden.

Der Detaillierungsgrad der BIM-Modelle wird durch den geometrischen Detaillierungsgrad (Level
of Geometry) und Informationsgehalt (Level of Information) der Bauteile bzw. BIM-Modelle be-
stimmt. Dieser ist vom AN immer so zu wahlen, dass die Planungs- bzw. Bauaufgabe und die
BIM-Anwendungsfalle erfiillt werden kénnen sowie die Mindestanforderungen des AG eingehal-
ten werden. Der Detaillierungsgrad hangt demnach von Planungsart, Projektphase und der kon-
kreten Planungs- bzw. Bauaufgabe sowie den beauftragten BIM-Anwendungsfallen ab. Die Min-
destanforderungen an BIM-Modelle sind im Kap 3 - BIM-Pflichtenheft (3.4 Detaillierung im Pla-
nungsverlauf und Planungsergebnisse, 3.6 BIM-Modelle) sowie der Anlage 2 Modellierungsricht-
linie festgelegt.

1.5 Baustandards Personenbahnhodfe und Digitale Bauteilbibliothek

Gemal} Verpflichtung im Planungsvertrag sind die Baustandards Personenbahnhéfe und zuge-
horigen Konstruktionselemente mit Anwenderfreigabe Personenbahnhofe anzuwenden. Fiir na-
hezu alle Baustandards, die fir DB Personenbahnhoéfe zur Anwendung kommen, existieren ent-
sprechende Bauteile in der Digitalen Bauteilbibliothek, die fiir die Erstellung von BIM-Modellen
verwendet werden sollen.

Eine ausfuhrungsreife Planung liegt grundsatzlich vor, wenn standardisierte Bauteile aus der Di-
gitalen Bauteilbibliothek und die dazugehdérigen Regelzeichnungen der Baustandards als mitgel-
tende Unterlage verwendet werden. Der Umgang mit Ausfiihrungsdetails ist in 7.2 Darstellung
der Ausfiihrungsdetails festgelegt.
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Samtliche Unterlagen stehen auf der Informationsplattform Anlagentechnik, Bautechnik und ITK
im Bereich Baustandards bzw. BIM-Content zur Verfligung (im Internet frei zuganglich).

1.6 BIM-Projektablauf

Der BIM-Projektablauf beschreibt den Einsatz der BIM-Methodik vom Projektstart bis hin zur
Ubergabe des As-Built-Modells in den Betrieb.

Projektstart

\ 4

Grundlagenmodell ‘

v

Variantenentscheidungs-
modell ¢

A 4

Gesamtmodell

Genehmigungsplanun
(Planung) Q ene gungsplanung

Papier / digitaler Antrag

5 e 6

As-Built-Modell ¢ Ubergabe in den Betrieb’

’ Modelliibergabe

Abbildung 3 BIM-Projektablauf auf Modellebene (Prinzipskizze)

Mit Start eines Projekts werden sowohl die Vermessungs- als auch die Planungsleistungen der
Objektplanung und der erforderlichen Ausriistungsgewerke als Leistung eines Hauptauftragneh-
mers Planung fiir die Projektphase der Planung von Lph 1 bis 4 nach HOAI gem. Leistungs- und
Vertragsplanung (und Lph 5-7 optional) eingekauft.

Im Ergebnis der planungsbegleitenden Vermessung wird ein Grundlagenmodell erstellt (D).

Der Planer nutzt das Grundlagenmodell als Planungsaufsatz, als Grundlage fiir die Berechnung
von Abbruchmengen und fiir die Erstellung von Genehmigungsplanen.

Die Variantenentscheidung bzgl. Trassierung, Lage von Bahnsteigen, Zuwegungen, Konstrukti-
onsart von Ingenieurbauwerken etc. wird auf der Grundlage der Variantenentscheidungsmatrix
und eines grob detaillierten BIM-Modells ((2)) getroffen. Das in ein Umgebungsmodell eingebet-
tete BIM-Modell dient der Abstimmung der Variante mit der Offentlichkeit und den TOB. Unter-
stiitzt wird diese Abstimmung erforderlichenfalls mit einer realitatsnahen Visualisierung.

Bei Variantenentscheidungen fiir Bauwerke auRerhalb des Baustandards ist, sofern erforderlich,
ein detailliertes BIM-Modell zu erstellen.

Das Gesamtmodell wird durch die Planer erstellt bzw. weitergefiihrt (3)und (4)) und ist u.a.
Grundlage zur modellbasierten Mengenberechnung und LV-Erstellung, z.B. mittels iTWO® 5D.
Der Hauptauftragnehmer, i.d.R. der BIM-Koordinator bzw. BIM-Gesamtkoordinator, flihrt dabei
die einzelnen Fachplanungen zusammen. Die Fachplaner liefern hierfiir Fachmodelle und weitere
Informationen.
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Die Projektbeteiligten stimmen den jeweils aktuellen Planungsstand bis zur Fertigstellung der
Planung grundsatzlich in den getakteten BIM-Projektbesprechungen (mindestens alle 4 Wochen)
am Koordinationsmodell ab. Das Koordinationsmodell sowie weitere relevante Arbeitsstande wer-
den auf der gemeinsamen Datenplattform, der Projektkommunikationsplattform, zuganglich far
alle Projektbeteiligten durch den AN bereitgestellt wird.

Ggf. weitere erforderliche Plane, z.B. fur die Genehmigungsplanung, werden aus dem Modell
abgeleitet.

Die BIM-Modelle sowie weitere damit zusammenhangenden Daten, die fiir Angebotslegung und
Leistungserfilllung des AN Bau erforderlich sind, werden dem AN Bau bereits mit der Ausschrei-
bung in einem offenen Format und zusatzlich im nativen Format tibergeben. Das BIM-Modell wird
flir Abstimmungen innerhalb der Baubesprechung zur Visualisierung und Abstimmung der Bau-
aufgabe genutzt. Mit abgeschlossener Bauausfiihrung tibergibt der AN Bau dem Auftraggeber
ein As-Built-Modell, in dem die baulichen Anpassungen des BIM-Modells eingepflegt sowie den
Bauteilen weitere Informationen gemaR des Lol zugeordnet wurden ((5)) Aus dem As-Built-Modell
konnen zwingend erforderliche Plane fiir die Bestandsdokumentation als 2D-Planableitung abge-
leitet werden.

Nach Erhalt des As-Built-Modells wird dieses in den Betrieb iibergeben ((6))

! Der AG hat die Moglichkeit, sich mit Autodesk® Navisworks® Freedom einen eigenen Uberblick
uber den aktuellen Planungsstand sowie Qualitdt der Planung des jeweiligen BIM-Modells zu
verschaffen.

1.6.1 EinfachBIM: Bauen in einfachen Verhiltnissen als vereinfachter Planungsablauf
durch Einphasenplanung

Sofern einfache Verhaltnisse im Projekt vorliegen und keine wesentliche Entscheidung zur Lage
erforderlich ist, kann ein vereinfachter Planungsablauf (EinfachBIM- Bauen in einfachen Verhilt-
nissen) durch Erstellung eines 3D-Prototyps und anschlieender Einphasenplanung verfolgt wer-
den. Die Entscheidung hierzu trifft in der Regel der Bauherr.

Projektstart

v

3D-Prototyp 0

v

Gesamtmodell

(Stufe 2) . Genehmigungsplanung

Papier / digitaler Antrag
v

As-Built-Modell ‘ Ubergabe in den Betrieb ’

‘ Modellubergahe

Abbildung 4 BIM-Projektablauf auf Modellebene in EinfachBIM-Projekten
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Direkt nach Planungsstart wird die Planungsaufgabe in einem einfachen digitalen 3D-Modell (3D-
Prototyp) visualisiert, der nur die zwingend erforderlichen Bestandsinformationen, wie z.B. einfa-
ches Umgebungsmodell, einfache Punktwolke, IVL- und Flimas-Plan enthalt. Dieser 3D-Prototyp
wird in der ersten getakteten BIM-Projektbesprechung mit allen wesentlichen Stakeholdern ab-
gestimmt und iterativ verandert, so dass das zu planende Bausoll bereits kurz nach Planungsstart
festgelegt wird. Anhand des bestatigten 3D-Prototyps wird die Grundlagenermittlung und die wei-
tere Planung durchgefiihrt. Sofern sich hieraus keine wesentlichen Anderungen ergeben, kann
direkt aus dem 3D-Prototyp in einer Einphasenplanung das Gesamtmodell Stufe 2, als Grundlage
fiir die Ausschreibung der Bauleistung, erstellt werden. Der weitere Projektablauf entspricht dem
regularen BIM-Projektablauf gem. 1.6 BIM-Projektablauf.

Im 3D-Prototyp werden einfache Punktwolken, Trassendaten (.mdb,.tra/.gra oder .dwg des IVL-
Plans) und Flimas-Plane zur Visualisierung der Umgebung genutzt. Der 3D-Prototyp entspricht
den Mindestvorgaben eines Variantenentscheidungsmodells, muss jedoch nicht attribuiert wer-
den. Im weiteren Planungsverlauf werden - in Abhangigkeit des zu planenden Bausolls - detail-
liertere Bestandsinformationen, wie z.B. eine Vermessung inkl. genauerer Punktwolken, Bau-
grunddaten erforderlich.

1.7 Datenaustausch und -lieferung

1.7.1 Datenlieferung

Die Datenlieferung des AN richtet sich nach den geltenden Dokumentationsvorgaben der Ril
813.0104. Art und Umfang der Datenlieferung ist abhangig von der Projektart, -phase und beauf-
tragten Leistung und somit projektspezifisch abzuleiten und festzulegen. Der Datenlieferungsplan
definiert die BIM-spezifische Datenlieferung sowie in welcher Form und zu welchem Zeitpunkt
diese zu liefern sind.

BIM-Modelle sowie weitere Liefergegenstande werden grundsatzlich im offenen als auch im na-
tiven Format an den AG (bergeben. Die Ubergabe im offenen Format (IFC-Format fiir BIM-Mo-
delle) stellt sicher, dass die Daten (BIM-Modelle) unabhangig von der jeweiligen Autorensoftware
visualisiert werden kénnen. Durch die Ubergabe der nativen Formate wird die Weiterverwendung
der Daten in der jeweiligen Autorensoftware im gesamten Lebenszyklus sichergestellt, so dass
fir die Fortschreibung auf bestehende Daten aufgebaut werden kann.

Die Nutzungsrechte des AG fiir diese Daten sind im Vertrag geregelt und sichergestellt.

Die Vorgaben des Datenlieferungsplans gem. 3.8.1 Datenlieferungsplan sind in Bezug auf die
Datenlieferung durch den AN zu beriicksichtigen und projektspezifisch im BIM-Projektabwick-
lungsplan zu dokumentieren.

1.7.2 Dateniibergabe und -austausch

Fur die Datenlibergabe wird die vom Auftraggeber bereitgestellte gemeinsame Datenplattform,
die Projektkommunikationsplattform, verwendet. Auf der Plattform werden Arbeitsstande und -
Ergebnisse (BIM-Modelle, Pliane, Gutachten etc.) digital unter den Projektbeteiligten ausge-
tauscht sowie die Projektdokumentation strukturiert, sukzessive und projektbegleitend an den AG
libergeben. (siehe 1.8 Projektkommunikationsplattform und 3.8.2 Datenaustausch und -lieferung
- Projektkommunikationsplattform).

Die Projektkommunikationsplattform erfiillt die DB IT-Richtlinien inkl. der geltenden IT-Sicher-
heits- und Datenschutzvorgaben.

1.7.3 Modellbasierter Informations- und Datenaustausch

Bei der Nutzung einer umfangreichen Softwarelandschaft von unterschiedlichen Beteiligten miis-
sen die Anforderungen an den Datenaustausch fest definiert werden, um einen reibungslosen
Projektablauf zu gewahrleisten.
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Fir die Planungsleistung eines Fachplaners (BIM-Modellersteller) ergeben sich hohe Effizienz-
gewinne, wenn dieser die flir seine Planungsleistungen erforderlichen Informationen, z.B. Geo-
metrien, von einem anderen Fachplaner (BIM-Modellersteller) erhdlt. Erhalt z.B. ein Tragwerks-
planer ein Modell von einem Objektplaner, dass bereits den Anforderungen eines FEM-Pro-
gramms genliigt, so erspart er sich den Aufbau eines eigenen kompletten Modells.

Fur den Datenaustausch der Planungsbeteiligten sollten folgende Fragen beantwortet werden:

1. Welche Informationen bendétigt der jeweilige Fachplaner zur Umsetzung seiner Planungs-
aufgabe?

2. Welche Méglichkeiten eréffnet die eingesetzte Planungssoftware, um diese Informationen
auszutauschen?

Die nachfolgende Abbildung zeigt mogliche Informationsfliisse zwischen den Planungsbeteilig-
ten.

. . Kollisionspriifung durch
BIM-Koordinationsmodell Zusammenfithrung der Modellstande

Kollisionen

Anderungen @

Input Input

BIM-Modellersteller 1 | BIM-Modellersteller 2 BIM-Modellersteller n
(CAD-Software 1) (CAD-Software 2) (CAD-Software n)

Effizienz und Qualitat durch
direkten Austausch

von digitalen Informationen
Output Output

Abbildung 5 Datenaustausch und BIM-Koordinationsmodell

Diese Informationsfliisse sind im Rahmen der Erarbeitung des BIM-Projektabwicklungsplans
durch die Auftragnehmer im Rahmen seines Auftrags zu ermitteln und abzustimmen.

1.8 Projektkommunikationsplattform

Die am 01.07.2017 vom Geschaftsbereich Personenbahnhofe der DB InfraGO AG eingefiihrte
Projektkommunikationsplattform (PKP) ist die Kommunikationsdrehscheibe fiir alle Projektbetei-
ligten. Diese haben zu jeder Zeit web-basierten Zugriff auf alle technischen Dokumente, Daten
sowie die BIM-Modelle.

Wesentliche Ziele der Projektkommunikationsplattform sind:
1. Sicherstellung der Projektkommunikation (Datenaustausch)
2. Strukturierte, projektbegleitende Dokumentation gem. den Dokumentationsvorgaben
3. Digitale, strukturierte Ubergabe an Archiv, Betrieb und Folgeprojekte

Durch die konsequente Anwendung der Projektkommunikationsplattform wird eine effiziente und
zielgerechte Umsetzung des Projektes erreicht, Projektinformationen werden schneller und orts-
unabhangig zwischen allen Projektbeteiligten ausgetauscht und die Projektdokumentation wird
projektbegleitend entsprechend den Vorgaben erstellt.

Die projektbegleitende Dokumentation und deren Bereitstellung in der Projektkommunikations-
plattform ermdoglicht nicht nur den jeweils Projektstand fir alle Projektbeteiligten im Projekt zu
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nutzen, sondern auch eine nutzergerechte Zusammenstellung der Dokumentation fir verschie-
dene Anwendungszwecke, wie z.B.

e Abnahmen

e Freigabe der Ausfiihrungsplanung
e EBA-Planpriifung

¢ Inbetriebnahmedokumentation

Es sind die Ergdanzenden Regelungen zur Nutzung der Projektkommunikationsplattform zu be-
achten.

1.9 Rollen und Verantwortlichkeiten

Auftraggeberseite

BIM-Berater
Hauptauftragnehmer
Planung bzw. Bau

a (i.d.R. Objektplanung
- bzw. BAU-AN)
)
wv
Tt
o
E
£
[T}
c
[T}
el
-
=
= Fachgutachter BIM-Modellersteller 1 BIM-Modellersteller 2 BIM-ModeTlersteller n

(z.B. Vermessung, Baugrund) (z.B. Objektplanung) (Fachmodell Fachplanung 1) (Fachmodell Fachplanung n)

Abbildung 6 BIM-Organigramm

Die Darstellung zeigt ein Organigramm, das bei Projekten kleiner und mittlerer Komplexitat zur Anwendung
kommt. Die Erstellung des BIM-Modells liegt bei einem Hauptauftragnehmer Planung bzw. Bauausfiihrung, i.d.R. der
Objektplaner bzw. Bau AN. Der Hauptauftragnehmer Planung/Bauausfiihrung ibernimmt die Rolle des BIM-Koordina-
tors auf Seiten des AN und damit die Zusammenfiihrung der Fachplanungen bzw. Fachmodelle.

Die Rollen und Verantwortlichkeiten werden in den nachfolgenden Kapiteln fiir den Auftraggeber
(siehe 2.1 Rollen und Verantwortlichkeiten des Auftraggebers) und Auftragnehmer (siehe 3.2 Rol-
len und Verantwortlichkeiten des Auftragnehmers) beschrieben.

Projekte hoher Komplexitat konnen mit erweiterten Rollen und Verantwortlichkeiten einhergehen,
die in Anlage 1 Projektorganisation in komplexen Projekten dargestellt sind.

1.10 Sicherung der Modellqualitat

Der AN ist fuir die Qualitat und Regelkonformitdt der gelieferten BIM-Modelle verantwortlich. Dies
gilt auch bei der Verwendung der Baustandards Personenbahnhéfe und Digitalen Bauteilbiblio-
thek.

Bei der Ubergabe von Arbeitsergebnissen an den Bauherrn ist besonderes Augenmerk auf fol-
gende Punkte zu legen:

= korrekte zeichnerische Darstellung im BIM-Modell
= Vollstandigkeit und Struktur der Daten (z.B. Attribute und Dokumente)
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= inhaltliche Richtigkeit der Daten

Dies ist vom AN anhand definierter Kriterien durch einen Qualitatssicherungsbericht nachzuwei-
sen und wird bauherrenseitig stichprobenartig gepriift (siehe 3.9 Sicherung Modellqualitit
und Qualitatssicherungsbericht).
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2 BIM-Einfiihrung im Projekt der Planung und Bauausfiihrung

Das Kapitel beinhaltet alle notwendigen Informationen zur Durchfiihrung eines Projekts aus Sicht
des Auftraggebers (AG). Hier werden Rollen und Verantwortlichkeiten des AG, Vergabe und Leis-
tungsplanung, Vertrage, Leistungsbeschreibungen sowie der BIM-Einfiihrungsplan zur Imple-
mentierung der BIM-Methodik in Projekten des Planens und Baues erlautert.

2.1 Rollen und Verantwortlichkeiten des Auftraggebers

Nachfolgend werden die Rollen und zugehdérigen Verantwortlichkeiten des Auftraggebers in Be-
zug auf die BIM-spezifischen Anforderungen dargestellt. Siehe auch BIM-Organigramm in 1.9
Rollen und Verantwortlichkeiten.

2.1.1 Verantwortlichkeiten der Projektleitung

Die Projektleitung hat gemald Symbio-Prozess LP05-06-01 sowie Praxishandbuch Baumanage-
ment seit dem 01.01.2017 alle Projekte als BIM-Projekte durchzufiihren und gemalf? Einfiihrungs-
schreiben vom 26.06.2017 die Projektkommunikationsplattform zu nutzen. Weitere Details fir die
Ausschreibung und Durchfiihrung von Bauleistungen mit BIM-Methodik sind im Informations-
schreiben des Baumanagements und Einkaufs vom 11.04.2023 enthalten.

Zur Umsetzung dieser Weisungen bindet der Projektleiter vor Ausschreibung von Planungs-
und Bauleistungen einen vom Geschaftsbereich Personenbahnhéfe der DB InfraGO AG zertifi-
zierten BIM-Berater und bearbeitet mit diesem den BIM-Einflihrungsplan.

Die wesentlichen Aufgaben der Projektleitung zur Umsetzung der BIM-Methodik im Projekt sind:
= Beauftragung des StarterPakets

= Beantragung des Projektraums in der Projektkommunikationsplattform inkl. Anmeldung
der Projektbeteiligten und fortlaufender Aktualisierung

= Erganzen der BIM-Ziele und BIM-Anwendungsfalle

= Erstellung der Leistungs- und Vertragsplanung inkl. Vergabekonzept (siehe 2.5.1.1 Leis-
tungsplanung Architekten-/ Ingenieurvertrag bzw. 2.7.2 Leistungs- und Vertragsplanung

Bauvertrag)
= Erstellung BIM-spezifischer Vertragstermine

= Bewertung von Angeboten unter Verwendung der zentral vorgegebenen Bewertungs-
matrix bzw. BIM-Zuschlagkriterien

= Getaktete Einladung zu Getaktete BIM-Projektbesprechungen inkl. BIM-Kick Off

2.1.2 Verantwortlichkeiten des zertifizierten BIM-Beraters

Der zertifizierte BIM-Berater des Geschaftsbereichs Personenbahnhdéfe DB InfraGO AG schafft
durch die konsequente Umsetzung des BIM-Einfiihrungsplans vor Ausschreibung der Planung
oder Bauleistungen gemeinsam mit dem Projektleiter die Grundlagen fiir das BIM-Projekt.

Er fihrt projektspezifische Weiterbildungen durch und unterstiitzt den AG bei der Einrichtung von
BIM-Anwendungen.

In Projekten des Geschaftsbereichs Personenbahnhéfe der DB InfraGO AG werden ausschliel3-
lich von der DB InfraGO AG - GB Personenbahnhofe- zertifizierte BIM Berater eingesetzt. Fur
das Zertifikat ist das Bestehen einer schriftlichen und mindlichen Priifung sowie eine jahrliche
Rezertifizierung erforderlich.

Im Projekt stellt der BIM-Berater sicher, dass die BIM-Standards eingehalten werden. Die Nut-
zung der Projektkommunikationsplattform ist fiir den BIM-Berater verpflichtend. Die wesentlichen
Aufgaben sind:
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Projekt- = Durcharbeiten des BIM-Einfiihrungsplans mit der Projektleitung des AG

vorberei- = Mitwirkung bei der Durchfiihrung der BIM-Projektstartbesprechung auf

tung AG-Seite

= Erganzung projektspezifischer BIM-Ziele

= Erganzung projektspezifischer BIM-Anwendungsfalle

= Sicherstellung der Erstellung der Leistungs- und Vertragsplanung des
AG

= Sicherstellung eines BIM-spezifischen Terminplans und der Ausfiih-
rungsfristen fiir den Planungsvertrag und Bauvertrag

= Mitwirkung bei der Erstellung der Leistungsbeschreibung Vermessung
inkl. BIM

= projektspezifische Anpassung der BIM-Leistungsbeschreibungen, Ver-
trage und Ausschreibungsunterlagen sowie Leistungsverzeichnisse inkl.
BIM-Projektabwicklungsplan

= Mitwirkung bei der Durchfiihrung des vorgeschalteten Teilnahmewettbe-
werbs

= Angebotsbewertung unter Verwendung der zentral vorgegebenen Be-
wertungsmatrix bzw. BIM-Zuschlagkriterien

= Priifung und Bewertung des BIM-Projektabwicklungsplans

Projekt- = proaktives Vorgehen zur Durchfiihrung, Vorbereitung und Nachberei-
durchfiih- tung des BIM-KickOffs, der getakteten BIM-Projektbesprechungen und
rung Baubesprechungen am Modell und Teilnahme an diesen

= Durchfiihrung und Organisation projektspezifischer BIM-Schulun-
gen/Einweisungen des AG nach Bedarf
Mitwirkung bei der Durchfihrung des zu vereinbarenden Testlaufs zum
Datenaustausch/Mockup-Modells inkl. Dokumentation

= Mitwirkung bei der Abstimmung und Uberwachung der Anwendung des
BIM-Projektabwicklungsplans

= Mitwirkung bei der Abnahme der BIM-Leistungen des AN

= Planungsbegleitende Qualitatskontrolle der BIM-Leistungen im Projekt

= Modellprifung gem. Vorgaben zur Anwendung der BIM-Methodik inkl.
Erstellung eines Qualitatssicherungsberichtes

In Projekten hoher Komplexitat kommt statt einem zertifizierten BIM-Berater ein zertifizierter BIM-
Manager zum Einsatz. Die Rolle und zugehdérigen Verantwortlichkeiten sind in Anlage 1 Projekt-
organisation in komplexen Projekten beschrieben. Die Qualifikationsvoraussetzung fiir den Ein-
satz eines BIM-Managers in Projekten des GB Personenbahnhdfe der DB InfraGO AG sind im
Leitfaden BIM-Berater enthalten.

2.2 BIM-Einfiihrungsplan fiir die Planung

Zur Einfihrung der BIM-Methodik in das konkrete Projekt ist grundsatzlich nachfolgender BIM-
Einfihrungsplan (das Dokument steht ebenfalls zum Download auf der Informationsplattform
Anlagentechnik, Bautechnik und ITK zur Verfiigung) durch die Projektleitung mit dem BIM-Berater
zu bearbeiten. Der BIM-Einfihrungsplanung fiir die Planung bezieht sich auf die Lph 1-7.

Vor Beauftragung des Hauptauftragnehmers mit der Option Lph 5-7 des Planungsvertrags muss
der BIM-Einfihrungsplan erneut durchgearbeitet sowie die BIM-Ziele und BIM-Anwendungsfalle
uberprift und erforderlichenfalls angepasst werden.

Fir Projekte kleiner und mittlerer Komplexitat sind viele Punkte bereits standardisiert in den Vor-
gaben zur Anwendung der BIM-Methodik vorgegeben bzw. in dem Planungs- und Bauvertrag
oder den Leistungsbeschreibungen enthalten. Die tibrigen Punkte sind durch die Projektleitung
zu erarbeiten.
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https://infoplattform-personenbahnhoefe.deutschebahn.com/pbhf/Vorgaben-zur-Anwendung-der-BIM-Methodik/BIM-Leistungsbeschreibungen-Vertraege-7719366

Pos. | MaBnahme Ver- | Spitester | Projektspezifika Sta- Sach-
ant- | Termin tus stand
wort- im
lich- Pro-
keit jekt
01 Bindung BIM-Bera- | Pro- zu Projekt- | Abstimmung mit I.IPM 4 | noch
ter jekt- start, spa- Zu er-
2.4.1 Bindung des | lei- testens vor ledi-
zertifizierten BIM- tung Leistungs- gen
Beraters des GB planung
Personenbahnhdofe
der DB InfraGO
AG
02 BIM-Projektstartbe- | Pro- | vor Festle- | Abstimmung mit Bahn- | noch
sprechung jekt- | gung des hofsmanagement, ggf. zu er-
2.4.4 BIM-Projekt- | lei- Leistungs- | Kommune, Finanzierer, | ledi-
startbesprechung | tung | umfanges | Land, Aufgabentrager gen
der Pla- etc.
nungsleis-
tungen
03 Erstellung der Leis- | Pro- | vor Aus- Abstimmung mit BIM- noch
tungs- und Ver- jekt- | schreibung | Berater zu
tragsplanung sowie | lei- Planungs- erledi-
des Vergabekon- tung | leistung gen
zeptes
2.5.1 Vergabekon-
zept Architekten-
[Ingenieurvertrag;
Hauptauftragneh-
mer Planung
04 Festlegen der BIM- | Pro- fir Projekte der VST, ING-Bauten und | ver-
Ziele jekt- Hochbau in den Vorgaben zur Anwen- | traut
1.3.1 BIM-Ziele lei- dung der BIM-Methodik enthalten ma-
2.1 BIM-Ziele tung chen |
(BAP) ggf.
er-
gan-
zen
05 Festlegen der An- Pro- fiir Projekte der VST, ING-Bauten und | ver-
wendungsfalle jekt- Hochbau in den Vorgaben zur Anwen- | traut
3.7 BIM-Anwen- lei- dung der BIM-Methodik enthalten ma-
dungsfalle tung chen/
2.2 BIM-Anwen- ggf.
dungsfalle (BAP) er-
gan-
zen
06 Erstellung "BIM- Pro- fiir Projekte der VST, ING-Bauten und | ver-
Pflichtenheft" (pla- | jekt- Hochbau in den BIM-Vorgaben ent- traut
nungsbezogen, lei- halten ma-
baubezogen, be- tung (Hinweis: fiir Hochbau sind noch chen |/
treiberbezogen), nicht alle LOIs mit der Instandhaltung | ggf.
Kooperation abgestimmt) er-
3 BIM-Pflichtenheft gan-
zen
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07 Beantragung des Pro- zu Projekt- | Die Projektkommunikati- | noch
Projektraumes und | jekt- start, spa- | onsplattform ist verbind- | zu er-
Anmeldung der lei- testens vor | lich anzuwenden. ledi-
Projektbeteiligten tung Leistungs- gen
(Projektkommuni- planung
kationsplattform)

Anlage 17

1.8 Projektkommu-
nikationsplattform
3.8.2 Datenaus-
tausch und -liefe-
rung - Projektkom-
munikationsplatt-
form

08 Beauftragung Pro- | zu Projekt- | Unterstltzung durch noch
StarterPaket jekt- start BIM-Berater Zu er-
(Grundlagenermitt- | lei- ledi-
lung aus Archiven) | tung gen
2.4.2 Beauftragung
eines StarterPa-
kets fiir Bestands-
unterlagen

09 Durchfiihrung ei- Pro- | vor Aus- Abstimmung mit BIM- noch
nes Teilnahme- jekt- | schreibung | Berater zu
wettbewerbs mit lei- Planungs- erledi-
zentral vorgegebe- | tung | leistung gen
ner Bewertungs-
matrix bzw. BIM-

Zuschlagkriterien

2.5.1.3 Vergabe-

planung Architek-
ten-/Ingenieurver-
trag

10 Erstellung ange- Pro- | vor Aus- Abstimmung mit BIM- ver-
passter Leistungs- | jekt- schreibung | Berater traut
beschreibungen lei- Planungs- | fiir Projekte der VST, ma-
und Vertrage mit tung | leistung ING-Bauten im e-Verga- | chen |
Inhalten zur An- beTool des Einkaufes ggf.
wendung der BIM- enthalten; fiir andere er-
Methodik inkl. pro- Projekte sind die LB gan-
jektspezifische An- oder Rahmenvertrags- zen
passung sowie abrufe mit dem BIM-Be-

BAP rater/ I.IPM 4 abzustim-
2.6 Leistungsbe- men

schreibungen und

Vertrag flir Archi-

tekten- und Ingeni-

eurleistungen

11 Erstellung von Pro- | vor Aus- Abstimmung mit BIM- noch
BIM-spezifischen jekt- schreibung | Berater Zu er-
Vertragsterminen lei- Planungs- ledi-
(Hinweis: Berlick- | tung | leistung gen

sichtigung einer
umfassenden
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https://webappformulartoolprd.azurewebsites.net/?SPHostUrl=https%3A%2F%2Fdbsw%2Esharepoint%2Ecom%2Fsites%2Fformulartool&SPLanguage=de%2DDE&SPClientTag=0&SPProductNumber=16%2E0%2E23026%2E12005&SPAppWebUrl=https%3A%2F%2Fdbsw%2D625ca991dea4df%2Esharepoint%2Ecom%2Fsites%2Fformulartool%2FeVargarbeFormularTool
https://webappformulartoolprd.azurewebsites.net/?SPHostUrl=https%3A%2F%2Fdbsw%2Esharepoint%2Ecom%2Fsites%2Fformulartool&SPLanguage=de%2DDE&SPClientTag=0&SPProductNumber=16%2E0%2E23026%2E12005&SPAppWebUrl=https%3A%2F%2Fdbsw%2D625ca991dea4df%2Esharepoint%2Ecom%2Fsites%2Fformulartool%2FeVargarbeFormularTool

Bestandserfassung
bei gleichbleiben-
dem Gesamtpla-
nungszeitraum bis
zur GP)

2.4.5 BIM-spezifi-
sche Vertragster-
mine - Ausrei-
chende Ausfiih-
rungsfristen im Ar-
chitekten-/ Ingeni-
eurvertrag flr die
Grundlagenermitt-
lung

Link zur Anlage auf
der Informations-
plattform BIM-Mus-
terablaufplan Lph 1
fiir einfache Ver-
haltnisse und im
Sharepoint Bauma-

nagement

12 Bewertung der An- | Pro- | vor Abstimmung mit BIM- noch
gebote unter Ver- | jekt- Vergabe Berater Zu er-
wendung der zent- | lei- Planungs- ledi-
ral vorgegebenen tung | leistungen gen
Bewertungsmatrix
bzw. BIM-Zu-
schlagkriterien

13 Festlegung zur Pro- unmittelbar | Unterstiitzung durch noch
Nutzung von MS jekt- nach Auf- BIM-Berater Zu er-
Teams zur Durch- | lei- trags- ledi-
fihrung von virtuel- | tung | vergabe gen
len Besprechungen und vor
bzw. eines tech- Grundla-
nisch ausgestatte- genermitt-
ten BIM-Labs wah- lung
rend der Projekt-
laufzeit
2.4.7 BIM-Lab auf
Bauherrenseite;

MS-Teams

2.4.8 Getaktete
BIM-Projektbespre-
chungen

14 Durchfiihrung BIM- | Pro- unmittelbar | Unterstitzung durch noch
Kick Off jekt- nach Auf- BIM-Berater und Pro- zu er-
2.4.6 BIM-KickOff | lei- trags- jektdatenmanager ledi-

tung | vergabe gen
und vor
Grundla-
genermitt-
lung

15 Fortschreibung des | AN unmittelbar | Unterstiitzung durch noch

BIM-Projektabwick- nach BIM-Berater zu

lungsplans (BAP)
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https://dbsw.sharepoint.com/sites/Baumanagement/Freigegebene%20Dokumente/Forms/AllItems.aspx?id=%2Fsites%2FBaumanagement%2FFreigegebene%20Dokumente%2FBIM%2DMethodik%2FProjektvorbereitung%2F190719%5FBIM%2DMusterablaufplan%5FLph%5F1%20%284%29%2Empp&parent=%2Fsites%2FBaumanagement%2FFreigegebene%20Dokumente%2FBIM%2DMethodik%2FProjektvorbereitung
https://dbsw.sharepoint.com/sites/Baumanagement/Freigegebene%20Dokumente/Forms/AllItems.aspx?id=%2Fsites%2FBaumanagement%2FFreigegebene%20Dokumente%2FBIM%2DMethodik%2FProjektvorbereitung%2F190719%5FBIM%2DMusterablaufplan%5FLph%5F1%20%284%29%2Empp&parent=%2Fsites%2FBaumanagement%2FFreigegebene%20Dokumente%2FBIM%2DMethodik%2FProjektvorbereitung
https://dbsw.sharepoint.com/sites/Baumanagement/Freigegebene%20Dokumente/Forms/AllItems.aspx?id=%2Fsites%2FBaumanagement%2FFreigegebene%20Dokumente%2FBIM%2DMethodik%2FProjektvorbereitung%2F190719%5FBIM%2DMusterablaufplan%5FLph%5F1%20%284%29%2Empp&parent=%2Fsites%2FBaumanagement%2FFreigegebene%20Dokumente%2FBIM%2DMethodik%2FProjektvorbereitung
https://dbsw.sharepoint.com/sites/Baumanagement/Freigegebene%20Dokumente/Forms/AllItems.aspx?id=%2Fsites%2FBaumanagement%2FFreigegebene%20Dokumente%2FBIM%2DMethodik%2FProjektvorbereitung%2F190719%5FBIM%2DMusterablaufplan%5FLph%5F1%20%284%29%2Empp&parent=%2Fsites%2FBaumanagement%2FFreigegebene%20Dokumente%2FBIM%2DMethodik%2FProjektvorbereitung
https://dbsw.sharepoint.com/sites/Baumanagement/SitePages/Vorgaben%20zur%20Anwendung%20der%20BIM-Methodik%20und%20BIM-Content.aspx#ausf%C3%BChrungsfristen-lph.1-musterbauablauf
https://dbsw.sharepoint.com/sites/Baumanagement/SitePages/Vorgaben%20zur%20Anwendung%20der%20BIM-Methodik%20und%20BIM-Content.aspx#ausf%C3%BChrungsfristen-lph.1-musterbauablauf
https://webappformulartoolprd.azurewebsites.net/Formular/Display/5263?SPHostUrl=https%3A%2F%2Fdbsw%2Esharepoint%2Ecom%2Fsites%2Fformulartool&SPLanguage=de%2DDE&SPClientTag=0&SPProductNumber=16%2E0%2E24225%2E12007&SPAppWebUrl=https%3A%2F%2Fdbsw%2D625ca991dea4e6%2Esharepoint%2Ecom%2Fsites%2Fformulartool%2FeVargarbeTool
https://webappformulartoolprd.azurewebsites.net/Formular/Display/5263?SPHostUrl=https%3A%2F%2Fdbsw%2Esharepoint%2Ecom%2Fsites%2Fformulartool&SPLanguage=de%2DDE&SPClientTag=0&SPProductNumber=16%2E0%2E24225%2E12007&SPAppWebUrl=https%3A%2F%2Fdbsw%2D625ca991dea4e6%2Esharepoint%2Ecom%2Fsites%2Fformulartool%2FeVargarbeTool
https://webappformulartoolprd.azurewebsites.net/Formular/Display/5263?SPHostUrl=https%3A%2F%2Fdbsw%2Esharepoint%2Ecom%2Fsites%2Fformulartool&SPLanguage=de%2DDE&SPClientTag=0&SPProductNumber=16%2E0%2E24225%2E12007&SPAppWebUrl=https%3A%2F%2Fdbsw%2D625ca991dea4e6%2Esharepoint%2Ecom%2Fsites%2Fformulartool%2FeVargarbeTool

und Abstimmung Auftrags- erledi-
mit dem AG vergabe gen
Anlage 16 und vor

Grundla-

genermitt-

lung

17 Festlegung der Auf- ab Pla- im BIM-Projektabwick- noch
AN-seitigen IT- trag- | nungsbe- lungsplan (BAP) zu er-
Struktur (Soft- neh- | ginn ledi-
wareaustauschfor- | mer gen
mate und Schnitt-
stellen)

3.8 Datenaus-
tausch und Daten-
lieferung

18 Definition der pro- | Auf- nach Pla- Hauptauftragnehmer noch
jektspezifischen trag- | nungsstart | Planung, i.d.R. Objekt- | zu er-
Anforderungen an | neh- planer in Abstimmung ledi-
das Grundlagen- mer mit Vermesser und Pro- | gen
modell jektleiter
(Inhalt, Detaillie-
rungsgrad, Attri-
bute/Daten,

Schnittstellen zur
Umgebung)

20 getaktete Einla- Pro- nach Pla- Taktung: mindestens noch
dung zu BIM-Pro- | jekt- nungsstart | alle 4 Wochen Zu er-
jektbesprechungen | lei- ledi-
uber den Leis- tung gen
tungszeitraum

21 Durchfiihrung der | Auf- nach Pla- Lieferung des Koordina- | noch
BIM-Projektbespre- | trag- | nungsstart | tionsmodells mindes- zu er-
chungen anhand neh- tens 2 Arbeitstage vor ledi-
des Koordinations- | mer BIM-Projektbespre- gen
modells chung
2.4.8 Getaktete Unterstiitzung durch
BIM-Projektbespre- BIM-Berater
chungen

22 Bindung der Bau- Pro- | vor Ausfiih- | Der Ingenieurvertrag noch
tiberwacher mit jekt- rungspla- BUW ist fiir die BIM-Me- | zu er-
Verpflichtung zur lei- nung thodik angepasst, die ledi-
Anwendung der tung Vorgaben zur Anwen- gen

dung der BIM-Methodik
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BIM-Methodik und
Nutzung der PKP

und Erganzenden Rege-
lungen zur Nutzung der

phase und gegebe-
nenfalls Erganzun-
gen

2.7.4 BIM-Ingeni- PKP sind vertraglich zu
eurvertrag Bau- vereinbaren. Die Vorge-
uberwachung hensweise zum BAP ist
(Baul) in den Vorgaben zur An-
wendung der BIM-Me-
thodik beschrieben.
Abstimmung mit BIM-
Berater
23 Uberpriifung des Pro- vor Ausfiih- | insbesondere BIM-Leis- | noch
Ing.-Vertrags in jekt- rungspla- tungsbeschreibungen zu er-
Hinblick auf die lei- nung und erganzende Rege- | ledi-
BIM-spezifischen tung lung der PKP gen
Leistungen Abstimmung mit BIM-
Berater
24 Durcharbeiten des | Pro- Vor Aus- Abstimmung mit BIM- noch
BIM-Einfiihrungs- | jekt- flilhrungs- Berater Zu er-
plans Planung fur lei- planung ledi-
die Option tung gen
25 Ziehen der Op- Pro- vor Ausfiih- noch
tion(en) des BIM- jekt- rungspla- Zu er-
Ing.-Vertrags fir lei- nung ledi-
die Ausflihrungs- tung gen

Tabelle 1 BIM-Einfiihrungsplan fiir die Planung

2.3 BIM-Einfiihrungsplan fiir die Bauausfiihrung

Zur Einflihrung der BIM-Methodik in die Phase der Bauausfiihrung des konkreten Projekts ist
grundsatzlich nachfolgender BIM-Einflihrungsplan fiir die Bauausfiihrung (das Dokument steht

ebenfalls zum Download auf der Informationsplattform Anlagentechnik, Bautechnik und ITK zur
Verfligung) durch die Projektleitung mit dem BIM-Berater zu bearbeiten. Der BIM-Einfiihrungs-
planung Bauausfiihrung bezieht sich auf die Lph 8-9.

Fur die Beauftragung der Leistungen Bauausfiihrung werden BIM-Ziele und Anwendungsfalle fiir
die Bauausfihrung von der Projektleitung gemeinsam mit dem zertifizierten BIM-Berater festge-
legt sowie die weiteren Malinahmen des BIM-Einfiihrungsplans durchgearbeitet.

Pos. | MaBnahme Verant- Spitester Projektspezifika | Sta- Sach-
wortlich- | Termin tus stand
keit im
Pro-
jekt
01 Bindung BIM-Bera- | Projektlei- | vor Aus- Abstimmung mit noch
ter 2.4.1 Bindung tung schreibung L.IPM 4 Zu er-
des zertifizierten Bau ledi-
BIM-Beraters des gen
GB Personenbahn-
hofe der DB In-
fraGO AG
LP05-06-V01 Vorgaben zur Anwendung
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https://infoplattform-personenbahnhoefe.deutschebahn.com/pbhf/Vorgaben-zur-Anwendung-der-BIM-Methodik/BIM-Leistungsbeschreibungen-Vertraege-7719366

02 Erstellung der Leis- | Projektlei- | vor Aus- Abstimmung mit | noch
tungs- und Ver- tung schreibung BIM-Berater Zu er-
tragsplanung sowie Bau ledi-
des Vergabekon- gen
zeptes2.7.2 Leis-
tungs- und Ver-
tragsplanung Bau-
vertrag

03 Uberpriifen der Projektlei- | vor Aus- Fur Projekte der | ver-
BIM-Ziele tung schreibung VST, ING-Bauten | traut
1.3.1 BIM-Ziele Bau und Hochbau in ma-
2.1 BIM-Ziele den Vorgaben zur | chen |
(BAP) Anwendung der ggf.

BIM-Methodik ergan-
enthalten. zen
Unter Berticksich-

tigung der BIM-

Ziele und BIM-
Anwendungsfalle

der Planung.

04 Festlegen der BIM- | Projektlei- | vor Aus- Fur Projekte der | ver-
Anwendungsfalle tung schreibung VST, ING-Bauten | traut
3.7 BIM-Anwen- Bau und Hochbau in ma-
dungsfalle den Vorgaben zur | chen [
2.2 BIM-Anwen- Anwendung der ggf.
dungsfalle (BAP) BIM-Methodik ergan-

enthalten. zen
Unter Berticksich-
tigung der BIM-

Ziele und BIM-
Anwendungsfalle

der Planung.

05 Erstellung des Projektlei- | vor Aus- Abstimmung mit noch
BIM-Projektabwick- | tung schreibung BIM-Berater zu er-
lungsplans, insbhe- Bau ledi-
sondere festlegen gen
der BIM-Ziele und
BIM-Anwendungs-
falle fir die Bau-
ausfiihrung.

06 Erstellung "BIM- Projektlei- | vor Aus- far Projekte der ver-
Pflichtenheft" (pla- | tung schreibung VST, ING-Bauten | traut
nungsbhezogen, Bau und Hochbau in ma-
baubezogen, be- den Vorgaben zur | chen |
treiberbezogen), Anwendung der ggf.
Kooperation BIM-Methodik ergan-
3 BIM-Pflichtenheft enthalten zen

(Hinweis: fir
Hochbau sind
noch nicht alle
Lols mit der In-
standhaltung ab-
gestimmt)

07 Durchfiihrung ei- Projektlei- | vor Aus- Abstimmung mit noch
nes Teilnahme- tung schreibung BIM-Berater zu
wettbhewerbs mit Bau
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zentral vorgegebe- erledi-
ner Bewertungs- gen
matrix bzw. BIM-

Zuschlagkriterien

08 Anpassung der Be- | Projektlei- | vor Aus- far Projekte der noch
wertungsmatrix tung schreibung VST, Zu er-
bzw. BIM-Zu- Bau ING-Bauten und | ledi-
schlagkriterien hin- Hochbau sind die | gen
sichtlich der BIM- Eignungskriterien
spezifischen Anfor- in den Vorgaben
derungen zur Anwendung
2.7.3 BIM-Bauver- der BIM-Methodik
trag und 2.5.1.3 enthalten und in
Vergabeplanung den Bauvertrag
Architekten-/Inge- zu Ubernehmen
nieurvertrag Zuschlagskrite-

rien, siehe auch
Erlauterungen zur
Eignungspriifung
und Angebots-
wertung

09 Bewertung der An- | Projektlei- | vor Vergabe | Abstimmung mit noch
gebote unter Ver- tung Bau BIM-Berate Zu er-
wendung der zent- ledi-
ral vorgegebenen gen
Bewertungsmatrix
bzw. BIM-Zu-
schlagkriterien

10 Durchfiihrung BIM- | Projektlei- | unmittelbar Unterstltzung noch
KickOff (Beteiligte: | tung nach durch BIM-Bera- | zu er-
Baufirma, Bau- Vergabe ter und Projektda- | ledi-
uberwacher, ALV, Bauleistung | tenmanager gen
BM)

2.4.6 BIM-KickOff

12 Aktualisierung des | Projektlei- | spat. nach Far den Ge- ergan-
Projektraumes (Ak- | tung Vergabe schaftsbereich zen,
tualisierung der Bauleistung | Personenbahn- erledi-
Rollen und Projekt- hofe der DB In- gen
beteiligten in der fraGO AG steht
Projektkommunika- eine Projektkom-
tionsplattform) munikationsplatt-

form zur Verfi-
gung.

13 Festlegung der Auftrag- unmittelbar | im BIM-Projektab- | noch
AN-seitigen IT- nehmer nach wicklungsplan Zu er-
Struktur Vergabe der | (BAP) ledi-

Bauleistung gen
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(Softwareaus-
tauschformate und
Schnittstellen)

3.8 Datenaus-
tausch und Daten-
lieferung

15 Fortschreiben des | AN unmittelbar Unterstltzung noch
BIM-Projektabwick- | Bau nach durch BIM-Bera- | zu er-
lungsplans (BAP) Vergabe der | ter ledi-
in Abstimmung mit Bauleistung gen
dem AG
2.4.3 BIM-Projek-
tabwicklungsplan

16 Einladung zu Bau- | Projektlei- | unmittelbar Kirzere Fristen noch
besprechungen am | tung bzw. | nach wochentlich oder | zu er-
Modell mindestens | Bauliber- | Vergabe zweiwochentlich | ledi-
alle 4 Wochen bis | wachung | Bauleistung | je nach Komplexi- | gen
zum Ende der Pro- tat und Termin-
jektlaufzeit zwang
2.4.9 Baubespre-
chungen am Mo-
dell

17 Durchfiihrung von | Auftrag- mit Baube- Lieferung des Ko- | noch
Baubesprechun- nehmer ginn ordinationsmo- Zu er-
gen anhand des dells mindestens | ledi-
Koordinationsmo- 2 Arbeitstage vor | gen
dells Baubesprechung,

2.4.9 Baubespre- sofern dieses Er-

chungen am Mo- ganzungen/An-

dell passungen bein-
haltet

Tabelle 2 BIM-Einfiihrungsplan fiir die Ausfiihrungsplanung und Bauausfiihrung

2.4 MaRnahmen im BIM-Einfithrungsplan

2.4.1 Bindung des zertifizierten BIM-Beraters des GB Personenbahnhéfe der DB InfraGO
AG

Die BIM-Beratung fiir Projekte des Geschaftsbereichs Personenbahnhofe der DB InfraGO AG
erfolgt ausschlieRlich durch zertifizierte BIM-Berater. In Abstimmung mit I.IPM 4 erfolgt die BIM-
Beratung durch einen zertifizierten internen BIM-Berater oder zertifizierten externen BIM-Berater.
Die notwendigen Informationen zur Beauftragung von externen BIM-Beratern tiber den Rahmen-
vertrag ,BIM-Berater® sind im SharePoint Baumanagement oder dem Einkaufswiki zusammen-
gefasst.

Bei komplexen Vorhaben (z.B. GroRprojekte) sind immer vorab die Mitarbeiter von I.IPM 4 fiir
das Betreuungskonzept der BIM-Beratung zu konsultieren bzw. entsprechen Anlage 1 Projekt-
organisation in komplexen Projekten einen zertifizierten BIM-Manager zu binden

2.4.2 Beauftragung eines StarterPakets fiir Bestandsunterlagen

Unmittelbar nach Projektstart kbnnen vorhandene Bestandsunterlagen durch die Projektleilei-
tung (Portfolio bzw. Planung) beschafft werden. Hierfiir kann das Starterpaket bei darauf spezia-
lisierten Fachleuten fur Sachanlagen einzelner Gewerke beauftragt werden.

LP05-06-V01 Vorgaben zur Anwendung
der BIM-Methodik,

I.IPM 4, 28.02.25 2 BIM-Einfuihrung im Projekt der Planung und Bauausfiihrung 36


https://dbsw.sharepoint.com/sites/Baumanagement/SitePages/BIM-Beratungsleistungen.aspx
https://dbsw.sharepoint.com/sites/ek

Der Leitfaden StarterPaket sowie die zugehdrige Bestelltabelle stehen im SharePoint Bauma-
nagement zur Verfligung.

2.4.3 BIM-Projektabwicklungsplan

Der BIM-Projektabwicklungsplan ist ein Dokument, das die Grundlage einer BIM-basierten Zu-
sammenarbeit im jeweiligen Projekt beschreibt. Er legt die Ziele, die organisatorischen Strukturen
und die Verantwortlichkeiten fest, stellt den Rahmen fiir die BIM-Leistungen dar und definiert die
Prozesse sowie Austauschanforderungen der einzelnen Beteiligten.

Im Architekten-/Ingenieurvertrag unter dem Punkt ,Fir die Zuschlagskriterien zu liefernden Un-
terlagen® ist mit Angebotsabgabe vom Bieter (Auftragnehmer Planung) der ausgefiillter BIM-Pro-
jektabwicklungsplan (siehe BIM-Projektabwicklungsplan (BAP)) abzufordern. Dabei werden vor-
rangig der Workflow hinsichtlich der Zusammenfiihrung mit den Ergebnissen der anderen Fach-
planungen als auch Qualitatssicherung sowie die Kenntnisse und Erfahrungen des Bieters mit
der BIM-Methodik eruiert. Der BIM-Projektabwicklungsplan muss hierfiir von der Projektleitung
gemeinsam mit dem BIM-Berater um Projektspezifika erganzt und der Ausschreibung beigelegt
werden. Zur Wertung des BIM-Projektabwicklungsplans im Rahmen der Angebotsabgabe ist die
Zuschlagsmatrix zu verwenden. Die Zuschlagsmatrix und Erlauterungen zur Eignungsprifung
und Angebotswertung stehen im Formulartool e-Vergabe zur Verfigung.

Fur die Bauausfuhrung wird analog vorgegangen. Der BIM-Projektabwicklungsplan ist gemein-
sam mit dem BIM-Berater zu erstellen und als Vertragsanlage im Bauvertrag sowie dem Ingeni-
eurvertrag Bauliberwachung zu vereinbaren. Die Zuschlagsmatrix kann fiir die Wertung der Bie-
ter der Bauausfiihrung an die Projektspezifika entsprechend der Vorgaben der Wertungsmatrix
Arbeitshilfe angepasst werden.

Der vom Bieter im Entwurf vorliegende BIM-Projektabwicklungsplan istim Rahmen des BIM-Kick-
Offs zu besprechen und spatestens innerhalb der ersten 4 Projektwochen (nach Auftragsertei-
lung) zu finalisieren, damit die BIM-Modelle entsprechend aufgebaut werden kénnen. Der BIM-
Projektabwicklungsplan ist im Projektverlauf vom AN fortzuschreiben, sodass die Grundlagen der
BIM-basierten Zusammenarbeit zu jeder Zeit im Projektverlauf dem aktuellen Stand entsprechen.

2.4.4 BIM-Projektstartbesprechung

Nach Bindung des BIM-Beraters ist eine BIM-Projektstartbesprechung mit internen (Projektlei-
tung, Portfoliomanagement, Infrastrukturmanagement, Fachspezialisten (soweit erforderlich), An-
lagenmanagement, Bahnhofmanagement) und externen (z.B. Kommunen, Aufgabentragern)
Projektbeteiligten sowie dem BIM-Berater durchzufiihren. Diese dient der Durchsprache der Auf-
gabenstellung und der Festlegung des daraus resultierenden Leistungsumfanges. Auf dieser Ba-
sis sind dann die Leistungs- und Vertragsplanung zu erstellen und die projektspezifischen BIM-
Ziele und BIM-Anwendungsfalle festzulegen.

2.4.5 BIM-spezifische Vertragstermine - Ausreichende Ausfiihrungsfristen im Architek-
ten-/ Ingenieurvertrag fiir die Grundlagenermittiung

Fur die Anwendung der BIM-Methodik in Projekten muss in der Startphase des Projektes mehr
Zeit eingeplant werden. Dies betrifft insbesondere die Grundlagenermittiung mit der BIM-Metho-
dik, die die erforderliche griindliche Bestandsaufnahme inkl. 3D-Bestandserfassung inkl. erfor-
derlicher Vermessungsleistungen als wesentliche Planungsgrundlage beinhaltet. Die Zeit, die in-
nerhalb der Startphase eines Projektes mehr aufgewendet wird, wird im Verlauf des Projekts
wieder aufgeholt, da durch die Anwendung von Baustandards und somit der Bauteilbibliothek
schon zur Variantenentscheidung eine Ausfiihrungsreife vorliegt.

Darlber hinaus kann die Planungsphase, sofern die Variantenentscheidung lediglich Varianten
zur Lage untersuchen soll, auch parallelisiert werden. Hierbei kénnen fiir die Variantenentschei-
dung zur Lage einfache Umgebungsmodelle, wie z.B. von Google Earth, Bauteile der Bauteilbib-
liothek oder Bauteilen gem. der Mindestvorgabe zum LoG des Variantenentscheidungsmodells
sowie -falls erforderlich Trassierungsdaten (aus z.B. IvL-Plane, .mdb-Dateien 0.A.). verwendet
werden. Parallel dazu wird die vertiefte Grundlagenermittlung, Vermessung sowie die Erstellung

LP05-06-V01 Vorgaben zur Anwendung
der BIM-Methodik,
I.IPM 4, 28.02.25 2 BIM-Einfuihrung im Projekt der Planung und Bauausfiihrung 37


https://dbsw.sharepoint.com/sites/Baumanagement/SitePages/Starterpaket.aspx
https://dbsw.sharepoint.com/sites/Baumanagement/SitePages/Starterpaket.aspx
https://infoplattform-personenbahnhoefe.deutschebahn.com/resource/blob/7716938/43cf2417001c07c840afc6d17f3b4647/BIM-Projektabwicklungsplan-data.pdf
https://webappformulartoolprd.azurewebsites.net/Formular/Display/5263?SPHostUrl=https%3A%2F%2Fdbsw%2Esharepoint%2Ecom%2Fsites%2Fformulartool&SPLanguage=de%2DDE&SPClientTag=0&SPProductNumber=16%2E0%2E23012%2E12004&SPAppWebUrl=https%3A%2F%2Fdbsw%2D625ca991dea4df%2Esharepoint%2Ecom%2Fsites%2Fformulartool%2FeVargarbeFormularTool&SPHasRedirectedToSharePoint=1
https://webappformulartoolprd.azurewebsites.net/Formular/Display/5149?SPHostUrl=https://dbsw.sharepoint.com/sites/formulartool&SPLanguage=de-DE&SPClientTag=0&SPProductNumber=16.0.22803.12006
https://webappformulartoolprd.azurewebsites.net/Formular/Display/5149?SPHostUrl=https://dbsw.sharepoint.com/sites/formulartool&SPLanguage=de-DE&SPClientTag=0&SPProductNumber=16.0.22803.12006
https://webappformulartoolprd.azurewebsites.net/?SPHostUrl=https%3A%2F%2Fdbsw.sharepoint.com%2Fsites%2Fformulartool&SPLanguage=de-DE&SPClientTag=0&SPProductNumber=16.0.23012.12004

des Grundlagenmodells durchgefiihrt. Die Vorzugsvariante wird somit im Ergebnis basierend auf
dem Grundlagenmodell geplant und abgesichert.

In §5 des Architekten-/Ingenieurvertrags sind daher die Liefertermine durch die Projektleitung
(PL) so zu bestimmen, dass die Zeiten fir die Ermittlung der Grundlagen, die planungsbeglei-
tende Vermessung, die Erstellung des Grundlagenmodells, des Variantenentscheidungsmodells
und des Planungsmodells ausreichend bemessen sind.

Im SharePoint Baumanagement steht ein Musterterminplan ("BIM-Musterablaufplan Lph 1.mpp")
eines Pilotprojekts als Orientierung zur Verfligung. Bei vergleichbaren einfachen Standardprojek-
ten des Neubaus bzw. der Erneuerung von Verkehrsstationen kann auf dieses Beispiel fiir die
Dauer der Vorplanung zuriickgegriffen werden.

2.4.6 BIM-KickOff

Zu Projektbeginn wird mit allen Fachplanern und weiteren Projektbeteiligten (Projektleitung, BIM-
Berater, Vermesser usw.) ein BIM-Kick Off durchgefiihrt. Fiir die Bauausfiihrung wird dies gleich-
ermalien im Zusammenhang mit dem Bauauftaktgesprach durchgefiihrt, wobei die Agenda auf
auftragsrelevante Inhalte reduziert wird (z.B. exklusive der Standardleistungsbeschreibungen
BIM).

Der BIM-Berater und die Projektleitung sind fiir die Vorbereitung und Durchfiihrung des BIM-
KickOffs verantwortlich.

Ziel des KickOffs ist es, die Zusammenarbeit im Projekt festzulegen und hierzu den BIM-Projek-
tabwicklungsplan fortzuschreiben.

Hierzu gehort u.a.

= Austausch der Planer tiber die verwendete Planungssoftware und die Austauschformate
der Planungsergebnisse

= Festlegung des Datenlieferungsplans, wer liefert wem wann welche Daten in welcher
Qualitat

= zusatzliche Festlegungen zu BIM-Zielen und BIM-Anwendungsfallen
= die Anwendung der Baustandards bei der Planung
= die Verwendung der Standard-Leistungsbeschreibungen

= Festlegungen zur Nutzung der Projektkommunikationsplattform, insbesondere die Zu-
gange, Einrichtung des Projektraumes und Verantwortlichkeiten etc.

= Abstimmung der Vorgehensweise zum modellbasierten Nachweis der Regelkonformitat
durch den AN, z.B. Nachweis der Abstande in den getakteten BIM-Projektbesprechungen
bzw. Baubesprechungen am Modell

Eine entsprechende Tagesordnung ist in dem folgenden Bild dargestellt.
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n Begrullung und Vorstellung aller Beteiligten

H Vorstellung BIM-Projektabwicklungsplans durch den AN

H Abstimmung zu Software und Schnittstellen (insb. iTWO®)
Fortschreibung des BIM-Projektabwicklungsplans

H Festlegung der getakteten Folgetermine

n Nutzung der Projektkommunikationsplattform

Anwendung der Baustandards Personenbahnhofe

n Modellbasierter Nachweis der Regelkonformitat durch den AN
H Verwendung der Standard-Leistungsbeschreibungen

m Sonstiges

Abbildung 7 BIM-KickOff Tagesordnung

2.4.7 BIM-Lab auf Bauherrenseite; MS-Teams

BIM-Projektbesprechungen bzw. Planungs- und Baubesprechungen anhand des BIM-Modells
sollen auf Einladung der Projektleitung virtuell mittels BKU-Standard MS-Teams durchgefiihrt
werden. Bei Bedarf erfolgen diese im BIM-Lab. Eine Kurzanleitung zu der Anforderung und Ein-
richtung eines BIM-Labs steht zur Verfligung.

2.4.8 Getaktete BIM-Projekthesprechungen

Die getaktete BIM-Projektbesprechung ist die Planungsbesprechung. Die Einladung zu den ge-
takteten BIM-Projektbesprechungen (min. alle 4 Wochen) initiiert die Projektleitung. Die Organi-
sation und Durchfiihrung der BIM-Projektbesprechungen erfolgt durch den Hauptauftragnehmer
Planung Uber den Leistungszeitraum im Rahmen seiner Koordinationsleistungen wahrend der
Planungsphase. Beteiligte der Besprechung sind, neben Objektplaner und Fachplanern auch, die
Projektleitung sowie, nach Erfordernis, weitere interne Projektbeteiligte, wie der TBQ und Fach-
spezialisten oder auch BVB*. Durch das getaktete Zusammenfiihren der Planungsstande wird
ein abgestimmter Projektfortschritt, die Koordination der Gewerke sowie eine planungsbeglei-
tende Qualitatssicherung ermdglicht. Die Qualitatskontrolle erfolgt somit im Planungsverlauf,
wodurch die Planungsverteidigung am Ende der Leistungsphase entfallt. Die getaktete BIM-Pro-
jektbesprechung ist bis zum Abschluss des Gesamtmodells Stufe 2 die Planungsbesprechung.

Grundlage der BIM-Projektbesprechungen ist unter anderem das Koordinationsmodell, in das alle
Fachplanungen im aktuellen Bearbeitungsstand integriert sind. In Verkehrsstationsprojekten stellt
der Hauptauftragnehmer dieses mindestens 2 Arbeitstage vor der BIM-Projektbesprechung den
Projektbeteiligten in der Projektkommunikationsplattform zur Verfligung.

*Teilnahme mind. an der letzten BIM-Projektbesprechung

In der Projektart EinfachBIM-Bauen in einfachen Verhdéltnissen wird die Aufgabenstellung anhand
des 3D-Prototypen ebenfalls in der getakteten BIM-Projektbesprechung bis zur Bestatigung der
Variante durchgesprochen. Hierfiir sind alle relevanten internen und externen Projektbeteiligten,
z.B. auch Aufgabentrager zur Besprechung und Abstimmung des 3D-Prototypen einzuladen. Die

Entscheidung wird im Protokoll dokumentiert.
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2.4.9 Baubesprechungen am Modell

Die Einladung zu den Baubesprechungen (min. alle 4 Wochen) initiiert die Bautiberwachung. Das
BIM-Modell wird in der Baubesprechungen zu Zwecken der Visualisierung und Protokollierung
verwendet und am Anfang der Besprechung gedffnet. Der Hauptauftragnehmer Bauausfiihrung
fihrt durch das BIM-Modell. Beteiligte der Besprechung sind u.a. neben dem Hauptauftragneh-
mer Bauausfiihrung, die Bautiberwachung und die Projektleitung. Der Abgleich des geplanten
zum gebauten Bestand erfolgt anhand des As-Built-Modells.

2.5 Vergabe von Planungsleistungen

Die in diesen "Vorgaben zur Anwendung der BIM-Methodik" beschriebene Planungsmethodik
und die hierin enthaltenen Dokumente, wie z.B. die Leistungsbeschreibungen Planung und der
BIM-Projektabwicklungsplan, setzen die Beauftragung eines Hauptauftragnehmers fiir die Pla-
nung voraus. Sofern abweichend von der Vorgabe von diesem Vergabemodell begriindet abge-
wichen werden muss, sind alle Unterlagen (Vertrage, Leistungsbeschreibungen und Prozesse)
anzupassen.

2.5.1 Vergabekonzept Architekten-/Ingenieurvertrag; Hauptauftragnehmer Planung

Zur erfolgreichen Anwendung der BIM-Methodik setzt die Projektleitung das mit dem Einkauf ab-
gestimmte Vergabekonzept projektspezifisch um.

Kernpunkt des Vergabekonzeptes ist die Beauftragung der Planungsleistungen der Bestandser-
fassung (z.B. Vermessung), Objektplanung inkl. aller Fachplanungen und des Bauvorlageberech-
tigten (BVB) als Leistung eines Hauptauftragnehmers Planung. Die Vergabe erfolgt zusammen-
hangend bis Lph 4 und optional von Lph 5-7.

In grofderen bzw. komplexen Projekten mit mehreren Planungsvertragen bzw. Einzelvergaben
muss die BIM-(Gesamt-)Koordination explizit mit einem Objektplaner vertraglich vereinbart wer-
den (insbesondere dann, wenn der Objektplaner bzw. Bauauftragnehmer nicht (iber die gesamte
Projektlaufzeit hinweg gebunden sein sollte). Des Weiteren miissen die anderen Planungslose
verpflichtet werden, dem BIM-(Gesamt-)Koordinator die jeweiligen Informationen zu liefern. Fiir
komplexe Projekte, siehe auch Anlage 1 Projektorganisation in komplexen Projekten.

Hierdurch wird sichergestellt, dass die Planer den erforderlichen Datenaustausch der Fachmo-
delle organisieren kdnnen und damit alle Fachmodelle im Gesamtmodell konfliktfrei und mit hoher
Qualitat zusammengefiihrt werden. Des Weiteren kann der asynchrone Ablauf der Planungsleis-
tungen der einzelnen Fachdisziplinen gem. Leistungsphasen der HOAI innerhalb dieses Verga-
bekonzepts fiir die Erbringung der gesamten Planungsleistung besser organisiert werden.

Die Haftung fiir die geschuldete Werkleistung, insbesondere der Richtigkeit und Vollstandigkeit
des BIM-Modells, ist eindeutig zuordenbar.

Das Vergabekonzept der Projektart EinfachBIM-Bauen in einfachen Verhaltnissen beinhaltet
i.d.R. die gesamthafte Vergabe von Lph 1-7 an einen Hauptauftragnehmer Planung. Hierftr kann
der Musterfordermittelvertrag verwendet werden.

Fur zusatzliche planungsbegleitende MalRnahmen, z.B. die Erstellung von Sondergutachten und
Prifungen, gibt es weitere Vertragsverhaltnisse.

Die Erstellung des Vergabekonzeptes und die Vorbereitung zur Vergabe von Planungsleistungen
wird in drei Schritten (Leistungsplanung, Vertragsplanung und Vergabeplanung) durchgefiihrt
(siehe Abbildung 8Abbildung 8). Die Umsetzung erfolgt durch die Projektleitung in Zusammenar-
beit mit dem BIM-Berater umgehend mit Projektstart.
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Leistungsplanung

Vertragsplanung

VN

Vergabeplanung

Abbildung 8 Erstellung Vergabekonzept

2.5.1.1 Leistungsplanung Architekten-/ Ingenieurvertrag

In der Leistungsplanung werden alle Planungsleistungen und Gutachten aufgefihrt, die bis zur
Beauftragung der Bauleistung notwendig sind.

Mit der Leistungs- und Vertragsplanung wird das Ziel verfolgt, dass keine Leistungen vergessen
werden. Zu Projektstart sind damit alle Leistungen der Planungsphase gebunden, so dass ge-
meinsam, vernetzt und im Takt am BIM-Modell die Planung erstellt werden kann.

Das Dokument Leistungs- und Vertragsplanung Baunebenleistungen listet samtliche Leistungen
inkl. zugehoriger Leistungsbeschreibung fiir die Erneuerung von Verkehrsstationen in Vorberei-
tung auf die Bauausfiuhrung auf. Sie zeigt Zusammenhange zwischen den Planungsphasen, BIM-
Modellstufen sowie den jeweiligen Fachdisziplinen und zugeordneten Leistungen nach HOAI auf.
Die Mindestleistungen fiir Verkehrsstationen sind gesondert gekennzeichnet.

Die dort gezeigte Matrix ist fir die Erneuerung von Verkehrsstationen bereits vorausgefullt und
ist von der Projektleitung projektspezifisch zu erganzen.

Die HOAIl ist als Gebuhrenordnung nicht maRgeblich fur die technische Projektabwicklung in Leis-
tungsphasen, sondern dient als Rahmen der Vergiitung fiir die erbrachten Planungsleistungen.
Es hat sich herausgestellt, dass Ergebnisse der Leistungsphasen der einzelnen Gewerke nach
HOAI nicht 1:1 die fiir den Abschluss der Leistungsphasen erforderlichen Ergebnissen gentigen.
Insbesondere bei den Ausristungsgewerken sind Ergebnisse spaterer Leistungshasen bereits
wesentlich friher erforderlich.

Bei der Bearbeitung mit der BIM-Methodik und dem Zusammenfiihren der Gewerke wird diese
Diskrepanz deutlich.

So kann bspw. die statische Berechnung des Tragwerks in Lph 4 5 zu nachtraglichen Anpassun-
gen durch eine geanderte Dimensionierung der baulichen Anlage in Lph 5 flihren, die schon in
Lph 3 geplant wurde. Ein weiteres Beispiel ist die Dimensionierung der Wanddurchbriiche in Lph
5, die eine Anpassung der Brandschutzplanung und der Tragwerksplanung zur Folge haben
kann.

Die BIM-Methodik sieht vor, dass alle Planungsbeteiligten mit Projektstart vernetzt am BIM-Mo-
dell zusammenarbeiten und die Planung gesamthaft bis zur Ausfiihrungsreife entwickelt wird.
Hierfiir ist eine frihzeitige Planung der Leistungen und Einbindung aller Planungsbeteiligten in
den Planungsprozess erforderlich, so dass nachtragliche Anpassungen der Planung durch spater
gebundene oder beplante Gewerke vermieden werden. Voraussetzung ist die projektvorbreitende
Durchfiihrung einer Leistungsplanung als Grundlage der Vertragsplanung bzw. der Umsetzung
des Vergabekonzepts.

2.5.1.2 Vertragsplanung Architekten-/Ingenieurvertrag
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In der Vertragsplanung werden diese Leistungen entsprechenden Vertragen zugeordnet. Die
Planungsleistungen werden im Geschaftsbereich Personenbahnhdéfe der DB InfraGO AG an ei-
nen Hauptauftragnehmer Planung vergeben.

Nachfolgende Tabelle zeigt beispielhaft ein zusammengefasstes Ergebnis der Leistungs- und
Vertragsplanung, um die Systematik aufzuzeigen.

Vertrag- | Auftragnehmer Leistung
Nr. (vom Projektleiter nach Vertragsab-
schluss zu ergdnzen)
1 Projektsteuerung
2 Von I.IPM 4 zertifizierte BIM-Berater BIM-Berater
3 Hauptauftragnehmer Planung
Planungsbegleitende Vermes-
sung

Objektplanung Verkehrsanlagen,
Ing.-Bauwerke

Technische Ausriistung (50 Hz,
OLA, LST, TK)

Tragwerksplanung Ing. Bau

Baugrundbeurteilung

Bauvorlageberechtigter (BVB)

etc.

4 FS.R-X Kampfmittel

5 Schadstoffkartierung und BoVEK

6 Leitungserkundung

7 Brandschutzkonzept

8 Materialuntersuchung

9 Leistungen - DB InfraGO AG, GB
Personenbahnhofe

10 Leistungen - DB InfraGO AG, GB
Fahrweg

11 Leistungen - DB Services GmbH

12 Leistungen - DB KT

13 Leistungen - DB Energie GmbH

14 Bauiliberwachung

15 Sicherungsleistungen

Tabelle 3 Leistungs- und Vertragsplanung

2.5.1.3 Vergabeplanung Architekten-/Ingenieurvertrag

Die Vergabeplanung beinhaltet das beschriebene Vergabekonzept und die Erstellung der Aus-
schreibungsunterlagen.

Alle Leistungen, die fir die Erstellung des Gesamtmodells Stufe 1 erforderlich werden, sind zu-
sammenhangend zu vergeben (Leistungs- und Vertragsplanung fiir Baunebenleistungen). Diese
Leistungen werden beim Hauptauftragnehmer Planung, i.d.R. Objektplaner, im Wesentlichen
durch die Lph 1 bis 4 abgedeckt. Die weiteren Leistungsphasen werden optional beauftragt.
Durch Anwendung der BIM-Methodik wird eine bessere und genauere Planungsgrundlage inner-
halb der Grundlagenermittlung und detailliertere Planung in der frilhen Phase der Planung im
Vergleich zur konventionellen Projektabwicklung erméglicht. Hierdurch wird der Planungsauf-
wand in der spateren Phase der Planung gleichzeitig geringer. Die zusammenhangende Vergabe
der Lph 1 bis 4 und die optionale Vergabe der weiteren Leistungsphasen gibt dem Hauptauftrag-
nehmer die Méglichkeit zur Aussteuerung dieser Aufwandsverschiebung innerhalb seines Grund-
honorars.
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Die Leistungen der Fachplaner sind so zu vergeben, dass die Ziele der Vorplanung, Entwurfs-
und Genehmigungsplanung erreicht werden.

Die Vergabe an einen Hauptauftragnehmer Planung in einem BIM-Projekt wird durch eine Verga-
bebegriindung unterstiitzt. Ein Muster fir Vergabebegriindungen steht im SharePoint Bauma-
nagement zur Verfligung. Diese Vergabebegriindungen sind projektspezifisch anzupassen.

Im vorgeschalteten Teilnahmewettbewerb oder in der Angebotserklarung sind folgende Eig-
nungskriterien vom Auftragnehmer nachzuweisen:

Fur kleine bis mittlere Projekte kommen nachfolgend aufgefiihrte BIM-Eignungskriterien zur An-
wendung*:

= Vorhandensein von mindestens einem Arbeitsplatz mit BIM-fahiger CAD-Software (ob-
jektorientiert)

= Verfligharkeit von mindestens einem in der BIM-Methodik und der BIM Software geschul-
ten Mitarbeiter

= Nachweis von mindestens einem BIM-Referenzprojekt

= Verfligharkeit von mindestens einem als BIM-Koordinator befahigten Mitarbeiter. Befahigt
zum BIM-Koordinator sind zertifizierte/qualifizierte BIM-Koordinatoren oder Mitarbeiter mit
mind. 2 Jahren Berufserfahrung als BIM-Koordinator

Fur Grolsprojekte und Projekte hoher Komplexitat sind im Dokument ,Erlauterung zur Eignungs-
prifung und Angebotswertung® alternative Eignungskriterien beschrieben, die in diesen Projekten
zur Anwendung kommen. Hierbei ist zu beachten, die vorausgefiillten Eignungskriterien im Ar-
chitekten-[Ingenieurvertrag entsprechend anzupassen.

Das Dokument ,Erlauterung zur Eignungspriifung und Angebotswertung® beschreibt das Vorge-
hen der Auswertung des Teilnahmewettbewerbs und der Angebote. Fiir die Bewertung von An-
geboten ist durch die Projektleitung im Rahmen der Ausschreibung die Bewertungsmatrix bzw.
BIM-Zuschlagkriterien zu nutzen. Dokument und Zuschlagsmatrix sind im Formulartool eVergabe
als Arbeitshilfen BIM abgelegt. Beide Dokumente stehen dem Projektleiter in der Ausschrei-
bungsphase zur Verfligung.

Die Ausschreibungsunterlagen fiir einen Hauptauftragnehmer Planung setzen sich aus Doku-
menten sowie deren Unterdokumenten zusammen und werden Bestandteil des Architekten-/In-
genieurvertrags.

* Bei losweiser Vergabe erfolgt der Nachweis je Los.

2.5.2 Rahmenvertragsabrufe

Wird im Projekt von einer Vergabe an einen Hauptauftragnehmer Planung abgewichen bzw. wer-
den, Rahmenvertragsabrufe erforderlich, ist im Rahmen des Abrufs iber entsprechende Rege-
lungen folgendes sicherzustellen bzw. zu iberprifen:

= Nutzung der Projektkommunikationsplattform durch den AN vertraglich vereinbaren (Ver-
einbarung der Erganzenden Regelungen zur Nutzung der Projektkommunikationsplatt-
form)

= Vereinbarung der Anwendung der BIM-Methodik inkl. der aktuellen Vorgaben zur Anwen-
dung der BIM-Methodik

= Bereitstellung des BIM-Projektabwicklungsplans
= BIM-Eignung (in neuen BIM-Rahmenvertragen schon zentral gepruift)

Darliber hinaus ist projektspezifisch zu prifen, inwiefern der jeweilige Rahmenvertrag zur Erbrin-
gung der BIM-Leistungen im Projekt geeignet ist sowie erforderlichenfalls:

= die BIM-Koordination zusatzlich zu vereinbaren ist.
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= die Projekt-bzw. Vergabestruktur den einzelnen Vertragspartnern bereitgestellt werden
sollte (Transparenz Projektaufwand)

Die Rahmenvertrage sind in EinkaufsWiki zu finden.

2.6 Leistungsbeschreibungen und Vertrag fiir Architekten- und Ingenieurleistungen

Die BIM-spezifischen Leistungsbeschreibungen sowie der Architekten-/Ingenieurvertrag mit den
entsprechenden Anlagen liegen vor und sind mit dem Einkauf und dem Rechtsdienst abgestimmt.
Die Unterlagen stehen im Formulartool eVergabe und Al-Tool zur Verfligung.

Im Folgenden werden die wesentlichen Elemente der Ausschreibung der Planungsleistungen mit
BIM-Methodik beschrieben.

2.6.1 BIM-Architekten-/Ingenieurvertrag

Im Architekten-/Ingenieurvertrag wurden die Vorgaben zur Anwendung der BIM-Methodik (An-
lage 15), der BIM-Projektabwicklungsplan (BAP) (Anlage 16) sowie die Erganzenden Regelungen
zur Nutzung der Projektkommunikationsplattform (Anlage 17), weitere Regelungen zu Urheber-
rechten und dem Eigentum am digitalen Gesamtmodell sowie ein Passus zur Geheimhaltung und
Vertraulichkeit in Abstimmung mit dem Einkauf und dem Rechtsdienst als zusatzliche Anlagen
aufgenommen.

2.6.2 BIM-Leistungsbeschreibungen

Zur Beauftragung von BIM-Leistungen stehen zusatzlich BIM-spezifische Leistungsbeschreibun-
gen zur Verfligung.

In den Vorbemerkungen wurden Festlegungen getroffen zu:
e Besprechungen, wie BIM-Kick-Off, BIM-Projektbesprechung
e EDV-Systemen, wie Projektkommunikationsplattform | CDE
¢ Anwendung der BIM-Methodik entsprechend Vorgaben und BIM-Projektabwicklungsplan

e Federfihrung und Mitwirkung bei Erstellung und Fortschreibung BIM-Projektabwicklungs-
plan

e Qualitatssicherung

Die Anforderungen an die Modelle in Hinsicht auf Detaillierungsgrad der Geometrie (LoG), den
Informationsgehalt (Lol) und die Qualitdtssicherung der Planer sind im BIM-Pflichtenheft be-
schrieben.

2.6.3 Vermessungsleistungen

Als Grundlage der Ausschreibung von Vermessungsleistungen wird die vermessungstechnische
Aufgabenstellung in das Dokument Projektbeschreibung und Vorbemerkungen zur Leistungsbe-
schreibung Vermessung BIM integriert. Die vermessungstechnische Aufgabenstellung besteht
aus der Vermessungstechnischen Aufgabestellung fiir die Verkehrsanlage des Geschaftsbe-
reichs Personenbahnhéfe der InfraGO AG und der Vermessungstechnischen Aufgabestellung fir
die Anlagen des Geschaftsbereichs Fahrweg der DB InfraGO AG. Die Vermessungstechnische
Aufgabestellung fiir Anlagen des Geschaftsbereichs Fahrweg der DB InfraGO AG wird von der
Projektleitung, z.B. (iber den vermessungstechnischen Ansprechpartner bei der regionalen Inge-
nieurvermessung des Geschaftsbereichs Fahrweg der DB InfraGO AG angefragt und entspre-
chend in die Leistungsbeschreibung Vermessung integriert. Anfragen zu vermessungstechni-
schen Fragestellungen fiir Anlagen des Geschaftsbereichs Personenbahnhéfe der DB InfraGO
AG konnen an I.IPM 11 gerichtet werden (dokumentation@deutschebahn.com). Ein Beispiel flr
die Vermessungstechnische Aufgabenstellung der Verkehrsanlage ist im SharePoint Bauma-

nagement hinterlegt.
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Aufgrund der hohen Datenmengen der Punktwolkendaten werden Punktwolken gem. der Vorga-
ben im 3.8.1 Datenlieferungsplan und 3.7.7 Bestandserfassung mittels Punktwolke vom AN auf
einem Datentrager an den AG lbergeben. Die Anzahl der zu liefernden Datentrager kann pro-
jektspezifisch reduziert werden, jedoch muss mind. 1 Datentrager fiir die Langzeitarchivierung
durch die Projektleitung an I.IPM 1 tibergeben werden. Der AN liefert das Dokument ,Bestatigung
Lieferung Punktwolke® in der Projektkommunikationsplattform (z.B. unter P113.018 Punktwolke).
Die Bestatigung dieses Dokuments erfolgt durch die Projektleitung mit Abnahme der Leistungen
im vorbenannten Dokument und kann elektronisch in der PKP mittels Desktop-Connect durchge-
flhrt werden.

AnschlieRend sendet die Projektleitung das Ubergabeblatt per PKP als Nachricht an dokumenta-
tion@deutschebahn.com.

Lieferanschrift fiir den Datentrager zur Langzeitarchivierung an I.IPM 1:

DB InfraGO AG, Geschaftsbereich Personenbahnhéfe I.IPM 1, Vermessung und Baudokumen-
tation, Weilburger StraRe 22, 60326 Frankfurt

2.7 Ausfiihrungsplanung und Vergabe von Bauleistung

Die in diesen Vorgaben zur Anwendung der BIM-Methodik beschriebene Methodik und die dazu-
gehorigen Dokumente, wie z.B. die Leistungsbeschreibungen bzw. Leistungsverzeichnisse und
der BIM-Projektabwicklungsplan, setzen die Beauftragung eines Hauptauftragnehmers Bau vo-
raus. Sofern abweichend von der Vorgabe von diesem Vergabemodell begriindet abgewichen
werden muss, sind alle Unterlagen (Vertrage, Leistungsverzeichnisse und Prozesse) anzupas-
sen.

2.7.1 Vergabekonzept Bauvertrag; Hauptauftragnehmer Bau

Die von den Planern erstellten BIM-Modelle werden Bestandteil der Ausschreibung der Bauleis-
tung. Der AN-Bau erhalt neben dem BIM-Modell alle weiteren in der Planung erzeugten Ergeb-
nisse. Zudem ist vertraglich festzuhalten, dass der AN-Bau die Fortfihrung des Modells vorzu-
nehmen und ein As-Built-Modell an den AG zu libergeben hat.

Die Beauftragung der Bauleistung hat, soweit moglich, an einen Hauptauftragnehmer Bau zu er-
folgen. Bei der Vergabe an mehrere Unternehmer ist es fiir einen reibungslosen Kommunikati-
onsablauf erforderlich, einen zentralen Ansprechpartner seitens der Unternehmen festzulegen
und im Leistungsverzeichnis sind die BIM-Koordinationsleistungen zu beauftragen. Entsprechend
der Planungsphase ist auch hier die BIM-(Gesamt-)Koordination an ein Unternehmen/Vertrags-
partner zu vergeben, so dass die Koordinierung der Fachplanungen/Fachmodelle (ibergreifend
sichergestellt wird. Fur Projekte hoher Komplexitat siehe auch Anlage 1 Projektorganisation in
komplexen Projekten.

2.7.2 Leistungs- und Vertragsplanung Bauvertrag

In der Leistungsplanung werden alle Leistungen aufgefiihrt, die fiir die Realisierung des Projekts
erforderlich sind. Die ,Leistungs- und Vertragsplanung von Bauleistungen® steht als Download
auf der Informationsplattform Anlagentechnik, Bautechnik und ITK im SharePoint Baumanage-
ment zur Verfugung.

Die Matrix bildet die Grundlage fiir ein Vergabekonzept Bauausfiihrung, in dem die Leistungen
zu Vergabepaketen gebiindelt werden. In Projekten einfacher und mittlerer Komplexitat soll durch
Blindelung von Leistungen, soweit moglich, die Vergabe an einen Hauptauftragnehmer Bau er-
folgen.

Die grundsatzliche Vorgehensweise entspricht der Erstellung einer Leistungsplanung (s. 2.5.1.1
Leistungsplanung Architekten-/ Ingenieurvertrag) und eines Vergabekonzeptes fiir den Architek-
ten-/Ingenieurvertrag. (s. 2.5.1 Vergabekonzept Architekten-/Ingenieurvertrag; Hauptauftragneh-

mer Planung)

2.7.3 BiIM-Bauvertrag
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Die Vorgaben zur Anwendung der BIM-Methodik (Anlage 3.12), sowie die Ergdnzenden Rege-
lungen zur Nutzung der Projektkommunikationsplattform (Anlage 3.14) und der 1 Allgemeine Pro-
jektinformationen BIM-Projektabwicklungsplan (BAP) (Anlage 3.12.1) werden als Anlage Be-
standteil zum Vertrag AN-Bau.

Der Baustandard Baubhilfsleistungen und die darin enthaltenen Standardleistungstexte, sind fiir
Erstellung des Leistungsverzeichnisses zu verwenden; diese werden durch den Planer projekt-
spezifisch angepasst.

Des Weiteren sind die Zuschlagsmatrix bzw. die darin enthaltenen Zuschlagskriterien hinsichtlich
der BIM-spezifischen Anforderungen an die Bauausfiihrung anzupassen sowie die definierten
Eignungskriterien anzuwenden (2.4.3 BIM-Projektabwicklungsplan).

Die Qualitatssicherung des As-Built-Modell obliegt dem Bauauftragnehmer. Das As-Built-Modell
ist Eigentum des AG.

2.7.4 BIM-Ingenieurvertrag Bauiiberwachung (BUW)

Im Ingenieurvertrag Bauliberwachung wurden die Vorgaben zur Anwendung der BIM-Methodik
(Anlage 15), der BIM-Projektabwicklungsplan (BAP) (Anlage 16) sowie die Ergdnzenden Rege-
lungen zur Nutzung der Projektkommunikationsplattform (Anlage 17) aufgenommen. Die Bau-
tberwachung ist damit ebenfalls zur Anwendung der BIM-Methodik verpflichtet. Der BIM-Projek-
tabwicklungsplan dient hierbei weitestgehend der Information (iber die BIM-Projektabwicklung
und ist der BAP, der vertraglich mit dem Hauptauftragnehmer der Bauausfiihrung vereinbart wird.
BIM-Anwendungsfalle, die von der Bauliberwachung umzusetzen sind, sind hierbei entweder so
kenntlich zu machen, dass der Bieter bzw. AN Bauliberwachung sich darauf einrichten kann oder
in einem zusatzlichen BIM-Projektabwicklungsplan speziell fiir die Bauliberwachung zu doku-
mentieren und dem Vertrag beizufligen.

2.8 Ubergabe in den Betrieb

Die Ubergabe der Projektdokumentation, hier Nutzungsaufnahmedokumentation (vormals Bau-
akte Teil 2) erfolgt an das Bahnhofsmanagement des Geschaftsbereichs Personenbahnhofe der
DB InfraGO AG digital iber die Projektkommunikationsplattform. Diese betriebsrelevante Doku-
mentation wird aus der PKP digital iibergeben. Das Bahnhofsmanagement priift die ibergebe-
nen Dokumente und kann diese mit oder ohne Auflagen libernehmen oder eine Uberarbeitung
erwirken.

Siehe auch Handlungsleitfaden zur Anwendung der Projektkommunikationsplattform (nur fiir re-
gistrierte Nutzer der Projektkommunikationsplattform sichtbar).
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3 BIM-Pflichtenheft

Das BIM-Pflichtenheft beinhaltet die fachlichen Vorgaben fiir die Projektbeteiligten. Es definiert
die vom AN zu erbringenden Leistungen in Bezug auf Inhalt, Struktur, Detaillierungsgrad und
Qualitat. Hierzu gehoren Rollen- und Verantwortlichkeiten des AN, alle Modellierungsvorgaben
inkl. Level of Geometry (LoG), Level of Information (Lol) und Level of Accuracy (LoA), BIM-An-
wendungsfalle, Sicherung der Modellqualitat sowie Vorgaben zur Georeferenzierung.

3.1 Projektinformationsmodell

Das Wissen der Projektbeteiligten im Projektfortschritt wird tiber die im Projekt vorliegenden In-
formationen bestimmt. Die Verkniipfung von Informationen, deren Visualisierung und die einfache
Verfligharkeit erleichtern den Aufbau des Wissens der Projektbeteiligten und unterstiitzen sowohl
die Entscheidungsprozesse als auch die Effizienz und Qualitat der Planung.

Die Informationen setzen sich aus der Auflésung des Bauwerks in geometrische Objekte, der
Genauigkeit der Darstellung dieser Objekte, der Konkretisierung dieser Objekte mit Daten durch
Attribuierung und weiteren Planungsergebnissen in Form von Dokumenten und Daten zusam-
men.

PROJEKTINFORMATIONSMODELL

P
MODELL
GEOMETRIE innere aulere DOKUMENTE
ATTRIBUTE ATTRIBUTE
Equipment
Equipment
Equipment
BAUTEIL- PLANUNGS- & BETRIEBSRELEVANTE  PROJEKT- & BETRIEBSRELEVANTE
BIBLIOTHEK PROJEKTRELEVANTE DATEN DATEN (SAP PM) DOKUMENTE

Abbildung 9 Projektinformationsmodell

Das Projektinformationsmodell besteht aus dem BIM-Modell, sowohl inneren und daueren Attri-
buten als auch aus Dokumenten und der Verknupfung der Informationsarten:

= Das BIM-Modell beinhaltet Geometrie, z.B. Bauteile aus der Bauteilbibliothek der DB In-
fraGO AG Geschaftsbereich Personenbahnhéfe, und wird in CAD-Systemen gefiihrt. Im
Level of Geometry (LoG) wird die Genauigkeit der Geometrie des Modells beschrieben.
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= Innere Attribute werden im BIM-Modell als Information am Bauteil gefiihrt (nativ und IFC).
Hierunter fallen planungs- oder projektrelevante Daten, die die geometrischen Objekte
genauer beschreiben, z.B. ein Warmedurchgangskoeffizient einer Wand. Diese sind pro-
jektspezifisch festzulegen bzw. in Abhangigkeit von der jeweiligen Planungsaufgabe vom
AN am Bauteil zu fiihren. Die Mindestvorgaben hierzu sind der Anlage A - Digitale Bau-
teilbibliothek und Baustandards der Vorgaben zur Anwendung der BIM-Methodik zu ent-
nehmen.

= AuRere Attribute werden nicht im BIM-Modell am Bauteil, sondern in einem separaten
System, z.B. einer Datenbank, gefiihrt. Hierunter fallen die fiir den Betrieb erforderlichen
Daten, die die geometrischen Objekte genauer beschreiben, z.B. Informationen zum Her-
steller, Gewahrleistungsdauern etc. Bei der DB InfraGO AG Geschaftsbereich Personen-
bahnhofe werden diese durch den Level of Information (Lol) definiert. Die Vorgaben hierzu
sind der Anlage A - Digitale Bauteilbibliothek und Baustandards der Vorgaben zur An-
wendung der BIM-Methodik zu entnehmen.

= Dokumente werden in der Projektkommunikationsplattform gefiihrt. Dokumente kénnen
projekt-, genehmigungs- oder betriebsrelevant sein. Die SOLL-Dokumente eines Projekts
ergeben sich insbesondere aus gesetzlichen Anforderungen und Anforderungen des Be-
triebs und konnen durch die Abgabeplanung erzeugt werden.

Zum Umsetzen der Verknupfungen dieser unterschiedlichen Informationsarten in verschiedenen
Systemen ist ein eindeutiger Identifier erforderlich. In Projekten des Geschaftsbereichs Perso-
nenbahnhofe der DB InfraGO AG ist dies die im Betrieb genutzte Equipmentnummer der An-
lage. Die Equipmentnummer identifiziert die Anlage eindeutig im SAP-PM System.

Im Projektinformationsmodell werden diese in der Art sehr unterschiedlichen Informationsauspra-
gungen miteinander verkniipft. Durch diese Verkniipfungen kdonnen die Informationsauspragun-
gen sehr transparent und leicht auf Konsistenz gepriift werden. Die Notwendigkeit dieser Ver-
kniipfungen steigt mit der Komplexitat des Projekts.

3.2 Rollen und Verantwortlichkeiten des Auftragnehmers

Nachfolgend werden die BIM-spezifischen Rollen und zugehdérigen Verantwortlichkeiten des Auf-
tragnehmers dargestellt. Siehe auch BIM-Organigramm in 1.9 Rollen und Verantwortlichkeiten.

3.2.1 Verantwortlichkeiten des BIM-Koordinators

Der BIM-Koordinator des AN (Rolle wird bei Projekten mit kleiner und mittlerer Komplexitat durch
Hauptauftragnehmer Planung wahrgenommen) ist verantwortlich fiir die Koordinierung aller
Fachplanungen und die Integration dieser in die Koordinationsmodelle und das Gesamtmodell.
Der BIM-Koordinator des AN dokumentiert die Qualitat des Gesamtmodells.

= Koordination, Zusammenfiihrung der Einzelplanungen zu einem Koordinations-/Gesamt-
modell

= Verantwortlich fiir die Qualitatssicherung des Koordinations-/ Gesamtmodells (z.B. Mo-
delldetaillierung, Informationsqualitat (Attribute und kollisionsfreie Modellierung) gem.
Vorgaben des AG aus Planung und Bauausfihrung und Erméglichung einer kontinuierli-
chen Qualitatsprifung

= Erstellung und Pflege der BIM-relevanten Dokumente, insbesondere des Qualitatssiche-
rungsberichtes

= Verantwortlich fiir die Projektvorlage und deren Fortschreibung
= Festlegung der Austauschformate der von der Fachplanung verwendeten Software

= Verpflichtung zur Durchfiihrung und Dokumentation von getakteten BIM-Projektbespre-
chungen und Baubesprechungen am Modell mit den wesentlichen Projektbeteiligten

= Aufbereitung von Kollisionen und Konflikten vorbereitend auf die BIM-Projektbesprechun-
gen
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= Verteilung und Nachverfolgung von Protokollen der BIM-Projektbesprechungen
= Teilnahme an weiteren Besprechungsterminen mit den wesentlichen Projektbeteiligten

= Fortschreibung und Abstimmung des BIM-Projektabwicklungsplans (BAP) mit dem AG
und allen relevanten Projektbeteiligten

= genaue Kenntnis der AG-Anforderungen und Koordination des BIM-Prozesses

= Uberwachung einer termingerechten Informations- und Dateniibergabe gem. Datenliefe-
rungsplan, der Datensicherung und der Bestandsdokumentation

= Koordinieren eines zu vereinbarenden Testlaufs zum Datenaustausch
= Erstellung des As-Built-Modells (wenn nicht durch Baufirma erstellt)
= Sicherstellung der Umsetzung des Anforderungsmanagements

In Projekten hoher Komplexitat, i.d.R. Grol3projekte kdnnen auch auf Auftragnehmerseite erwei-
terte Verantwortlichkeiten in Bezug auf die BIM-Koordination erforderlich werden. Deshalb wer-
den die Aufgaben des BIM-Koordinators in die Rollen des BIM-Gesamtkoordinators und des BIM-
Fachkoordinators aufgeteilt, die jeweils das Gesamtprojekt/-maRnahme bzw. die einzelnen Fach-
disziplinen betreuen. Die erweiterten Rollen und Verantwortlichkeiten kénnen Anlage 1 Projekt-
organisation in komplexen Projekten entnommen werden.

3.2.2 Verantwortlichkeiten des BIM-Modellerstellers

Die Inhaber dieser Rollen arbeiten dem BIM-(Gesamt-)Koordinator bzw. BIM-Fachkoordinator
des AN zu und betreuen jeweils eine Fachdisziplin. Sie erstellen neben den BIM-Fachmodellen
weitere Daten in Form von Zeichnungen, Dokumenten sowie sonstigen Tabellen bzw. Kalkulati-
onstabellen.

Die wesentlichen Aufgaben des BIM-Modellerstellers sind:
= Erstellung von BIM-Modellen oder Teilmodellen sowie Fachplanungen
= Mitwirkung bei Koordinierung der BIM-Aufgaben in der jeweiligen Planungs- bzw. Fach-
disziplin
= Mitwirkung bei der Koordination und Abstimmung zur Integration des BIM-Modells (Fach-
bzw. Teilmodells) in das Koordinations-/Gesamtmodell

= verantwortlich fir das jeweilige Fachmodell hinsichtlich der Einhaltung der BIM-Stan-
dards, Richtlinien und Projektregeln, Archivierung und Bereitstellung zu Meilensteinen

= Mitwirkung bei der Festlegung der Austauschformate der von der Fachplanung verwen-
deten Software

= Qualitatssicherung der Planungsdisziplin, der BIM-Berichterstattung, der planungsspezi-
fischen BIM-Projektdokumentation und des Datenmanagements

= Sicherstellung der Integritat und Richtigkeit des Modells, Priifung der Modelle auf Unver-
einbarkeiten und Konflikte bevor die Unterlagen dem BIM-(Gesamt)Koordinator bzw. BIM-
Fachkoordinator tibergeben werden

= Teilnahme an BIM-Projektbesprechungen

= Sicherstellung der Kompatibilitat des 3D-Modells zur modellbasierten Mengenermittlung
und LV-Erstellung

= Umsetzen der Vorgabe fiir Detaillierungsgrad und Attribuierung (siehe Lol und LoG)

= Lieferung von Fachmodellen an den BIM-(Gesamt-)Koordinator bzw. BIM-Fachkoordina-
tor, Mitwirkung bei der Zusammenfiihrung und Sicherstellung der Gesamtmodellkonsis-
tenz
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3.3 Modellierungsrichtlinie

Fur die Erstellung von BIM-Modellen ist die Modellierungsrichtlinie zu beachten. Die Modellie-
rungsrichtlinie (s. Anlage 2 Modellierungsrichtlinie) beschreibt softwareunabhangig die Erstel-
lung von Bauteilen und Modellen.

3.3.1 Level of Geometry (LoG)

Der Level of Geometry (LoG), definiert den geometrischen Detaillierungsgrad der Bauteile bzw.
des Modells in Abhangigkeit des jeweiligen Entwicklungstandes des Projekts. Grundsatzlich glie-
dert sich der Detaillierungsgrad in 4 Stufen (LoG 100-400) und ist abhangig von der jeweiligen
Planungsart, -phase und der konkreten Planungsaufgabe. Siehe 4.3 Level of Geometry (LoG).

3.3.2 Level of Information (Lol)

Der Level of Information (Lol), ist der Grad des Informationsgehaltes der Bauteile bzw. des Mo-
dells in Abhangigkeit des Entwicklungstandes des Projekts. Der Informationsgehalt gliedert sich
in 4 Stufen (Lol 100-400) und ist abhangig von der jeweiligen Planungsart, Projektphase und
konkreten Planungsaufgabe.

Siehe Konkretisierung 4.4 Level of Information.

3.3.2.1 Ubergabe der anlagenspezifischen Attribute an SAP-PM

! Anlagenspezifische Attribute (dulRere Attribute) miissen mindestens 2 Wochen vor Ab-
nahme der Bauleistungen durch den AN-Bau in einer Ubergabetabelle an den AG (bergeben
werden, damit diese in das SAP-PM-System des AG Gibernommen werden kénnen. Als Uberga-
betabelle kann das auf der Informationsplattform Anlagentechnik, Bautechnik und ITK bereitge-
stellte Muster (Arbeitshilfe Verkniipfung externer Attribute in Navisworks und Ubergabe in Tabel-
lenform) verwendet werden.

Hierzu erfolgt die Attribuierung der dulBeren Attribute der Anlagen und deren geforderte Auspra-
gungen planungs- und baubegleitend in einer separaten Liste bzw. Datenbank. Die Verknipfung
mit den Bauteilen des Modells erfolgt (iber eine Identifikationsnummer (sog. Matchkeys), die eine
eindeutige Zuordnung der Informationen in der Datenbank zu den Bauteilen im Modell ermég-
licht.

Die zu libergebende Liste ist strukturiert nach den einzelnen Anlagentypen aufzubauen, die
DB_Anlagentypen werden in der ersten Spalte fiir jedes einzelne Equipment aufgefiihrt. Die fol-
genden Spalten enthalten die Attribute gemaf Lol. Die Auspragung aller Attribute hat nach Vor-
gaben des AG gem. der Anlage A - Digitale Bauteilbibliothek und Baustandards der Vorgaben
zur Anwendung der BIM-Methodik zu erfolgen. Eine Kennzeichnung zu inneren und aulieren At-
tributen ist in dieser Anlage enthalten.

Im Projekt kann die Identifikation der Anlage fiir den Bestand liber die Equipmentnummer erfol-
gen. Bei neuen oder zu ersetzenden Anlagen werden im Planungsverlauf andere Identifikatoren,
wie die Planungsobjektnummer (PO), Nutzungsobjektnummer (NO) oder Schlafende Nutzungs-
objektnummer (SNO) vergeben, die im BIM-Modell am Bauteil bzw. der Anlage zu fiihren
ist. Uber einen dieser Identifikatoren erfolgt dann die Identifikation wihrend der Projektphase. Im
Anschluss wird eine neue Equipmentnummer vergeben, welche schlielich im As-Built-Modell als
Identifikator zu verwenden ist.

Ein Workflow inkl. Tabelle zur Verkniipfung der auBeren Attribute mit dem BIM-Modell steht auf
der Informationsplattform Anlagentechnik, Bautechnik und ITK zur Verfligung und kann im Projekt
verwendet werden.

DB_Anlagentyp Equipmentnr. | Equipmentname | Klasse
Sitzmobiliar
Wetterschutzsysteme
Fahrradparken
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Bahnsteigdach
Bahnsteigkorpus inkl. Entwasserung

Tabelle 4 Ubergabetabelle SAP-PM

3.3.3 Level of Accuracy (LoA)

Der Level of Accuracy (LoA) definiert den Genauigkeitsgrad in Bezug auf die Mess-/Scangenau-
igkeit der Vermessung sowie der modellierten Bauteile des Bestands im Grundlagenmodell. Die
Vermessung muss so genau erfolgen, wie es fiir die Erflllung der Planungsaufgabe, der Bauaus-
fihrung und fiir die zu treffenden Entscheidungen in der Planung erforderlich ist.

Der Vermesser gibt den Genauigkeitsgrad fiir die Vermessung inkl. Bestandserfassung mittels
Punktwolken fiir den vermessenen Bestand im BIM-Projektabwicklungsplan an. Fir im Projekt-
verlauf erstellte Vermessungen ist die Messgenauigkeit ebenfalls anzugeben und zu dokumen-
tieren.

Fur die modellierten Bauteile des Bestands, insbesondere im Grundlagenmodell, muss der LoA
ebenfalls im BIM-Projektabwicklungsplan angegeben werden. Siehe Konkretisierung 4.5 Level of

Accuracy.

3.4 Detaillierung im Planungsverlauf und Planungsergebnisse

Der Detaillierungsgrad der BIM-Modelle ist Planer immer so zu wahlen, dass sowohl die werkver-
tragliche Planungsaufgabe erfillt, die Anwendungsfalle bedient als auch die Mindestvorgaben
des AG fiir den Detaillierungsgrad erfillt werden.

Der vom AG vorgegebene LoG gem. nachfolgenden Darstellungen ist somit als Mindestmal? zu
verstehen. Sofern damit keine Planungsentscheidung herbeigefiihrt werden kann, ist vom AN das
nachsthéhere LoG zu wahlen.

Im Folgenden wird die Detaillierung im Planungsverlauf sowie deren Zuordnung zu den Modellen
und Leistungsbeschreibungen dargestellt. Grundsatzlich gliedert sich die Detaillierung in 4 Stufen
(100 - 400, siehe Anlage 2 Modellierungsrichtlinie).

Die zum Ende jeder Planungsphase vorgeschriebenen Datenlieferungen richten sich nach den
Vorgaben des LoG, Lol und LoA sowie der Modellierungsrichtlinie.
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Level

.. of Geometry ... of Information « of Accuracy
min LoG min Lol min LoA
Geometrie Attribute Messgenauigkeit ProlektStart
h 4
100 100 40 Grundlagenmodell
v
100 100 Variantenentscheidungs-
modell
v
200 200 Gesamtmodell Stufe 1 Genehmigungsplanung
Papier / digitaler Antrag
4
300 300 Gesamtmodell Stufe 2
300 400 40* As-Built-Modell

* baubegleitend in Abstimmung mit dem AG in einer
geringeren Messgenauigkeit mdglich

Abbildung 10 Darstellung Planungsablauf mit min. LoG/Lol/LoA

Detaillierung der Projektart EinfachBIM-Bauen in einfachen Verhdltnissen

Level
... of Geometry ... of Information ... of Accuracy
min LoG min Lol min LoA
Geometrie Attribute Messgenauigkeit Projektstart

h 4

100 o 10 3D-Prototyp
A 4

300 300 Gesamtmodell Stufe 2 Genehmigungsplanung

Papier / digitaler Antrag.

v

300 400 40 As-Built-Modell

* baubegleitend in Abstimmung mit dem AG in einer
geringeren Messgenauigkeit moglich

Abbildung 11 Darstellung Planungsablauf mit min. LoG/Lol/LoA fiir die EinfachBIM Projekte
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Modellbezeichnung Detaillierungsgrad Leistungsheschreibung

LoG Lol

3D-Prototyp Objektplanung Verkehrsanlagen inkl.
+ Abriss/Rickbau min 1001 = Technische Ausstattung
+ nicht umzubauende bzw. weiter betriebene

Bereiche =
= Schnittstellen zwischen umzubauenden und

weiter betriebenen Bereichen min 2001
Grundlagenmodell Vermessung, Planhung
» Abriss/Riickbau min 1001 =3 Grundlagenermittlung
+ nicht umzubauende bzw. weiter betriebene

Bereiche min 1001 =3
» Schnittstellen zwischen umzubauenden und

weiter betriebenen Bereichen min 2001 100
Variantenentscheidungsmodell Planung
» Lage min 100 100 Vorplanung
» Bauwerk min 200 100
Gesamtmodell Stufe 1 min 200 200 Planung

Entwurfsplanung
Gesamtmodell Stufe 2 min 300 300 Planung
Ausflihrungsplanung

As-Built-Modell min 300 400 Dokumentationsleistung

Vertrag AN-Bau

1ggf. kann ein Mesh/Punktwolke ausreichend sein
2erforderlichenfalls sind z.B. fiir Riickbau und Entsorgung preis-bzw. entsorgungsrelevante (z.B. Abfallschliissel) Informationen anzunehmen

Abbildung 12 Detaillierungsgrad Modell inkl. Leistungsbeschreibung und Planungsverlauf

3.4.1 Anwendung der Baustandards Personenbahnhofe

Gemal} Verpflichtung im Planungsvertrag sind die Baustandards Personenbahnhéfe und Bauele-
mente mit Anwenderfreigabe fiir Personenbahnhéfe anzuwenden. Der Baustandard ist in allen
Leistungsphasen innerhalb seiner Anwendungsgrenzen, gemalR Anwenderleitfaden, verbindlich
zu nutzen. Nicht zu jeder Planungsaufgabe existiert ein Baustandard; der vorhandene Baustan-
dard ist allerdings, soweit moglich bzw. mindestens sinngemal3, anzuwenden.

Samtliche Unterlagen stehen auf der Informationsplattform Anlagentechnik, Bautechnik und ITK
unter dem Bereich Baustandards zur Verfugung.

Fiir viele Baustandards, die bei im Geschaftsbereich Personenbahnhofe der DB InfraGO AG zur
Anwendung kommen, existieren entsprechende Bauteile in der Digitalen Bauteilbibliothek fiir Per-
sonenbahnhofe.

3.4.2 Digitale Bauteilbibliothek fiir DB Personenbahnhofe

Die Digitale Bauteilbibliothek enthalt, die fir die Planung und den Bau von Verkehrsstationen und
deren Zuwegungen erforderliche Bauteile mit dem geforderten geometrischen Detaillierungsgrad
eines Gesamtmodells Stufe 2. Projektspezifische Erganzungen bzw. Anpassungen sind dennoch
in Abhangigkeit von der Planungsaufgabe und der Ortlichkeit im Rahmen der Planung zu beriick-
sichtigen.

Die Digitale Bauteilbibliothek ist Bestandteil dieser Vorgaben zur Anwendung der BIM-Methodik,
wird laufend fortgefiihrt und ist im Rahmen der Planung und des Baus anzuwenden. Eine Uber-
sicht Gber die Bauteile der Digitalen Bauteilbibliothek wird vom AG in der Anlage A - Digitale
Bauteilbibliothek und Baustandards der Vorgaben zur Anwendung der BIM-Methodik zur Verfu-
gung gestellt.

Sofern kein Baustandard vorliegt bzw. anwendbar ist oder Bauteile auf3erhalb der Bauteilbiblio-
thek verwendet werden, ist der LoG gemal? den konkreten Vorgaben im Projekt zu wahlen (s. 3.4
Detaillierung im Planungsverlauf und Planungsergebnisse bzw. Anlage 2 Modellierungsrichtli-
nie).

Der Geschaftsbereich Personenbahnhofe der DB InfraGO AG stellt fiir Autodesk® Revit® sowie
im ifc-Format eine Digitale Bauteilbibliothek zur Verfliigung.
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3.5 Grundlagen der verzerrungsfreien Darstellung von BIM-Modellen

Eine verzerrungsfreie Darstellung beschreibt den Umstand, dass Langen und Abstande ei-
ner Zeichnung oder eines Modells gegeniiber der Realitit ohne maRstabliche Verzerrung defi-
niert sind. Die Abbildung der Realitat in das Modell erfolgt somit verzerrungsfrei.

3.5.1 Koordinatensystem Personenbahnhdéfe (VA-System)

Um die Abweichungen zu minimieren, wurde fiir jeden Personenbahnhof ein lokales Koordina-
tensystem (inkl. Transformationsparameter), das Koordinatensystem Personenbahnhofe (kurz:
VA-System), erstellt. Eine ausfiihrliche Beschreibung kann in der Dokumentation Koordinaten-
system VA nachgelesen werden. Eine Datenbank mit den Transformationsparametern fir jeden
Bahnhof wird auf der Informationsplattform Anlagentechnik, Bautechnik und ITK bereitgestellt.

Durch eine ortliche Vermessung wird fiir das jeweilige Projekt das definierte lokale Koordinaten-
system Personenbahnhofe fir den Bahnhofsbereich inkl. der angrenzenden Gleisanlagen in der
Ortlichkeit realisiert. Dieses Koordinatensystem Personenbahnhofe (VA-System) ist maRstabfrei
(MaRstab Lagekoordinaten = 1) und dient als Grundlage fiir eine verzerrungsfreie Modellierung
in der Autorensoftware und standardisiert die Koordination von Fachmodellen.

Die Parameter in der fiir das Koordinatensystem Personenbahnhofe erstellten Datenbank (VA-
Datenbank) ermdglichen eine automatisierte Transformation zwischen den DB_REF Koordinaten
und dem lokalen Koordinatensystem Personenbahnhdéfe. Die Transformation der Koordinaten
kann mit einer geeigneten Software wie (z.B. QGIS, Civil 3D, Arclnfo, etc.) durchgefiihrt werden.

3.6 BIM-Modelle

Im Rahmen der Planung sind die in den nachfolgenden Abschnitten beschriebenen BIM-Modelle
zu erstellen. Die BIM-Modelle sind gemal} den Leistungsbeschreibungen fiir den Architekten-
[Ingenieurvertrag bzw. Bauvertrag durch den Auftragnehmer zu liefern.

Der Detaillierungsgrad der Modelle ist Planer immer so zu wahlen, dass sowohl die Planungsauf-
gabe erflllt, die Anwendungsfalle bedient als auch die Mindestvorgaben des AG fiir den Detail-
lierungsgrad erfiillt werden.

In der Planung sind die Baustandards Personenbahnhéfe und die Digitale Bauteilbibliothek des
Auftraggebers zu nutzen.

3.6.1 Fachmodell und Gesamtmodell

Fachmodelle sind gewerkespezifische BIM-Modelle, die sich aus einzelnen Objekten zusam-
mensetzen und somit die Gesamtheit aller fachspezifischen Bauteile und Bauteilinformationen
enthalten.

Fachmodelle kénnen aufBerdem nach inhaltlichen Gesichtspunkten in Sub-Fachmodelle (z.B.
Baugrundschichtenmodell des Fachmodells Baugrund) aufgeteilt werden. Ein Sub-Fachmodell
enthalt nur Bauteile oder Objekte einer bestimmten Art oder Kategorie.

Die einzelnen Fachmodelle kénnen in unterschiedlichen Programmen und Formaten erstellt wer-
den. Der Abgleich der einzelnen Fachmodelle der Planung untereinander erfolgt wahrend der
Planungsphase in einem Koordinationsmodell durch eine Kollaborationssoftware. Die abschlie-
Bend bearbeiteten Fachmodelle werden zu einem Gesamtmodell zusammengefiihrt.

Das Gesamtmodell bildet den finalen Planungsstand aller Gewerke innerhalb der definierten
Planungsgrenzen gesamthaft ab. Hierflr sind die Informationen aller Fachgewerke (Fachmo-
delle, Umgebungsmodell, TGA-Modell, IVL-Plan...) konsistent zusammenzufiihren. Das Gesamt-
modell entspricht somit einem analogen Plansatz.

Die Gesamtmodelle werden in folgende Stufen unterschieden:
= Gesamtmodell Stufe 1 - Entwurfsplanungs- und Genehmigungsplanung
= Gesamtmodell Stufe 2 - Ausfiihrungsplanung
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= As-Built Modell - Ende der Bauausfiihrung

Sowohl das Grundlagenmodell als auch das Variantenentscheidungsmodell sind Grundlagen fiir
die Erstellung der Planung und werden daher nicht als Gesamtmodell bezeichnet.

Gesamt- und Fachmodelle konnen bei gréReren Projekten raumlich (z.B. in Abschnitte) oder zeit-
lich in Teilmodelle aufgegliedert werden.

Gesamtmodell
z.B. Gesamtmodell Stufe 1

( Koordinationsmodell
I Bearbeitungsstand
|

Fachmodell 1 Fachmodell 2 Fachmodell 3 2D-Informationen 2D-Planableitungen
z.B. Umgebung z.B. Verkehrsanlage z.B. Elektrotechnik z.B. Katasterplan z.B. Querschnitt, Draufsicht

Abbildung 13 Beispiel Modellstruktur Gesamtmodell Stufe 1

Modelle anhand von Beispielen Leistungsbeschrei-
bung
Gesamtmodell LB Objektplanung Ver-

kehrsanlagen einschl.
Technische Ausstattung

Verkehrsstation inkl. Umgebungsmodell
Fachmodell LB Objektplanung Ver-

kehrsanlagen einschl.
Technische Ausstattung

Bahnsteigausstattung und technische Ausristung
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LB Vermessung inkl.
BIM

Grundlagenmodell als ein Ergebnis der 3D-Bestandserfassung
(Inkl. farbiger Punktwolke, Bebauung und IVL-Pldane)

3.6.2 Koordinationsmodell

Im Koordinationsmodell werden alle Fachplanungs- und Bestandsinformationen (inkl. Punkt-
wolke) zusammengefiihrt. Hierzu wird eine Kollaborationssoftwareverwendet, die es ermog-
licht, eine Vielzahl von Formaten der Fachplanungssoftware lagerichtig einzulesen und an-
schlieRend integriert darzustellen.

Das Koordinationsmodell bildet den jeweils aktuellen Arbeitsstand der BIM-Modelle ab und
dient der Koordination der einzelnen Fachplanungen. Es wird u.a. dafir verwendet, die Voll-
standigkeit und Richtigkeit der Fachplanungen inkl. Bestandinformationen zu plausibilisieren,
die lagerichtige Konsistenz (geometrische Widerspruchsfreiheit) der Fachplanungen unterei-
nander durch eine Kollisionspriifung zu tberprifen. Diese Kollisionspriifung kann je nach ein-
gesetzter Software auch automatisiert erfolgen. Die Federfiihrung und die Verantwortung fiir
das Koordinationsmodell liegen beim BIM-Koordinator. Das Koordinationsmodell ist zentraler
Bestandteil der getakteten BIM-Projektbesprechung und wird entsprechend vereinbartem
Takt im Projektverlauf vor jeder BIM-Projektbesprechung aktualisiert und entsprechend aktu-
ellem Planungsstand bereitgestellt. Sobald am Koordinationsmodell keine Anderungen mehr
erforderlich werden und dieses den finalen Stand erreicht hat, ist das Ergebnis das jeweilige
BIM-Modell.

Abbildung 14 Kollisionen der Fachgewerke im Koordinationsmodell

3.6.3 Punktwolken

Eine Punktwolke ist eine Menge von Punkten, die einen dreidimensionalen Raum beschreibt. Die
Erfassung erfolgt durch Aufnahmeverfahren wie Laserscanning oder Photogrammetrie.

In Rahmen der Grundlagenermittlung ist immer eine Bestandserfassung mittels farbiger Punkt-
wolke als Planaufsatz fir alle Fachplaner zu erstellen. Punktwolken kénnen dariiber hinaus
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innerhalb der Planung und Bauausfiihrung fiir die Umsetzung verschiedener BIM-Anwendungs-
falle angewendet werden. Sie sind damit Grundlage fiir:

= Erstellung von 3D-Prototypen, Grundlagenmodelle und As-Built-Modelle

= als Planaufsatz fur alle Fachplaner

= die Visualisierung des IST-Zustands im Koordinationsmodell

= Beweissicherung

= Baufortschrittskontrolle

= Ausfiihrungs- und Kontrollvermessung (z.B. Abgleich As-Built-Modell mit Bauausfiihrung)

= Dokumentation des gebauten Bauwerkes als Bestandsdokumentation etc.

3.6.3.1 Referenzieren von Punktwolken

Die Ubergabe von Dateien, deren EinzelgréRe 10GB iiberschreiten, in die Projektkommunikati-
onsplattform ist nicht méglich, weswegen fiir diesen Fall die Punktwolke im Koordinationsmodell
referenziert werden muss. Bei der Erstellung des Koordinationsmodells ist darauf zu achten,
dass die Punktwolke tiber den externen Datentragerpfad referenziert wird. Damit die Nutzung des
Koordinationsmodelles (*.nwd) ohne zusatzliches bzw. erneutes Referenzieren der Punktwolken-
dateien beim Offnen erfolgen kann, ist die folgende Pfadstruktur auf dem externen Datentriger
abzubilden. Die Punktwolke ist gem. nachfolgendem Format auf dem Speichermedium abzule-
gen.

E: [Bahnhofsnummer|/Vermessung/Punktwolke/Re Cap/[Aufnahmedatum]|/[Dateiename]

Die Informationen in den rechteckigen Klammern sollen projektspezifisch definiert werden. Der
definierte Pfad ist mit der Projektleitung des AG festzulegen und im BAP zu dokumentieren.

Erlduterung zum Pfad:

E Laufwerk der zugeordneten Festplatte oder sonstiger Datentrager
Bahnhofsnummer offizielle Bahnhofsnummer der Station

Vermessung Gewerk

Punktwolke Aufnahmeformat

ReCap Formatbezeichnung

Aufnahmedatum Aufnahme- bzw. Erstelldatum der Punktwolkendateien

Beispiel: E: 2514/Vermessung/Punktwolke/ReCap/20191021/...

3.6.3.2 Visualisierung der Punktwolken als Mesh

Zusatzlich kann fir die Visualisierung der Punktwolken die Erstellung einer Triangulation aus den
Punktwolkendateien, auch Mesh genannt, genutzt werden. Mesh kommt aus dem Englischen und
steht fiir die Erzeugung eines Polygonnetzes, in diesem Fall auf Basis von vermaschten Drei-
ecken.. Durch die Verwendung von nur drei Punkten (Dreieck) reduziert sich die Datenmenge auf
1/10 bis zu 1/100 der urspriinglichen Datenmenge.

Solche Meshes konnen aufgrund der geringeren Datenmenge in das Koordinationsmodell (z.B.)
*.nwd-Datei) hineingeschrieben werden. Hierbei ist jedoch zu beachten, dass durch die Reduzie-
rung der Daten als Mesh die Darstellung nicht in jedem Punkt der tatsachlichen ortlichen Gege-
benheit entspricht. Zu diesem Abgleich kann immer nur die originale Punktwolke herangezogen
werden. Fiir die meisten Anwendungsfalle der Visualisierung ist die Darstellung jedoch genau

genug.
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Abbildung 15 Beispiel eines Mesh einer Verkehrsstation

3.6.4 3D-Prototyp

Der 3D-Prototyp ist ein BIM-Modell, das die Planungsaufgabe anhand eines einfachen digitalen
3D-Modells skizziert und visualisiert. Es enthalt nur die erforderlichen Grundlagen bzw. Be-
standsinformationen, wie z.B. einfaches Umgebungsmodell (aus Orthofotos, einfache Punkt-
wolke, IVL- und Flimas-Plan als 2D oder 3D-Informationen. Der 3D-Prototyp ersetzt das Varian-
tenentscheidungsmodell zur Abstimmung und Bestatigung der Aufgabenstellung bzw. der Pla-
nungsaufgabe. Es handelt sich um ein 3D-Modell, das ohne bauteilorientierte Informationen in
Form von Attributen und mithilfe von einfachsten Grundlagen erstellt wird. Der bestatigte 3D-
Prototyp definiert das zu planende Bausoll zu Projektbeginn und dient mit der Grundlagenermitt-
lung als Grundlage fur die Erstellung des Gesamtmodells Stufe 2 in einer Einphasenplanung.

Der 3D-Prototyp erfordert einen min LoG von 100 und Lol von 0.

Fir die Visualisierung der Umgebung kénnen neben einfachen Punktwolken auch Umgebungs-
daten von z.B. GoogleEarth o.A. verwendet werden. Die Trassierung kann erforderlichenfalls
auch dem IVL-Plan (*.dwg) entnommen werden.
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Beispiel 3D-Prototyp Leistungsbeschreibung
BIM-LB Objektplanung Verkehrsan-
lagen inkl. Technische Ausstattung

3D-Prototyp mit Punktwolke aus 360-Grad-Kamera
und IVL-Plan

BIM-LB Objektplanung Verkehrsan-
lagen inkl. Technische Ausstattung

3D-Prototyp als GoogleEarth Export mithilfe einer
KML-Datei

Der 3D-Prototyp dient der Abstimmung und Bestatigung der Aufgabenstellung bzw. Pla-
nungsaufgabe und Variantenbestatigung.

3.6.5 Grundlagenmodell und Bestandsaufnahme

Das Grundlagenmodell beinhaltet alle fiir die Umsetzung der Planungsaufgabe erforderlichen In-
formationen Gber den Bestand, innerhalb der festgelegten Planungsgrenze und ist somit das Er-
gebnis der fiir die Planung erforderlichen Bestandsaufnahme bzw. der Grundlagenermittlung.

Das Grundlagenmodell ist das erste Koordinationsmodell und besteht aus Bestandsinformatio-
nen, wie farbiger Punktwolken und 2D-Bestandsunterlagen, Umgebungsmodellen sowie dem mo-
dellierten Bestand, die malRstabsgetreu und lagerichtig in einer Kollaborationssoftware zusam-
mengefuhrt werden. Der Detaillierungsgrad im Grundlagenmodell ist abhangig von der Planungs-
aufgabe und wird zwischen Planer und Vermesser festgelegt. Die Mindestanforderung an LoG
und Lol istin der Anlage 2 Modellierungsrichtlinie festgelegt (siehe auch 3.4 Detaillierung im Pla-
nungsverlauf und Planungsergebnisse). Die Nutzbarkeit vorhandener Bestandspldne ist mit dem
Grundlagenmodell zu verifizieren. Das Grundlagenmodell bildet die zentrale Grundlage der da-
rauffolgenden Planung.

Eine explizite 3D-Modellierung des Bestands erfolgt nur in dem Umfang und Detaillierungsgrad,
in dem dieser fir die Umsetzung der Planungsaufgabe erforderlich ist. Eine Genauigkeitsangabe
(4.5 Level of Accuracy) ist fiir den modellierten Bestand vom AN zu liefern und zu dokumentieren.

Bei einem vollstandigen Riickbau und Neubau einer Anlage ist eine 3D-Modellierung entweder
nicht erforderlich oder die Modellierung ist auf die Bestimmung von Rickbaumengen und Schnitt-
stellen zum Bestand zu beschranken. Fiir weiter betriebene Bereiche und Bereiche, die nicht von
der MaBnahme betroffen sind, ist die Visualisierung als Punktwolke bzw. Mesh im Grundlagen-
modell ausreichend.

Basis des Grundlagenmodells ist die Aufnahme der Bestandsinformationen. Die Bestandsauf-
nahme umfasst eine vermessungstechnische Bestandserfassung und die Beschaffung von
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Informationen der Fachgewerke und der Umgebung. Zu moglichen Quellen fiir Bestandsinforma-
tionen gehdren auch vorhandene Unterlagen, die vor Planungsstart zu beschaffen sind.

Fur die Umsetzung der Planungsaufgabe erforderliche Eingangsdaten kénnen neben Fach- und
Teilmodellen des Bestands somit auch die Punktwolken, Vermessungen, Bodenuntersuchungen,
Baugrundmodelle, Umgebungsdaten, Kernbohrungen, Suchschachtungen, Trassierungen, Auf-
nahmen von Leistungswerten von TGA-Anlagen etc. sein.

Die Bestandsunterlagen und -informationen werden durch den Abgleich mit den Punktwolken und
weiteren Eingangsdaten im Koordinationsmodell auf ihre weitere Verwendbarkeit in der Planung
untereinander verifiziert.

Umgebungsmodelle, Punktwolken oder Fachmodelle innerhalb des Grundlagenmodells kdnnen
bei grolReren Projekten raumlich (z.B. in Abschnitte) oder zeitlich in Teilmodelle aufgegliedert
werden.

Fachmodell 1 Fachmodell 2 2D-Informationen Punktwolken
z.B. Verkehrsanlage z.B. Baugrund z.B. Katasterplan

Umgebungsmodell

Sub-Fachmodell Sub-Fachmodell Sub-Fachmodell
Baugrundaufschlisse Baugrundschichten Grundwasser

Ll =

Abbildung 16 Beispiel Modellstruktur Grundlagenmodell

3.6.5.1 Bestandsunterlagen

Unmittelbar nach Projektstart sind die vorhandenen Bestandsunterlagen (Vermessungsplane,
Spartenplane, Bauakten, 2D und 3D georeferenzierte Daten) zu beschaffen und in das Grundla-
genmodell zu integrieren und validieren.

3.6.5.2 Bestandsinformationen der Fachgewerke

In der Bestandsaufnahme der Fachgewerke, wie z.B. Fordertechnik, TK, OLA und Elektro, sind
vom AN die Giber die vermessungstechnische Bestandserfassung hinausgehenden Informationen
zu ermitteln, die als Grundlage fiir die weitere Planung bendtigt werden.

3.6.5.3 Baugrundinformationen

Die Aufnahme von Baugrundinformationen beinhaltet die Aufnahme aller nicht sichtbaren Infor-
mationen unterhalb der Oberflache. Diese kdnnen anhand von Bohrungen oder anderen Techni-
ken, wie z.B. Georadar, erfolgen und werden im Fachmodell Baugrund abgebildet (Vorgaben zum
Fachmodell Baugrund in Anlage 2 Modellierungsrichtlinie).
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3.6.5.4 Vermessungstechnische Bestandserfassung

Die erforderlichen Informationen sowie der notwendige Genauigkeitsgrad (LoA) der Bestandser-
fassung (siehe 3.3.3 Level of Accuracy (LoA)) werden zu Projektbeginn zwischen Planer und
Vermesser unter Einbindung der Projektleitung des AG sowie des BIM-Beraters abgestimmt.

3.6.5.5 Umgebungsmodell

Im Rahmen der Erstellung des Grundlagenmodells ist ebenfalls ein Umgebungsmodell zu er-
stellen und zu liefern. Das Umgebungsmodell fiihrt Informationen (iber Flurstiicksgrenzen, Be-
wuchs, Bebauung, Verkehrsinfrastruktur, Gelande, Schutzgebiete, Bauleitplanung etc. zusam-
men.

Im Umgebungsmodell werden die zur Bewertung der Umgebung notwendigen Informationen im
Planungsbereich, die zur Umsetzung der Planungsaufgaben erforderlich werden, zusammenge-
fOhrt.

Das Umgebungsmodell enthalt dafiir insbesondere folgende Informationen:

Informationen Quelle

Flurstiicksgrenzen ALKIS-Daten, Flimas-Plane, Ivl-Plane

Bewuchs Satellitenbilder, Luftbilder, Baumkataster und Orthopho-
tos

Bebauung Open Streetmap, Satellitenbilder, 3D-Stadtemodell

Verkehrsinfrastruktur Open Streetmap

Geldnde Digitales Gelandemodelle (DGM)
ggf. digitales Landschaftsmodell (DLM)

Schutzgebiete, Bauleitplanung Naturschutzbehérden, kommunale Planung

etc.

Tabelle 5 Informationen fiir Umgebungsmodell

Ein GrofRteil der Informationen ist unter http://www.adv-online.de/Startseite/ erhaltlich. 3D-Stad-
temodelle konnen bei den zustandigen Vermessungsamtern angefragt werden. Fir die Varian-
tenentscheidung zur Lage soll, sofern im Bundesland verfligbar, das DGM 1 verwendet werden.
Ansonsten ist auf DGM 2 oder DGM 5 zuriickzugreifen.

Fir den 3D-Prototypen ist zundchst die Darstellung der Umgebung, der Flurstiicksgrenzen so-
wie Bewuchs, Bebauung, Verkehrsinfrastruktur und Gelande mittels einfacher Punktwolken aus-
reichend. Im Rahmen der Grundlagenermittlung, basierend auf den abgestimmten 3D-Prototyp,
werden die fur die Planung erforderlichen Grundlagen der Umgebung weiter erganzt.

Die Informationen dienen insbesondere als:
= Grundlage fir die weitere Planung
= Variantenentscheidung zur Lage
= Information fiir den AN-Bau im Rahmen der Ausschreibung

= Prasentation in der Offentlichkeit
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Umgebungsmodelle anhand von Beispielen

Leistungsbeschrei-
bung

Gesamtmodell eingebettet in der Umgebung (Landschaft)

g ¥

LB Objektplanung
Verkehrsanlagen
(inkl. Technische
Ausstattung)

Digitales Gel'a'mdemodell()

D

Das DGM dient der Uberpriifung des Ergebnisses der Bestandserfas-
sung und als Ausgangspunkt fiir die Neuplanung. Insbesondere in Be-
reichen von Béschungen, Dammen oder Einschnitten.

LB Vermessung inkl.
BIM

Grundlagenmodell inkl. DGM und Bebauung

LB Vermessung inkl.
BIM, LB Objektpla-
nung Verkehrsanla-
gen (inkl. Techni-
sche Ausstattung)

Katasterplan

LB Vermessung inkl.
BIM, LB Objektpla-
nung Verkehrslagen
(inkl. Technische
Ausstattung)
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Grundlagenmodelle und ihre Bestandteile anhand von Beispie-
len

Leistungsbeschrei-
bung

3D-Abbildung der Gelandeoberflache sowie aller topografischen, bau-
lichen und technischen Anlagen (virtuell begehbarer Bestand), bspw.
durch Laserscan (Punktwolke)

LB Vermessung inkl.
BIM

LB Vermessung inkl.
BIM und Anlage V/E,
LB Objektplanung
Verkehrsanlagen
(inkl. Technische
Ausstattung)

Grundlagenmodell inkl. Mesh

3D-Visualisierung von Gelandeoberflachen sowie topographischen,
baulichen und technischen Anlagen des Bestandes und der Umge-
bung durch Erzeugung eines Mesh mittels Laserscan oder Photo-
grammetrie.

LB Vermessung inkl.
BIM, LB Objektpla-
nung Verkehrsanla-
gen (inkl. Technische
Ausstattung)
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Grundlagenmodell inkl. Punktwolke LB Vermessung inkl.
%, : BIM, LB Objektpla-

nung Verkehrsanla-

gen (inkl. Technische

Ausstattung)
Grundlagenmodell inkl. 2D-Bestandsinformationen und Umge- LB Vermessung inkl.
bungsmodell BIM, LB Objektpla-

nung Verkehrsanla-
gen (inkl. Technische
Ausstattung)

3.6.6 Variantenentscheidungsmodell (Vorplanung)

Das Variantenentscheidungsmodell entsteht im Rahmen der Vorplanung (Lph 2), die die Abstim-
mung der Aufgabenstellung beinhaltet und somit das Planungskonzept fiir die Neuplanung inner-
halb der definierten Planungsgrenzen liefert.

Die Abstimmung der Aufgabenstellung beinhaltet unter anderem die Erarbeitung und Untersu-
chung verschiedener Varianten durch den Hauptauftragnehmer Planung, welche schlieRlich die
Grundlage fiir Abstimmungen mit den TOB und der Offentlichkeit sowie fiir die Variantenentschei-
dung durch den Auftraggeber darstellen.

Eine Variantenentscheidung kann hinsichtlich der Lage, z.B. von Bauwerken, Zuwegungen, Bau-
teilen etc., oder des Bauwerks, z.B. Bahnsteigdacher, erforderlich werden.

Fur die Erstellung des Variantenentscheidungsmodells sind die Vorgaben des LoG und Lol zur
Variantenentscheidung zu beriicksichtigen. Variantenentscheidungen zur Lage erfordern einen
Detaillierungsgrad von min. LoG 100. Fiir Variantenentscheidungen zum Bauwerk gilt min. LoG
200.

Fur die Gbersichtliche Zusammenstellung der Daten fiir eine Variantenentscheidung ist die Matrix
Variantenentscheidung zu verwenden. Die Variantenentscheidung erfolgt auf Basis dieser Vari-
antenentscheidungsmatrix und der Visualisierung von vereinfachten Modellen mit allen Projekt-
beteiligten in einer BIM-Projektbesprechung an einem Koordinationsmodell. Bei Verwendung der
Baustandards und ohne Variantenentscheidung der Lage, kann, soweit die Aufgabentrager zu-
stimmen, auf Vorplanungshefte verzichtet werden.

Das Variantenentscheidungsmodell bildet somit die Grundlage fiir die Kostenschatzung und alle
notwendigen Abstimmungen und Entscheidungen.
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Variantenentscheidungsmodell anhand von Beispie- | Leistungsbeschreibung
len

LB Objektplanung Verkehrsanla-
gen (inkl. Technische Ausstatt-
tung)

Das VariantenentscheidugsmodeII ient der Variantenentscheidung hinsichtlich Lage und
Zuwegung des Bahnsteigs sowie der Ausstattungselemente fiir die Neuplanung (ggf. unter
Beriicksichtigung des DGM und des Bestandes).

3.6.7 Gesamtmodell Stufe 1 (Entwurfs- und Genehmigungsplanung)

3.6.7.1 Entwurfsplanung

Zur Entwurfsplanung ist ein BIM-Modell mit allen funktionalen Anforderungen zu erstellen sowie
die Baubarkeit nach Regelwerk nachzuweisen. Das Gesamtmodell Stufe 1 stellt somit ein reali-
sierbares Planungskonzept, das die projektspezifischen Belange berlicksichtigt, dar. Das Ge-
samtmodell enthalt alle Fach- bzw. Teilmodelle der gesamten Planungsaufgabe. Hierbei sind die
Vorgaben des Lol 200 und min. LoG 200 zu beriicksichtigen. Aus dem Modell kbnnen Mengen
bzw. Volumen ermittelt sowie entsprechende Bauteilstiicklisten erstellt werden. Auf dieser Basis
kann der Kostenplan erstellt werden.

Beispiel Gesamtmodell Stufe 1 Leistungsbeschreibung
e LB Objektplanung (inkl. Technische Ausstattung)

Das Gesamtmodell Stufe 1 dient der Priifung der zusammengefiihrten Fachmodelle und stellt die
gesamte Neuplanung innerhalb der Planungsgrenzen dar.

3.6.7.2 Genehmigungsplanung

Die Anforderungen an die Genehmigungsplanung sind zum Projektstart abzustimmen. Die Ge-
nehmigungsplanung enthalt alle Leistungen, die zur Zusammenstellung eines Bauantrages erfor-
derlich werden und wird auf der Grundlage der Entwurfsplanung erstellt.

Die fir die Genehmigungsplanung notwendigen Plandokumente sind aus dem BIM-Modell abzu-
leiten und entsprechend des ,Leitfadens zur einheitlichen Gestaltung von Antragsunterlagen fir
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Infrastrukturvorhaben der Eisenbahn des Bundes® des Eisenbahnbundesamtes (EBA) aufzube-
reiten. Fur die Ableitung der Plandokumente kann die Projektvorlage genutzt werden.

Das Plandokument muss in Bezug auf den im Leitfaden genannten Detaillierungsgrad weiter re-
duziert werden.

Parameter, welche im Erlauterungsbericht (Genehmigungsplanung) bzw. dessen Anlagen ver-
wendet werden (z.B. Formular zur Umwelterklarung), miissen mit dem BIM-Modell {ibereinstim-
men.

Ein Planungsheft sowie ein gerendertes BIM-Modell fiir die TOB sind vorzulegen.

Abbildung 17 Genehmigungsplan aus Modell erstellt

3.6.8 Gesamtmodell Stufe 2 (Ausfiihrungsplanung)

Das BIM-Modell wird auf Basis der Ergebnisse des genehmigten Entwurfs entsprechend Lol und
min. LoG 300 fortgeschrieben und stellt eine ausfiihrungsreife Losung dar. Das Gesamtmodell
Stufe 2 enthalt alle Fach- bzw. Teilmodelle der gesamten Planungsaufgabe sowie die fiir die
Bauausfiihrung notwendigen Informationen. Weiterhin ist zur Ausfiihrungsplanung ein entspre-
chendes Planungsheft vorzulegen.

Aus dem Modell kénnen die Mengen bzw. Volumen sowie entsprechende Bauteilstlicklisten er-
mittelt werden. Dies ist Voraussetzung fiir die Erstellung der Leistungsverzeichnisse sowie den
daraus abgeleiteten Kostenanschlag. Die ermittelten Mengen dienen ebenfalls als Abrechnungs-
grundlage der Bauleistungen.

Das Gesamtmodell Stufe 2 dient der Priifung der zusammengefiihrten Fachmodelle und stellt die
gesamte Neuplanung innerhalb der Planungsgrenzen dar.

Zusatzliche/abweichende Anforderungen zum LoG 200:

= Bauteile gliedern sich hierarchisch in Bauteilgruppen (z.B. Aufzug) und Bauteilkomponen-
ten erster Stufe (z.B. Mundhaus, Aufzugschacht) und zweiter Stufe (z.B. Mundhaus mit
Pfosten und Glasscheiben, Aufzugsschacht mit Schachtgeriist).

= Zusatzliche Einbauteile (z.B. Fahrkorb) werden schematisch dargestellt [ im As-Built-Mo-
dell werden Einbauteile (z.B. Fahrkorb, Motor, Gegengewicht) dargestellt.
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Beispiel Gesamtmodell Stufe 2 Leistungsbeschreibung
LB Objektplanung (inkl. Technische Ausstattung)

3.6.9 As-Built-Modell

Das As-Built-Modell soll den tatsachlich gebauten Bestand abbilden und alle Informationen ent-
sprechend des Lol 400 und min. LoG 300 bzw. mindestens dem LoG des Gesamtmodells Stufe
2 entsprechen. Im As-Built-Modell werden schematische Darstellungen der Einbauteile durch
konkrete Einbauteile (z.B. Fahrkorb, Motor, Gegengewichte) ersetzt. Das As-Built-Modell stellt
eine Revision des Gesamtmodells Stufe 2 dar und wird dariiber hinaus um betriebsrelevante
Daten erganzt. Projektrelevante Attribute, die z.B. zur Zuordnung einzelner Bauteile zu Baupha-
sen im Projekt dienten, also der Projektabwicklung dienten, miissen aus dem As-Built-Modell
entfernt werden. Als Grundlage der Erstellung und Fortschreibung des As-Built-Modells kénnen
Punktwolken genutzt werden (s. 3.6.3 Punktwolken).

Das As-Built-Modell wird u.a. dazu genutzt, die fiir den Betrieb relevanten Daten zu libergeben.

Das As-Built-Modell wird i.d.R. vom Hauptauftragnehmer Bau erstellt. In der Leistungsphase 8
der Leistungsbeschreibung Objektplanung kann die Erstellung des As-Built-Modells optional auch
dem Objektplaner zugeordnet werden.

Beispiel As-Built-Modell Leistungsbeschreibung
Standardleistungstexte Leistungsverzeichnis
Bauhilfsleistungen oder opt. LB Objektplanung
(inkl. Technische Ausstattung)
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3.7 BIM-Anwendungsfalle

Nachfolgend werden Anwendungsfalle der BIM-Methodik naher beschrieben. Die Festlegung der
vom AG geforderten BIM-Anwendungsfalle erfolgt vor Ausschreibung der Leistung im BIM-Pro-
jektabwicklungsplan (BAP).

3.7.1 Vereinbarte BIM-Anwendungsfdlle nach Projektarten des GB Personenbahnhofe der
DB InfraGO AG

In der folgenden Tabelle sind die BIM-Anwendungsfalle fiir ausgewahlte Standardprojekte des
Geschaftsbereichs Personenbahnhofe der DB InfraGO AG bewertet und festgelegt.

Weitere Anwendungsfalle, die aus Sicht des Auftragnehmers Planung bzw. Bau erforderlich sind,
um die qualitatsgerechte und genehmigungsfahige Planung gemald Werkvertrag zu erreichen,
sind vom Auftragnehmer Planung zu erganzen. Hierzu gehéren auch Anwendungsfalle, die mit
dem Zusatz ,AN“ gekennzeichnet sind, wenn diese nicht vom AG gefordert werden.

Die Standardprojekte sind als Portfolio zu betrachten, beispielsweise beinhaltet die Erneuerung
oder der Neubau einer Verkehrsstation durchaus auch den Neubau/die Erneuerung eines Aufzu-
ges oder einer Fahrtreppe, Unterfiihrung oder ahnliches. Dagegen ist ein Austauschprogramm
der Fordertechnik zum Portfolio Aufziige und Fahrtreppen zugehorig. Die Zugehdrigkeit zu einem
Portfolio und die damit einhergehende Festlegung der Anwendungsfille wird nach dem Uberwie-
gend-Prinzip entschieden.

Neubau (N): Neubau einer Verkehrsstation, eines Empfangsgebaudes oder einer sonstigen nicht
vorhandenen Anlage.

Erneuerung (E): Ersatz einer vorhandenen Anlage oder von vorhandenen Anlagenteilen, ge-
kennzeichnet durch vorherigen Riickbau der Alt-Anlage(-teile) und darauf im zeitlichen Zusam-
menhang folgenden baulich technischen Anlagenersatz (Synonyme: Sanierung, Instandsetzung,
Ersatzneubau, Modernisierung, Austausch, grundlegende Erneuerung).

Vertraglich | Ver- Personen- Emp- Auf- DSA | Ein-
vereinbarte | kehrs- unterfiih- fangs- ziige, , fach-
Anwen- station | rung/-iiber- | ge- Fahrtr | ZIM, | BIM
dungsfille fiihrung baude eppen | Vi-
der BIM-Me- deo,
thodik (N- WLA
Neubau, E- N
Erneuerung,
AN)
Projekt- Getaktete N,E N,E N,E N,E N,E | N,E
durchfiih- BIM-Projekt-
rung bespre-
chung am
Modell
Baubespre- | N,E N,E N,E N,E N,E | N,E
chung am
Modell
3D-Modellie- | N,E N,E N,E N,E AN N,E
rung - Geo-
metrie und
 Attribute
Offentlich- N,E N,E N,E AN AN N,E
keitsarbeit
mit 3D-Visu-
alisierung
Projektkom- | AN AN AN AN AN AN
munikation-
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Modellba-
sierte digitale
Protokollie-
rung und
Aufgaben-
verwaltung

2D-Planab-
leitungen
aus den 3D-
Modellen

N,E

N,E

N,E

N,E

AN

N,E

Modellba-
sierte Bauab-
laufplanung

AN

AN

AN

AN

AN

AN

3D-Kollisi-
onspriifung

N,E

N,E

N,E

N,E

AN

N,E

Grundla-
genermitt-
lung, Pla-
nung, Bau-
recht

Bestandser-
fassung mit-
tels Punkt-
wolke

N,E

N,E

N,E

N,E

N,E*

N,E

Grundlagen-
modell als
Planungs-
grundlage

N,E

N,E

N,E

N,E

AN

N,E

3D-Varian-
tenentschei-
dung (Lage
und Bau-
werk)

N,E

N,E

N,E

N,E

AN

N,E

Abstim-
mung der
Genehmi-
gungspla-
nung mit
3D-Visuali-
sierung

N,E

N,E

N,E

N,E

AN

N,E
bei
Bedarf

Arbeits- und
Gesundheits-
schutz: Pla-
nung und
Prifung

AN

AN

AN

AN

AN

AN

Teilautoma-
tisierte Men-
genermitt-
lung mit
BIM-Model-
len

N,E

N,E

N,E

N,E

AN

N,E

Teilautoma-
tisierte LV-
Erstellung
mit BIM-Mo-
dellen

N,E

N,E

N,E

N,E

AN

N,E

Modellba-
sierte Ab-
stimmung

AN

AN

AN

AN

AN

AN
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der Kosten-
und Finan-
Zierungs-
struktur
Modellba- N,E N,E N,E N.E AN N,E
sierte Aus-
schreibung
und
Vergabe
Bemessung | AN AN AN AN AN AN
und Nach-
weisfiuihrung
Teilautomati- | AN AN AN AN AN AN
sierte Pri-
fung auf Re-
gelkonformi-
tat

Bau Erstellen ei- | N,E N,E N,E N,E AN N,E
nes As-
Built-Mo-
dells

Digitale N,E N,E N,E N,E N,E | N,E
Ubergabe
von Bautei-
linformatio-
nen
As-Built-Er- AN AN AN AN AN AN
fassung mit-
tels Punkt-
wolke
As-Built-Kon- | AN AN AN AN AN AN

trolle
Tabelle 6 Vereinbarte BIM-Anwendungsfdlle nach Projektarten des GB Personenbahnhdéfe der DB InfraGO AG

* Aufnahme einfacher Punktwolken bzw. Nutzung bereits vorhandener Punktwolken

3.7.2 Getaktete BIM-Projektbesprechung am Modell

Das parallele, getaktete Arbeiten aller Projektbeteiligten am Modell erhéht die Planungsqualitat
und beschleunigt die Planungsprozesse, indem bspw. Synergien der einzelnen Fachplanungen
genutzt werden kénnen bzw. Abstimmungsprozesse zwischen den Projektbeteiligten unmittelbar
im Planungsverlauf gefiihrt werden kénnen. Ziel der getakteten BIM-Projektbesprechungen ist
der Abgleich des Planungsstandes der Fachmodelle mit allen Projektbeteiligten.

Die Getaktete BIM-Projektbesprechung ist die Planungsbesprechung, die bis zum Abschluss des
Gesamtmodells Stufe 2 durchgefiihrt wird. Hierfiir Iadt die Projektleitung des AG mit Planungs-
start zu getakteten BIM-Projektbesprechungen ein. Die Taktung ist mindestens 4 Wochen. Je
nach Komplexitat oder Termindruck wird auf einen zweiwdchentlichen oder wochentlichen Takt
erhoht.

Die Besprechungen erfolgen grundsatzlich online unter Nutzung des BKU-Standards MS-Teams.

Zentraler Bestandteil der BIM-Projektbesprechung ist das Koordinationsmodell, welches alle Pla-
nungsstande der Fachmodelle und Bestandsinformationen beinhaltet. Das Koordinationsmodell
dient u.a. der Feststellung des Planungsfortschritts, der Kollisionspriifung und der Umsetzung der
Aufgabenstellung.
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Der AN ladt hierfiir vor jeder BIM-Projektbesprechung das Koordinationsmodell und die Fachmo-
delle (fir den Datenaustausch) sowie alle fiir die jeweilige BIM-Projektbesprechung bendtigten
Arbeitsstande (z.B. Erlauterungsbericht) auf die Projektkommunikationsplattform hoch.

Zur getakteten BIM-Projektbesprechung am Modell hat der AN insbesondere folgende Punkte
umzusetzen:

= Bereitstellung des Koordinationsmodells min. 2 Arbeitstage vor jeder BIM-Projektbespre-
chung in der Projektkommunikationsplattform gem. Vorgaben der Erganzenden Regelun-
gen zur Nutzung der Projektkommunikationsplattform

= Vorbereitung der BIM-Projektbesprechung (z.B. Aufbereitung des Koordinationsmodells
durch voreingestellte Ansichtspunkte, Aufbereitung der Kollisionen, Verkniipfung von Kol-
lisionen und Konflikten im Koordinationsmodell)

= Organisation und modellgestiitzte Durchfiihrung der BIM-Projektbesprechungen

= Protokollierung und Verteilung der Ergebnisse der BIM-Projektbesprechung (z.B. BIM-Ko-
ordinator)

= Nachweis der Regelkonformitdat nach Ril 813 am Modell (z.B. Durchgangsbreiten, Ab-
stande, Neigungen, Freiflachen, ...)

Es wird vom AN nicht erwartet, dass zum Termin eine konfliktfreie Planung vorliegt, sondern alle
Projektbeteiligten tauschen sich Giber den erreichten Planungsstand aus und legen das weitere
Vorgehen fest.

3.7.3 Baubesprechung am Modell

Die Baubesprechung am Modell ist die reguldare Baubesprechung. Hierzu ladt die Bauliberwa-
chung mit Start der Bauausfiihrung ein.

Das BIM-Modell ist somit Bestandteil der Baubesprechung. Das Gesamtmodell Stufe 2 visuali-
siert dabei die zu realisierende Planung bzw. Bauausfiihrung. Dariiber hinaus kann eine regel-
maRige modellbasierte Abstimmung des Bauablaufs, Nachverfolgung des Baufortschritts sowie
Abgleichs des jeweiligen Bauzustands mit allen Projektbeteiligten am Modell durchgefiihrt wer-
den.

Anhand des As-Built-Modells wird die Planung mit dem gebauten Bestand abgeglichen.
Zur Baubesprechung mit BIM hat der AN insbesondere folgende Punkte umzusetzen:

= Durchfiihrung durch das Modell inkl. Vorbereitung durch z.B. Aufbereitung voreingestellter
Ansichtspunkte, Kollisionen etc.

= Bereitstellung des As-Built-Modells mit Fertigstellung der Bauleistung in der Projektkom-
munikationsplattform gem. Vorgaben der Erganzenden Regelungen zur Nutzung der Pro-
jektkommunikationsplattform

Es wird vom AN nicht erwartet, dass im Verlauf der Bauphase ein fertiggestelltes As-Built-Modell
vorliegt, sondern alle Projektbeteiligten tauschen sich tiber den erreichten Bauzustand am BIM-
Modell aus und legen das weitere Vorgehen fest. Nach Fertigstellung der Bauleistung wird das
As-Built-Modell vom AN (ibergeben und spatestens in der letzten Baubesprechung final bespro-
chen.

3.7.4 3D-Modellierung - Geometrie und Attribute

Die Objektplanung und alle Fachplanungen werden in einem festgelegten Koordinatensystem
(Koordinatensystem Personenbahnhdéfe) mit 3D-Bauteilen modelliert und attribuiert. Der geomet-
rische Detaillierungsgrad (LoG) und die Attribuierung (Lol) hangen von der Projektart, der Pro-
jektphase und den Anwendungsfallen ab. Hierfiir sind die Modellierungsrichtlinie (s. Anlage 2
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Modellierungsrichtlinie), die Vorgaben zum LoG und Lol sowie die Anlage A - Digitale Bauteil-
bibliothek und Baustandards der Vorgaben zur Anwendung der BIM-Methodik als auch die Vor-
gaben zur Modellstruktur (s. 4.10 Modellstruktur und Ansichtspunkte) zu beachten.

Detaillierungsgrad und Informationsgehalt des Modells miissen so gewahlt werden, dass die im
BIM-Projektabwicklungsplan festgelegten BIM-Ziele und BIM-Anwendungsfdlle umgesetzt wer-
den koénnen.

Fur 3D-Prototypen der Projektart EinfachBIM-Bauen in einfachen Verhéltnissen entfallen die Vor-
gaben zum Lol.

Zur Umsetzung des Anwendungsfalls hat der AN insbesondere folgende Punkte zu beachten:
= Festlegung der Modellstruktur
= Abstimmung/Festlegung des geodatischen Datums sowie der Projektkoordinaten
= 3D-Modellierung gem. festgelegter Mindestvorgaben des AG

= vollstandige Attribuierung des 3D-Modells im nativen und IFC-Format gem. den Vorgaben
zum Lol gem. Anlage A - Digitale Bauteilbibliothek und Baustandards der Vorgaben zur
Anwendung der BIM-Methodik. Dies ist im IFC sowie im nativen Format umzusetzen.

= Ubergabe der ausgefiillten Ubergabetabelle im XIsx-Format in die Projektkommunikati-
onsplattform je BIM-Modellstufe im Planungsverlauf (Ubergabe der anlagenspezifischen
Attribute an SAP-PM)

3.7.5 3D-Kollisionspriifung

Durch das getaktete Zusammenfiihren von Planungsstanden der Fachmodelle in ein Koordinati-
onsmodell zur Kollisionspriifung und systematischen Konfliktbehebung wird die Planungsqualitat
systematisch erhoht. Die Kollisionspriifung erfolgt planungsbegleitend durch ein regelmaRiges
Zusammenfiihren aller Fachmodelle sowie Bestandsinformationen (z.B. Punktwolken, 2D-Be-
standsplane, Vermessungsdaten etc.) in ein Koordinationsmodell und ist mit geeigneter Software
durchzufiihren.

In dem Koordinationsmodell konnen Kollisionen der Gewerke untereinander bzw. die Einhaltung
von raumlichen Normen, wie z. B. Durchgangsbreiten oder freizuhaltende Flachen, visuell oder
auch automatisiert erkannt werden. Koordinationsmodelle werden vom Hauptauftragnehmer Pla-
nung, in der Regel vom BIM-Koordinator, erstellt. Die BIM-Projektbesprechungen dienen zur Be-
sprechung der Koordinationsmodelle sowie der Abstimmung zu Konflikten und Kollisionen. Fest-
legungen zur Konfliktbehebung werden ebenfalls dort getroffen.

Die Federfiihrung und die Verantwortung fiir das BIM-Koordinationsmodell liegen beim Hauptauf-
tragnehmer Planung (z.B. BIM-Koordinator).

]

Abbildung 18 Kollision Fundament modularer Bahnsteig mit Mast
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Hierzu hat der AN insbesondere folgende Punkte umzusetzen:

= regelmaliiges Zusammenfiihren der Fachmodelle und der Bestandsinformationen zu ei-
nem Koordinationsmodell, mindestens in Vorbereitung auf die BIM-Projektbesprechungen

= Bereitstellung des Koordinationsmodells mindestens zwei Arbeitstage vor jeder BIM-Pro-
jektbesprechung in der Projektkommunikationsplattform fir alle Projektbeteiligten

= Durchsprache des Modells und Kollisionen in der BIM-Projektbesprechung
= Festhalten von Loésungsansatzen und Zuordnung von Terminen und Verantwortlichkeiten

= Lieferung des Qualitatssicherungsbericht inkl. Nachweis der Kollisionspriifung

3.7.6 Offentlichkeitsarbeit mit 3D-Visualisierung

Aus BIM-Modellen kénnen Visualisierungen fiir die Offentlichkeitsarbeit abgeleitet werden. Visu-
alisierungsvarianten kénnen 3D-Renderings, Videos, VR/AR-Anwendungen, 3D-Drucke oder ein-
fache Screenshots sein.

Als einfachste Variante der Visualisierung kdnnen BIM-Modelle oder Screenshots des BIM-Mo-
dells zur 3D-Visualisierung verwendet werden.

3D-Renderings konnen aus BIM-Modellen abgeleitet werden und werden in einfache (nicht nach-
bearbeite) und hochauflésende (nachbearbeitete) 3D-Renderings unterschieden.

Alternativ konnen auch Videos des BIM-Modells oder VR/AR-Anwendungen aus dem BIM-Modell
erstellt werden.

Die erforderlichen Visualisierungsvarianten werden in Abstimmung mit dem AG in Anhangigkeit
des jeweiligen Verwendungszwecks festgelegt.

Fur Projekt der Projektart EinfachBIM-Bauen in einfachen Verhiltnissen sind BIM-Modelle und
Screenshots vom BIM-Modell ausreichend fiir die Offentlichkeitsarbeit.

Im Folgenden werden verschiedene Visualisierungsmaoglichkeiten dargestellt.

Visualisierung anhand von Beispielen Leistungsbe-
schreibung
Einfache Visualisierung in einer Kollaborationssoftware oder in einem LB Objektpla-
Modellviewer nung Ver-
kehrsanlagen
(inkl. Techni-
sche Ausstat-
tung)
Modelldarstellung in Navisworks
Rendering: Die Visualisierung der Planung anhand von realitatsnahen Bil- LB Objektpla-
dern zur Prasentation bei Dritten. Die Standpunkte werden vorab mit der nung Ver-
Projektleitung des AG abgestimmt. kehrsanlagen
(inkl.
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Technische
Ausstattung)

Virtual-Reality (VR) ist die Visualisierung der Planung in einer interaktiven
virtuellen Umgebung von einem oder mehreren Standpunkten aus (Stand-
punkte werden vorab mit der Projektleitung des AG abgestimmt). Das Mo-
dell kann auch ohne Standpunkte als Virtual-Reality-Anwendung komplett
begehbar gemacht werden.

Dient zur Prasentation bei Dritten und kann direkt aus der CAD-Software er-
stellt werden.

&

Rendering fiir die VR, z.B. in Revit® mit der Funktion ,In Cloud rendern®,
Festlegen einer Kameraposition und Start des Prozesses

30

Virtual-Reality (VR) kann auch fiir die Offentlichkeitsarbeit wihrend der Bau-
ausfihrung genutzt werden, indem diese (ber das Baustellenschild zugang-
lich gemacht wird und virtuell Gber das Bauvorhaben informiert. Die Visuali-
sierung wird Gber einen QR-Code bereitgestellt.

¢ QR-Code in ausreichender GroRe (mindestens 15 x 15 cm) und Kontrast
zur optimalen Lesbarkeit

e QR-Code verlinkt auf eine URL, die eine fiir mobile Endgerate optimierte
Ansicht des VR-Modells erméglicht

e Zugang ohne Anmeldung oder zusatzliche Softwareinstallation (webba-
siert)

e Sicherstellen des Zugangs zum VR-Modell von Aufstellung bis Abbau
Baustellenschild

LB Objektpla-
nung Ver-

kehrsanlagen
(inkl. Techni-
sche Ausstat-

tung)

In Verbindung
mit Baustel-
lenschild gem.
Baustandard
Bauhilfsleis-
tungen
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Logo Land / Stadt |I‘Ifl'aG0

Visualisierungen:

Bahnhof : Muster
Bahnsteigumbau

‘geplante
Inbetriebnahme:  05.202?

Bauert | Projextieitung
DB InfraGO AG

Regionalbareich Sudwest
Bannhofplatz 1 InfraGO

76137 Karlsruhe

Planung

Bauaustihrung
Verkehrsanlagen

Baustellendberwachung

Baustaliensicherung

Projektversicherung

Bsp. Visualisierung mit QR-Code auf Baustellenschild

3D-Druck ist die Visualisierung der Planung in Form einer Miniaturausgabe
zur Prasentation bei Dritten. MaRstab und Qualitat s. ,Hinweise zum 3D-
Druck®.

LB Objektpla-
nung Ver-

kehrsanlagen
(inkl. Techni-
sche Ausstat-

tung)

Hinweise zum Rendering

Die Mindestanforderungen fiir das Rendering werden wie folgt beschrieben. Projektspezifische

Anpassungen und Festlegungen sind mit dem Projektleiter abzustimmen.

Leistung:

= Oberflachen mit realititsnahen Materialeinstellungen (Textur, Shader, Spiegelung)

= Renderings mit realistischer Berechnung von Licht (volumetrisch), Schatten, Global Illu-

mination, Ambient Occlussion

= Lichtberechnung mit realer Himmelsausrichtung (realititsnahe Sonnenstandsimulation)

Erganzung des Renderings um Ausstattungsgegenstande und Personen
Darstellung der Umgebung:

= Variante 1: Umgebungsmodell (ohne zusatzliche Modellierung,s. 3.6.5.5
Umgebungsmodell in den raumlichen Grenzen, die sich aus den Vogelperspektiven
ergeben)

= Variante 2: Luftbildaufnahme als Grundlage mit driibergelegtem Rendering

LP05-06-V01 Vorgaben zur Anwendung
der BIM-Methodik,
I.IPM 4, 28.02.25 3 BIM-Pflichtenheft

75



Umfang:
= Vogelperspektiven (fiir die Bahnhofskategorie 4-7 zwei Bilder)
= Zuwegungen (falls die Rechte/Interessen Dritter hier von besonderer Bedeutung sind)
= Bilder je Bahnsteig vom Bahnsteiganfang und vom Bahnsteigende
= Bilder zu markanten Punkten des Bahnsteigs (Wetterschutzhaus, EG, Aufziige...)
Zusatzliche Leistungen:

= realitaitsnahe Berlcksichtigung von Beleuchtungskorpern unter Verwendung von IES-
Lichtdaten

= weitere Sonnenstandsimulationen (Winter/Sommer) an ausgewahlten Kamerapositionen
(zur Prifung von Verschattungen und Blendwirkung)

= Animationsfilme (Rundflug, Bahnsteighegehung)
Zu verwendende Formate:

= JPG, PNG (nach Bedarf auch AVI, MPEG)

= Mindestanforderung einer Auflésung von 1754x1240 bei 150dpi
Hinweise zum vereinfachten Rendering

Die Mindestanforderungen fiir das Rendering werden wie folgt beschrieben. Projektspezifische
Anpassungen und Festlegungen sind mit dem Projektleiter abzustimmen.

Leistung:

= Darstellung der Umgebung: Umgebungsmodell (ohne zusatzliche Modellierung, s. 3.6.5.5
Umgebungsmodell in den raumlichen Grenzen z.B. aus GoogleEarth,)

= Vogelperspektiven (fiir die Bahnhofskategorie 4-7 zwei Bilder)
= Zuwegungen (falls die Rechte/Interessen Dritter hier von besonderer Bedeutung sind)
= Bilder zu markanten Punkten des Bahnsteigs (Wetterschutzhaus ...)
Zu verwendende Formate:
= JPG, PNG

= Mindestanforderung einer Auflésung von 1754x1240 bei 150dpi - Abhangig von der erfor-
derlichen Druckgrolie

Hinweise zum 3D-Druck

Die Mindestanforderungen fiir den 3D-Druck werden wie folgt beschrieben. Projektspezifische
Anpassungen und Festlegungen sind mit dem Projektleiter abzustimmen.

Leistung:
= Malstab 1:150 (Empfehlung fiir eine Standardverkehrsstation)
= mehrfarbiger Druck oder Lackierung

Zu verwendende Formate:

= Umwandlung der bereitgestellten CAD-Datei (z.B. IFC, nativ) in ein 3D-druckbares Format
3.7.7 Bestandserfassung mittels Punktwolke

Die Bestandserfassung ist die farbige Erfassung des IST-Zustands eines bestehenden Bauwerks
und der Umgebung mittels georeferenzierten farbiger Punktwolken.
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Fur die Projektart EinfachBIM-Bauen in einfachen Verhaltnissen sind einfache Punktwolken mit
einer Genauigkeit von +50-100mm zur reinen Visualisierung des Bahnsteigs und der Umgebung
innerhalb des 3D-Prototypen ausreichend.

Der AN liefert die Punktwolke gem. den Vorgaben im Datenlieferungsplan und beriicksichtigt ins-
besondere:

= die zu libergebenden Formatvorgaben gem. 3.8.1 Datenlieferungsplan

= Lieferung des Ubergabeblatts "Bestitigung Lieferung Punktwolke" in die Projektkommu-
nikationsplattform

= Angabe des Level of Accuracy gem. 3.3.3 Level of Accuracy (LoA) [ 4.5 Level of Accuracy

= Gewahrleistung, dass die zu erstellenden Scans keine Informationen enthalten, die Riick-
schliisse auf bestimmte oder bestimmbare natiirliche Personen erméglichen kénnten (z.B.
Abbildungen von Personen an Bahnsteigen, KFZ- Kennzeichen)

= Ubergabe der farbigen Punktwolken an den AG auf einem Datentréiger fiir die Langzeit-
archivierung

= Ubergabe der farbigen Punktwolken an den AG auf zwei weiteren Datentrdgern fiir die
Verwendung im Projekt (Notwendigkeit projektspezifisch im BAP zu vereinbaren)

= Einhaltung der Vorgaben zur Pfadbezeichnung auf dem Datentrager gem. 3.6.3.1 Refe-
renzieren von Punktwolken

= Bezeichnung der Laserscans gem. TM 2017-03 I.SBB, Anlage 813.0104A05 Dokumenta-
tionsvorgaben

Die Ubergabe zur Langzeitarchivierung an I.IPM 1 erfolgt nach Abnahme der Vermessungsleis-
tungen (Punktwolkendateien) durch die Projektleitung.

3.7.8 Grundlagenmodell als Planungsgrundlage

Die BIM-Methodik bedarf einer fiir die Planungsaufgabe erforderlichen Bestandsaufnahme der
Fachgewerke, der Umgebung und des Baugrunds, die in einem Grundlagenmodell zusammen-
gefasst werden. Damit wird eine eindeutige Planungsgrundlage fiir den Aufsatz der Neuplanung
erreicht (siehe 3.6.5 Grundlagenmodell und Bestandsaufnahme).

Hinweis: Eine 3D-Modellierung des Bestands erfolgt nur in diesem Umfang und Detaillierungs-
grad, in dem dieser fir die Umsetzung der Planungsaufgabe erforderlich ist.

Hierzu hat der AN insbesondere folgende Punkte umzusetzen:
= Bedarfsgerechte Modellierung aus der Punktwolke

= Angabe des LoA fiir den modellierten Bestand gem. 3.3.3 Level of Accuracy (LoA) [4.5
Level of Accuracy

= Beschaffung weiterer/fehlender Bestandsunterlagen/-informationen

= Erfassung von projektrelevanten Bestandsinformationen, z.B. Baugrund, Georadarauf-
nahmen

= lagerichtige Zusammenfiihrung aller Eingangsdaten in einem Koordinationsmodell

= Abgleich der Bestandsinformationen mit dem IST-Bestand

= Ubergabe des Grundlagenmodells in der PKP gem. den Erginzenden Regelungen zur
Nutzung der Projektkommunikationsplattform

3.7.9 3D-Variantenentscheidung (Bauwerk und Lage)
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Die Variantenentscheidung erfolgt im Rahmen der Vorplanung. Die Visualisierung als 3D-Modell
erleichtert die Entscheidung fiir die Lage (z.B. der Bahnsteige) und das Bauwerk (z.B. Ausfiih-
rungsvariante des Bahnsteigdach).

Die Variantenentscheidung fiir die Lage kann auf Basis vereinfachter BIM-Modelle (Varian-
tenentscheidungsmodell) erfolgen. Fir dieses Modell konnen Bauteile aus der Bauteilbibliothek
verwendet werden, die ggf. mit geringerem Detaillierungsgrad dargestellt werden oder es werden
durch den Auftragnehmer selbst erstellte Volumenkdrper abgebildet. Kundenwirksame Bauteile,
z.B. Ausstattungselemente, werden so dargestellt, dass eine realistische Visualisierung moglich
ist. Fur die selbst erstellten Bauteile bzw. Volumenkdrper sind die Vorgaben des Lol und min.
LoG 100 zu beriicksichtigen.

Variantenentscheidungen zum Bauwerk (z.B. fiir Bahnsteigdacher) erfolgen auf der Grundlage
detaillierterer Modelle. Fiir die erforderlichen Variantenstudien ist min. LoG200 einzuhalten. (s.
3.6.6 Variantenentscheidungsmodell (Vorplanung))

Der Detaillierungsgrad ist so zu wahlen, dass sowohl die entscheidungsrelevanten Projektpara-
meter (Kosten, Termine, Qualitat) bestimmt werden kdnnen, als auch die Nutzer der Anlagen die
Betriebs-, Instandhaltungstauglichkeit und Kundenfreundlichkeit bewerten kénnen.

Das Variantenentscheidungsmodell ist erganzend zum Bestand in ein Umgebungsmodell so ein-
gebettet, dass die Abhangigkeiten des geplanten Bauwerks zum Umfeld beurteilt werden kénnen.
(s. 3.6.6 Variantenentscheidungsmodell (Vorplanung))

Sofern einfache Verhaltnisse im Projekt vorliegen und keine wesentliche Entscheidung zur Lage
erforderlich ist, kann ausgehend von einer groben Bestandsaufnahme eine Variantenentschei-
dung mithilfe eines 3D-Prototyps mit allen Stakeholdern abgestimmt werden (siehe auch 1.6.1
EinfachBIM:Bauen in einfachen Verhdltnissen als vereinfachter Planungsablauf durch Einpha-

senplanung).

3.7.10 2D-Planableitungen aus den 3D-Modellen

In der BIM-Methodik erhalten die 3D-Fachmodelle die aktuellen Informationen Giber das Bauwerk.
Die erforderlichen 2D-Plane (z.B. Genehmigungsplane, Ausfiihrungsplane) sind aus den 3D-Mo-
dellen abzuleiten. (s. Anlage 2 Modellierungsrichtlinie)

Grundriss-, Draufsicht-, Schnitt- und Ansichtsplane, Genehmigungsplane und erforderlicher Be-
standsunterlagen fiir die Ubergabe in den Betrieb werden somit ausschlieRlich aus dem BIM-
Modell abgeleitet. Weitere Plane, wie z.B. Brandschutzplane werden ebenfalls aus dem BIM-
Modell abgeleitet.

Alle aus dem Modell auszugebenden Plandarstellungen miissen einem einheitlichen Format fol-
gen. Hierbei ist die Ril 813.0104 fir Projekte des Geschaftsbereichs Personenbahnhofe der DB
InfraGO AG zu beachten.

Eine Layerkennzeichnung gem. 813.0104A07 ist fiir 2D-Planableitungen nicht erforderlich. Die
Ubergabe einer dwg-Datei fiir 2D-Planableitung ist innerhalb der Planungsphase nicht erforder-
lich. Ausnahme bilden 2D-Planableitungen fiir Antrage an das EBA bzw. anderen Behorden, frei-
gegebene Ausfilihrungsplane und Bestandsunterlagen. Bei der Modellierung muss daher immer
sichergestellt werden, dass eine Ableitung aus dem Modell den Zeichnungsstandards entspricht,
so dass z.B. der AN Bau 2D-Planableitungen aus dem BIM-Modell fiir die Bauausfiihrung oder
Bestandsunterlagen generieren kann.

Hinweis: Das EBA fordert fiir die Planfeststellung bisher noch konventionelle Unterlagen; diese
Plane missen aus dem 3D-Modell abgeleitet und entsprechend des ,Leitfadens zur einheitlichen
Gestaltung von Antragsunterlagen fur Infrastrukturvorhaben des Eisenbahn des Bundes® des
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Eisenbahnbundesamtes (EBA) aufbereitet werden. Fiir die Ableitung der Plandokumente kann
die Revit-Projektvorlage genutzt werden.

3.7.11 Abstimmung der Genehmigungsplanung mit 3D-Visualisierung

Die 3D-Visualisierung fiihrt zu einer erheblichen Erleichterung der Abstimmungen mit Tragern
offentlicher Belange, wie Denkmalschutz, Kommune, Aufgabentrager, Behindertenverbande, An-
lieger und dem Eisenbahnbundesamt. Fiir die Genehmigungsplanung sind in der Regel einfache
Renderings und/oder die Moglichkeit der Betrachtung mit einer Virtual Reality-Anwendung,
z.B. Google-Cardboard, ausreichend. Eine Beschreibung dieser Visualisierungsvarianten kann
3.7.6 Offentlichkeitsarbeit mit 3D-Visualisierung entnommen werden.

Die erforderlichen Visualisierungsvarianten werden in Abstimmung mit dem AG im BIM-Projek-
tabwicklungsplan festgelegt.

3.7.12 Teilautomatisierte Mengenermittlung mit BIM-Modellen

Die modellbasierte Mengenermittlung basiert auf der Ableitung von Mengen aus den Fachmodel-
len, indem die in den Fachmodellen enthaltenen Bauteile und deren Informationen ausgewertet
werden. Die Mengenermittlung stellt die Grundlage der Kostenermittlung je Leistungsphase sowie
der LV-Erstellung dar. Es wird daher empfohlen, das Modell entsprechend der erforderlichen
Kostenstruktur zu attribuieren, sodass eine strukturierte Mengenermittlung ermoglicht wird.

Der Nachweis der Richtigkeit der Mengenermittlung und die Sicherstellung der Verwendung der
Bauteile und Standardleistungstexte aus der Bauteilbibliothek der DB InfraGO AG muss durch
den Auftragnehmer erfolgen. AN liefert in Rahmen des Anwendungsfalls ein Bericht [Nach-
weis/Ubersicht, welche Positionen modellbasiert ermittelt wurden.

Sofern eine Anwendung der Baustandards nicht méglich ist, sind durch den Planer auf Basis der
Anlage 2 Modellierungsrichtlinie Erganzungen vorzunehmen.

Dem AN steht es frei, seinen Biirostandard fir diese Aufgabe zu verwenden, sofern eine quali-
tatsgesicherte Ubergabe der Mengenermittlung in Form einer Excel-Liste oder GAEB-Datei an
den AG erfolgt.

Hierzu hat der AN insbesondere folgende Punkte umzusetzen:
= Abstimmung der Kostenstruktur als Basis fir die modellbasierte Mengenermittlung

= Dokumentation der Mengenermittlung, inshesondere in Bezug auf die aus dem Modell
abgeleiteten Mengen

= VOB-konforme Ableitung der Mengen fiir die Erstellung der Leistungsverzeichnisse

= Nachweisfithrung in Form eines Berichtes oder einer Ubersicht, welche Mengen modell-
basiert ermittelt wurden

GAEB

Klassifizierung Mengenermittiung Xlsx

Modellerstellung von Bauteilen

Abbildung 19 Arbeitsschritte Mengenermittlung
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3.7.13 Teilautomatisierte LV-Erstellung mit BIM-Modellen

Leistungsverzeichnisse fir die Ausschreibung von Bauleistungen sind aus Fachmodellen abzu-
leiten. Hierzu sind die Bauteile der Fachmodelle mit dem zugehdorigen LV zu verknlpfen.

Die Anwendung der Leistungsverzeichnisse der Baustandards ist vom AN sicherzustellen.

Verkniipfung von
Modellerstellung Bauteil mit LV- LV-Erstellung GAEB
Position

Abbildung 20 Arbeitsschritte LV-Erstellung

Dem AN steht es frei, seinen Blirostandard fir diese Aufgabe zu verwenden, sofern eine quali-
tatsgesicherte Ubergabe der GAEB-Dateien an den AG erfolgt.

Der AN liefert in Rahmen des Anwendungsfalls eine Ubersicht, welche Positionen modellbasiert
ermittelt wurden.

3.7.14 Modellbasierte Abstimmung der Kosten- und Finanzierungsstruktur (AN)

Im Rahmen der Kostenermittlung obliegt dem AN die Abstimmung und Zuordnung zu Kontie-
rungszielen (PSP-Elemente, AiB, Kostenstelle, Aufwand) und Finanzierungskennzeichen fiir
das jeweilige Projekt. Durch Visualisierung von Kontierungszielen und Finanzierungskennzei-
chen (sofern mehr als eine Finanzierungsart vorliegt) kann die Abstimmung wesentlich ver-
bessert werden. Hierflir werden die Kontierungsziele und Finanzierungskennzeichen durch
den AN als Attribut im BIM-Modell hinterlegt und mit den zustandigen Stellen modellbasiert
abgestimmt.

3.7.15 Modellbasierte Ausschreibung und Vergabe

Das BIM-Modell bildet die Planungswahrheit ab und stellt somit die Grundlage fiir die Erstellung
aller Vergabeunterlagen dar. Das Modell, daraus erzeugte Planungsergebnisse sowie die Punkt-
wolkendaten werden im Vergabeverfahren zusatzlich Gber das DB Vergabeportal zur Verfliigung
gestellt. Das BIM-Modell wird hierdurch zum Vertragsbestandteil. Der AN stellt dabei sicher, dass
Ausschreibungsunterlagen, wie 2D-Planunterlagen, Mengen, Leistungsverzeichnisse aus dem
BIM-Modell abgeleitet sind und nicht von diesem abweichen.

Fur die Bereitstellung des BIM-Modells im Vergabeverfahren hat der AN insbhesondere folgende
Punkte umzusetzen:
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= Erstellung samtlicher erforderlichen Unterlagen inkl. 2D-Planunterlagen fir die Vergabe
auf Grundlage des BIM-Modells (s. 3.7.10 2D-Planableitungen aus den 3D-Modellen)

= Ubergabe der Fachmodelle, des Gesamtmodells sowie Punktwolkendaten entsprechend
den Vorgaben des Datenlieferungsplans

Die Projektleitung des AG ubergibt die BIM-Modelle (Gesamtmodell und Fachmodelle) inklusive
Punktwolken sowie weitere Vergabeunterlagen in digitaler Form an den Einkauf.

Hierbei werden BIM-Modelle im nativen sowie IFC-Format, Punktwolken im .e57 und Planunter-
lagen oder Terminpldane in PDF und einem bearbeitbaren Format (z.B. DXF, DWG, MPP) iiber-
geben.

3.7.16 Erstellen eines As-Built-Modells

Der AN erstellt ein As-Built-Modell, das den IST-Zustand des errichteten Bauwerks abbildet.

Das As-Built-Modell stellt in der Regel eine Fortschreibung bzw. Weiterentwicklung des Gesamt-
modells Stufe 2 dar. Als erganzende Grundlage zur Erstellung des As-Built-Modells kénnen auch
Punktwolken verwendet werden. (s. 3.6.9 As-Built-Modell)

Hierzu hat der AN insbesondere folgende Punkte umzusetzen:
= Revision des Gesamtmodells Stufe 2 durch Abgleich mit dem gebauten IST-Zustand
= Modellierung des As-Built-Modells entsprechend den Vorgaben des AG
= lagerichtige Zusammenfiihrung aller revidierten Fachmodelle im As-Built-Modell

= Ubergabe des As-Built-Modells in der PKP gem. der Erginzenden Regelungen zur Nut-
zung der Projektkommunikationsplattform und des Datenlieferungsplans

3.7.17 Digitale Ubergabe von Bauteilinformationen

Der AN erstellt das As-Built-Modell und vervollstandigt die Attribuierung der Bauteile entspre-
chend den Vorgaben zum Lol und dbergibt die dulReren Attribute inklusive des Attributs
~Equipment® in Form einer Ubergabetabelle zwei Wochen vor Abnahme der Bauleistung an den
AG.

Hierzu hat der AN insbesondere folgende Punkte umzusetzen:

= vollstandige Attribuierung gem. den Vorgaben zum Lol inkl. der Anlage A - Digitale Bau-
teilbibliothek und Baustandards der Vorgaben zur Anwendung der BIM-Methodik. Dies ist
im IFC sowie im nativen Format umzusetzen.

= Ubergabe der ausgefiillten Ubergabetabelle im .xlsx- Format in die PKP zum As-Built-
Modell (Ubergabe der anlagenspezifischen Attribute an SAP-PM)

3.7.18 Teilautomatisierte Priifung auf Regelkonformitit (AN)

Der AN kann die Regelkonformitat des BIM-Modells mit Hilfe einer entsprechenden Software und
den dort hinterlegten Regeln der Ril 813 Gberprifen. Die Ril 813 ist vom AG so aufbereitet, dass
die entsprechenden Anforderungen (z.B. einzuhaltende Abstande) in einer Priifungssoftware um-
gesetzt werden kénnen.
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3.7.19 Projektkommunikation — Modellbasierte digitale Protokollierung und Aufgabenver-
waltung (AN)

In Projekten ist die modellbasierte digitale Protokollierung von Kollisionen, Aufgaben und Ande-
rungen zentraler Bestandteil der BIM-Projektbesprechungen. Der Austausch des Protokolls unter
den Projektbeteiligten erfolgt im standardisierten Austauschformat BCF durch den AN. Zusatzlich
ist das Protokoll im Anschluss an jede BIM-Projektbesprechung als .pdf-Dokument in die Projekt-
kommunikationsplattform zu laden.

Folgende Anforderungen an die Erfassung und Verwaltung von Aufgaben, Anderungen und Kol-
lisionen sind zu erfillen:

= Georeferenzierung (z.B. durch Viewpoints am Modell)

= Bilddatei

= Beschreibung der Aufgabe, Anderung, Kollision

= Zuweisung Verantwortlichkeit

= Zuweisung Datum (Erfassung, Frist)

= Status

= sonstige strukturierende Metadaten, wie z.B. Gewerk, Planungsabschnitt, Bauabschnitt

= Exportim BCF-Format bzw. einem fiir alle Projektbeteiligten zuganglichem und nutzbaren
Format

Die Verwaltung der Kollisionen, Aufgaben und Anderungen erfolgt in einer fiir alle Projektbetei-
ligten zuganglichen Verwaltungssoftware. Dem Auftraggeber werden hierfiir vom Hauptauftrag-
nehmer Planung Zugange fiir die gesamte Projektlaufzeit zur Verfligung gestellt. Die Anzahl der
Zugange wird vom AG vor Ausschreibung im BAP festgelegt. Dabei sind die Datenschutzbestim-
mungen der DB InfraGO AG einzuhalten.

Fur diesen Anwendungsfall hat der AN insbesondere folgende Punkte umzusetzen:
= Abstimmung der zu verwendenden Verwaltungssoftware
= Bereitstellung von x-Zugangen zur Verwaltungssoftware fiir den AG

= Protokollierung aller Kollisionen, Aufgaben und Anderungen im Koordinationsmodell im
BCF-Format durch den Hauptauftragnehmer Planung (i.d.R. BIM-Koordinator)

= Zuordnung von Viewpoints, Bilddateien, Zustandigkeiten, Beschreibung, Datum und sons-
tige strukturierende Metadaten

= Hochladen des Protokolls als PDF und BCF-Dateien in die Projektkommunikationsplatt-
form sowie Verteilung an die Projektbeteiligten

3.7.20 Modellbasierte Bauablaufplanung (AN)

Der AN kann die Baubarkeit seiner Planung unter der gegebenen Randbedingungen durch eine
modellbasierte Bauablaufplanung tberpriifen. Durch die Verkniipfung von Bauteilen eines oder
mehrerer 3D-Modelle mit einem oder mehreren Terminplanen kann der Bauablauf am Modell
visuell dargestellt werden (4D-Modell). Inwiefern provisorische Bauteile, Baubehelfe etc. im Bau-
ablauf zu bericksichtigen sind, ist projektspezifisch abzustimmen.

Der visualisierte Bauablauf kann fiir Sperrpausen-, Bauablauf-, und Logistikplanung sowie die
Wegeleitplanung herangezogen werden. Der Verwendungszweck wird im BIM-Projektabwick-
lungsplan festgehalten.

Als Hilfestellung dazu dient die Arbeitshilfe Musterbauphasenplan V2.0.
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Sofern dariiber hinaus eine Bauablaufsimulation erforderlich wird, ist diese dem AG als Video
oder im .nwd-Format zu ubergeben.

3.7.21 Bemessung und Nachweisfiihrung (AN)

Der AN kann durch die Nutzung eines BIM-Modells fiir Bemessung und Nachweisfiihrung die
Baustatik nachvollziehbar erstellen.

Des Weiteren kénnen modellbasiert durch den AN Simulationen, wie Uberflutung, Larm- und
Schadstoffausbreitung, Fahrgastlenkung, Personenstromsimulation, Flucht- und Rettungsweg,
Energienachweis etc. als Grundlage zur Nachweisfiihrung erstellt werden. Die genauen Anwen-
dungen bzw. Simulationen istim BAP zu beschreiben.

3.7.22 Arbeits- und Gesundheitsschutz: Planung und Priifung (AN)

Dem AN wird empfohlen, dass die Darstellung der MalRnahmen zur Sicherstellung des Arbeits-
und Gesundheitsschutzes (wie z.B. Sperrzonen, Zugangsheschrankungen, Fluchtwege, Lotsen-
punkte, Brandbekampfung, Betriebsabldufe, FuRgangerzonen etc.) im Modell erfolgt. Diese Mal3-
nahmen sind ggf. in Zusammenhang mit tempordaren Bauzustanden oder Einrichtungen darzu-
stellen.

Dariiber hinaus kann die Modellierung zusatzlicher Objekte, wie z.B. Gefahrenbereiche (Gleisbe-
reich, Oberleitungsbereich, Flucht- und Rettungswege im Bestand etc.) projektspezifisch erfor-
derlich werden. Die Objekte kénnen als einfache Volumenkérper im Modell dargestellt werden.
(z.B. 3D-Objekt fiir Abbildung des Lichtraumprofils, der entlang der Gleisachse abgeleitet wurde).

3.7.23 As-Built-Erfassung mittels Punktwolke (AN)

Erfassen des gebauten IST-Zustands eines Bauwerks und der Umgebung mittels farbiger geore-
ferenzierter Punktwolken (siehe auch 3.7.7 Bestandserfassung mittels Punktwolke)

Hierzu hat der AN insbesondere folgende Punkte umzusetzen:

= Regelmalige Erfassung des Bauzustandes inkl. Erfassung tGberbauter bzw. unterirdi-
scher Bereiche mittels Punktwolke

= Lagerichtige Zusammenfihrung der Punktwolken im Koordinationsmodell

= Gewabhrleistung, dass die zu erstellenden Scans keine Informationen enthalten, die Riick-
schliisse auf bestimmte oder bestimmbare natiirliche Personen ermoglichen kénnten (z.B.
Abbildungen von Personen an Bahnsteigen, KFZ- Kennzeichen)

Die Genauigkeit der Punktwolken, die im Laufe der Bauausfiihrung punktuell erstellt werden (z.B.
Bauzustande, iberbaute Bereiche), konnen in Abstimmung mit dem AG in einer geringeren Ge-
nauigkeit erfasst werden.

Der AN liefert die Punktwolke gem. den Vorgaben in 3.7.7 Bestandserfassung mittels Punkt-
wolke.

3.7.24 As-Built-Kontrolle

Die As-Built-Kontrolle ist ein Bearbeitungsschritt, bei dem das geplante 3D-Modell der gefer-
tigten IST-Geometrie sowie allen geometrischen und nicht-geometrischen Attributen eines
Bauteils oder Bauwerks gegenubergestellt wird. Dabei wird der IST-Zustand mittels Punkt-
wolke erfasst (siehe 3.7.23 As-Built-Erfassung mittels Punktwolke (AN)) und innerhalb eines
Validierungssystems mit dem As-Built-Modell tiberlagert und abgeglichen. Hierdurch wird ein
einfacher visueller Abgleich geschaffen, der es ermdglicht die IST-Geometrie einzelner Bau-
zustande bzw. dem Endzustand zum As-Built-Modell zu validieren.
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Dariiber hinaus erfolgt ein Abgleich der nicht-geometrischen Bestandsteile des As-Built-Mo-
dells (Level of Information).

Fur diesen Anwendungsfall hat der AN inshesondere folgende Punkte umzusetzen:

= Lagerichtige Integration der Punktwolken des IST-Zustands in das Koordinationsmo-
dell

= Abgleich und Validierung des As-Built-Modells anhand definierter Bautoleranzen

= Abgleich und Validierung der nicht-geometrischen Bestandsteile des As-Built-Modells
(Lol) zum gebauten Endzustand

= Einarbeitung und Dokumentation von Abweichungen zwischen IST-Zustand und As-
Built-Modell

Abbildung 22 Abgleich gebauter IST-Zustands (Punktwolke) mit der Planung (BIM-Modell)*

*Griin -Abweichung mit zulassiger Toleranz, rot - Abweichung auflerhalb der Toleranzgrenzen

3.8 Datenaustausch und Datenlieferung

3.8.1 Datenlieferungsplan

Die Dateniibergabe der Punktwolken erfolgt in den gem. nachfolgendem Datenlieferungsplan
geforderten Formaten:

Die Ubergabe von Punktwolken an den AG erfolgt aktuell auf Datentrdgern (z.B. Festplatte). Vom
AN sind die Punktwolkendaten grundsatzlich in 3-facher Ausfiihrung auf jeweils einem Daten-
trager an den AG zu ubergeben, wobei die Anzahl projektspezifisch in Abstimmung mit dem AG
angepasst werden kann. Dabei ist zu beachten, dass mind. eine Ausfiihrung auf einem Datentra-
ger fiir die Langzeitarchivierung an den AG zu Gibergeben ist. Die Dateibezeichnung der einzelnen
Punktwolken ist gem. Dokumentationsrichtlinie 813.0104 (Anlage A05) vorzunehmen. Anstelle
der Punktwolkendateien wird in der Projektkommunikationsplattform ein Dokument gem. Vorga-
ben des AG vom AN hochgeladen. Der AN liefert das Dokument ,Bestatigung Lieferung Punkt-
wolke® in der Projektdokumentation (z.B. unter P113.018 Punktwolke), welches der AG mit der
Abgabeplanung angelegt hat. Der Erhalt der Punktwolkendaten wird im Ubergabeblatt "Bestiti-
gung Lieferung Punktwolke" vom AG dokumentiert (z.B. mittels elektronischer Signatur in der
PKP per Desktop Connect). Details zur Vorgehensweise konnen dem Anwendungsfall 3.7.7 Be-
standserfassung mittels Punktwolke entnommen werden.

Die Dateniibergabe des BIM-Modells, Punktwolken und der Planunterlagen haben in den fol-
genden Formaten zu erfolgen:

= natives Format (BIM-Modell)

= ifc-Format (BIM-Modell)

= nwd-Format (BIM-Modell)

= e57-Format (Punktwolke)

= rcp/rcs-Format (Punktwolke)

= dwg-Format (Planunterlagen), ggf. auch im dgn-Format
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= pdf-Format (BIM-Modell und Planunterlagen)
= GAEB (Kostenpldane und LV)

Die Dateniibergabe erfolgt in der Projektkommunikationsplattform (s. 3.8.2 Datenaustausch und
-lieferung - Projektkommunikationsplattform).

Es ist vom AN ein Datenlieferungsplan zu erstellen, der zur Abstimmung zwischen AN und AG
gem. Vorgabe im BIM-Projektabwicklungsplan zu liefern ist. In diesem muss auch die technische
Art der Ubergabe des BIM-Modells klar definiert werden.

Zur Dokumentation des Informations- und Datenaustausches im Projekt dient folgendes Muster.
Die nachstehende Tabelle enthdlt gleichzeitig die Mindestanforderungen an die Datenlieferung in
Bezug auf Formate und Ubergabezeitpunkte.

Jjpgl.png,

KATEGORIE LPH | FREQUENZ/MEILENSTEIN LIEFERFORMATE
Punktwolken 1-8 | nach Erstellung Punktwolke e57 und rcp/rcs
Mesh (optional) 1-8 | nach Erstellung Punktwolke fbx, obj
Bestdtigung Lieferung | 1-8 | nach Erstellung Punktwolke .pdf
Punktwolke
Fachmodelle 1-8 | mit Ubergabe Gesamtmodell je Modell- | .ifc, natives For-
stufe mat?
Die Frequenz fiir die Ubergabe der na-
tiven Formate kdnnen in Abhangigkeit
der Anwendungsfalle und Erfordernis
im Projekt mit der Projektleitung und
BIM-Beratung festgelegt werden
BIM-Modell (Gesamt- | 1-8 | mit Abschluss der jeweiligen Leistungs- | .ifc, natives For-
modell) phase mat?, .nwd (inkl.
Bestandteile, wie
z.B. .nwc., .nwf).
Koordinationsmodell 1-8 | min. im 4-Wochen-Takt .nwd
(BIM-Projektbespre-
chungen)
Qualitatssicherungsbe- | 1- mit Ubergabe BIM-Modell je Modell- .pdf
richt inkl. bestatigtem 5,8 | stufe und ggf. definierten Zwischenab-
Nachweis Kollisions- gaben
prifung
BIM-Projektabwick- 1-8 | Angebotsabgabe, 4 Wochen nach Auf- | .docx, .pdf
lungsplan tragserteilung, fortlaufend im Projekt
Projektdokumentation | 1-9 | projektbegleitend, spatestens mit Ab- .pdf?
schluss der Lph
2D-Planableitungen/- 1-8 | projektbegleitend, spatestens mit Ab- .pdf, .dwg/.dng
unterlagen (Bestand- schluss der Lph
teil der Projektdoku-
mentation)
Kostenermittlung 2-5 | mit Abschluss der Leistungsphase Xlsx, .pdf, GAEB
Mengenermittlung 2-8 | mit Abschluss der Leistungsphase Xlsx, .pdf, GAEB
Ausschrei- 6-7 | mit Abschluss der Leistungsphase .ifc, natives For-
bung/Vergabe mat?, .pdf, GAEB
Bauablaufsimulation 2-5 | projektspezifisch .mpeg/.avi, natives
Format (z.B. fur
Navisworks .nwd)
3D-Visualisierung 1- projektspezifisch natives Format,
5,8 VR- Anwendung,
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Dokumentation des 2-5 | 4 Wochen nach Auftragserteilung .dwg/.dng
Koordinatensystems
(CAD-Datei)

1 trifft zu, wenn die Fachmodelle in einem einheitlichen Format erstellt wurden und die DateigréRe verarbeitbar ist
2 siehe 3.7.10 2D-Planableitungen aus den 3D-Modellen
3 z.B. Revit (.rvt), ALLPLAN (.NDW), ProVI, CARD1, usw.

Tabelle 7 Datenuibergabeformate

3.8.2 Datenaustausch und -lieferung - Projektkommunikationsplattform

Die Dateniibergabe erfolgt projektbegleitend auf der bereitgestellten gemeinsamen Datenplatt-
form, der Projektkommunikationsplattform. Die Projektkommunikationsplattform dient als Daten-
austausch und somit Kommunikationsplattform im jeweiligen Projekt. Hier werden die fiir den
Datenaustausch im Projekt notwendigen Informationen, insh. Planungs- und Projektstande aus-
getauscht, so dass zu jeder Zeit im Projekt jeder Projektbeteiligte, tiber die fiir ihn aktuellen Infor-
mationen verfiigt und in der eigenen Planung bzw. Realisierung berticksichtigen und anwenden
kann. Die Projektkommunikationsplattform ist somit die Datendrehscheibe im Projekt und stellt
den aktuellen Stand der Projektbearbeitung dar. Der fehleranfallige Austausch per E-Mail oder
anderer Medien im Projekt entfallt damit.

Hierdurch wird die Projektdokumentation sukzessive und projektbegleitend entwickelt, so dass
zum Ende der Projektlaufzeit eine vollstandige Projektdokumentation vorliegt und an Betrieb, Ar-
chive und Folgeprojekte ibergeben werden kann. Gleichzeitig konnen Unterlagen fiir die Frei-
gabe der Ausfiihrungsunterlagen, Abnahmen oder Inbetriebnahme automatisch aus den einzeln
abgegebenen Unterlagen zusammengestellt werden.

Die Nutzung der Projektkommunikationsplattform ist fiir alle Projektbeteiligten verpflichtend, siehe
auch Erganzende Regelungen zur Nutzung der Projektkommunikationsplattform. Voraussetzung
fur die Nutzung sind die Beschaffung von Lizenzen, Teilnahme an der verpflichtenden Schulung
und Einrichtung von Zugangen.

Jeder Projektbeteiligte ladt die jeweils erzeugten und aktuellen Planungsergebnisse, - stande
und Bauunterlagen (Modelle, Plane, Dokumente, Berechnungen etc.) sowie weiteren Lieferge-
genstande gem. Dokumentationsvorgaben im entsprechenden Projektraum hoch. Die Projekt-
kommunikationsplattform schafft somit fiir alle Projektbeteiligten einen transparenten Zugang zu
den fiir die jeweilige Rolle vorhandenen Projektinformationen.

Dokumente (Plane, Erlauterungsbericht etc.) und Modelle, welche Gegenstand der BIM-Projekt-
besprechung sind, miissen mind. 2 Arbeitstage vorab in der Projektkommunikationsplattform al-
len Projektbeteiligten bereitgestellt werden. Diese Dokumente und Modelle stellen den Arbeits-
stand dar, an dem der Planungsfortschritt besprochen werden soll.

Die finalen Lieferobjekte der Projektdokumentation (Dokumente, Plane und Modelle etc.) werden
sukzessive mit Fertigstellung, jedoch spatestens mit Ende der jeweiligen Planungs- bzw. Bau-
phase, vom Ersteller als Projektunterlagen hochgeladen. Durch das kontinuierliche Fiillen der
Struktur mit Dokumenten entsteht im Projekt sukzessive die Projektdokumentation.

Die Benennung der Dateien gem. Ril 813.0104 entfallt durch Nutzung der Projektkommunikati-
onsplattform.

Fiir Plane und Modelle istim Modul Plan-/Modellmanagement der Konfigurationen 7.2 absteigend
noch eine eindeutige Dateikennzeichnung anzuwenden. Hierfiir ist die Ril 813.0104 zu beachten.
Ausnahme davon bildet die Abgabe von Koordinationsmodellen.

Daruber hinaus sind die Vorgaben der TM 2019-02 zur Archivierung von Papieroriginalen zu be-
achten.

Die notwendigen Dokumente zur Nutzung, Anmeldung und Schulung finden Sie unter:

www.deutschebahn.com/PKP
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Handbiicher, ein Handlungsleitfaden zur Anwendung der Projektkommunikationsplattform und
Videotutorials stehen den Projektbeteiligten in der Projektkommunikationsplattform sowie auf der
Informationsplattform Anlagentechnik, Bautechnik und ITK zur Verfligung

B PKPService

4 Imi Alle Anletungen

Bm; Dateinamensionvention /
Richthnien

W Videotutonals
;i vorlagen

PP P PP

Abbildung 23 Darstellung des PKP-Service mit Anleitungen
Login zur Projektkommunikationsplattform hier.

3.8.3 Software und Datenaustauschformate

Die einzelnen Planungs- bzw. Fachdisziplinen stimmen im Rahmen der Erstellung des BIM-Pro-
jektabwicklungsplans die fiir den jeweiligen Verwendungszweck erforderlichen Informationen,
Datenaustauschformate und Zeitpunkte des Datenaustauschs fiir die gesamte Projektlaufzeit ab.
Der Informations- und Datenaustausch wird im BIM-Projektabwicklungsplan vom AN dokumen-
tiert.

Der Datenaustauschprozess ist vom AN zu Projektbeginn zu testen und im BIM-Kick-Off zu de-
monstrieren und zu dokumentieren. Wenn der AN beabsichtigt, wahrend des Verlaufes des ge-
samten Projekts seine Softwareversion oder die Software zu wechseln, ist dies von Seiten des
AG zustimmungspflichtig. Die entsprechenden Angaben sind durch den AN im BIM-Projektab-
wicklungsplan (BAP) zu pflegen.

3.9 Sicherung Modellqualitat

Der AN ist fir die Qualitat und Regelkonformitat der gelieferten BIM-Modelle verantwortlich. Dies
gilt auch bei der Verwendung der Digitalen Bauteilbibliotheken der DB InfraGO AG.

Bei der Ubergabe von Arbeitsergebnissen an den Bauherrn ist besonderes Augenmerk auf fol-
gende Punkte zu legen:

= korrekte zeichnerische Darstellung im BIM-Modell

= Vollstandigkeit und Struktur der Daten (z.B. Attribute und Dokumente)
= inhaltliche Richtigkeit der Daten

= Kollisionsfreiheit im BIM-Modell

Dies ist im Rahmen der getakteten BIM-Projektbesprechungen vom AN nachzuweisen sowie
durch einen Qualitatssicherungsbericht zu bestatigen und wird bauherrenseitig stichprobenartig
gepruft.
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Verantw./

Prozess Qualititssicherung

Auftraggeber Getaktete BIM-
Projekthesprechung -

Qualitatssicherungsbericht
o Fachlibergreifende Koordination und
e Qualitatssicherung Konfliktlsung
Qualitatssicherungshericht
Fachbezogene Fachbezogene
Fachplaner Qualitatssicherung Konfliktlésung

Abbildung 24 Qualitatssicherungsprozess Planung

Vom Hautauftragnehmer (i.d.R. Objektplaner, AN Bau) ist ein ausfiihrliches Qualitatssicherungs-
konzept gem. Anforderungen des BIM-Projektabwicklungsplans vorzulegen, das Bezug auf die
Einhaltung der festgelegten Qualitatskriterien nimmt.

Die Verantwortung fiir die fachdisziplinibergreifende Sicherung der Modellqualitat obliegt dem
Hauptauftragnehmer (i.d.R. Objektplaner, AN Bau) und ist von einer internen, unabhangigen
Stelle des AN durchzufuihren.

Die Sicherung der Modellqualitdt der einzelnen Fachmodelle/-beitrdge obliegt dem zustandigen
Fachplaner gleichermalien.

Es wird darauf hingewiesen, dass:

= die Eingangspriifung des Objektplaners niemals die Ausgangspriifung des Fachplaners
ersetzen kann

= die Daten jederzeit vom Auftraggeber verlangt und Gberprift werden kénnen
Die Qualitatskriterien richten sich nach folgenden Kriterien:

= Uberpriifung der Modelliibergaben und Datenkonventionen

= Uberpriifung der Projektanforderungen

= Uberpriifung der Anforderungen an das BIM-Modell

= Uberpriifung der Modell- und Bauteilanforderungen

= Uberpriifung der Modell- und Plankonsistenz

Die Sicherung der Modellqualitat ist durch den Hauptauftragnehmer sowohl fiir die Objektplanung
als auch die Fachplanungen im Qualitatssicherungsbericht gegeniiber dem AG nachzuweisen.
Der Qualitatssicherungsbericht steht als bearbeitbares PDF-Formular auf der Informationsplatt-
form Anlagentechnik, Bautechnik und ITK zur Verfligung.

Im Qualitatssicherungsbericht werden die gem. Vorgaben zur Anwendung der BIM-Methodik inkl.
Anlage A Digitale Bauteilbibliothek und Baustandards sowie der Modellierungsvorschrift definier-
ten Anforderungen an die Qualitat und Lieferung der geforderten auftragsgegenstandlichen Leis-
tungen durch den Auftragnehmer nachgewiesen.

Als BIM-Modell werden im Qualitatssicherungsbericht die gem. Beauftragung und Projektstatus

zu liefernden BIM-Modelle entsprechend der definierten Modellstufen der Vorgaben zur
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Anwendung der BIM-Methodik betitelt. Im Qualitatssicherungsbericht ist auf die aktuelle Modell-
stufe des Berichtsgrunds Bezug zu nehmen.

Der Qualitatssicherungsbericht ist projektbegleitend durch den Auftragnehmer zu befiillen und
wird wahrend der getakteten BIM-Projektbesprechungen bzw. Baubesprechung am Modell als
Hilfsmittel zur Qualitatssicherung genutzt.

Der BIM-Berater kann anhand dieses Qualitatssicherungsberichts parallel und somit projektbe-
gleitend den Fortschritt und die Qualitat des jeweils aktuellen BIM-Modells priifen.

Die Endfassung des Qualitatssicherungsberichts ist zu festgelegten Zwischenabgaben sowie
mit Ubergabe des jeweiligen fertiggestellten BIM-Modells als Endabgabe durch den Auftrag-
nehmer zu liefern und wird zusammen mit dem BIM-Modell auf der Projektkommunikationsplatt-
form bereitgestellt.

Die Erfiillung der einzelnen Kriterien werden projektbegleitend stichprobenartig durch den AG
Uberprift und sind vom Auftragnehmer gleichermalen projektbegleitend nachzuweisen.

3.10 BIM-Lab auf AN-Seite

Der Hauptauftragnehmer Planung, i.d.R. Objektplaner, richtet einen Raum ein, in dem Planungs-
und Baubesprechungen anhand des BIM-Modells durchgefiihrt werden kénnen. Einen Vorschlag
fur die Einrichtung eines BIM-Labs kann der Kurzanleitung Anforderung und Einrichtung BIM-Lab
entnommen werden.
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Abkiirzungsverzeichnis

A

AG Auftraggeber

AN Auftragnehmer

AN-Bau | Auftragnehmer Bau

AVA Ausschreibung, Vergabe und Abrechnung

B

BAP BIM-Projektabwicklungsplan

BCF BIM Collaboration Format

BIM Building Information Modeling

BoVEK Bodenverwertungskonzept

BQS BIM-Qualitatssicherung

BU Bauiiberwachung

BUB Bauiiberwachung Bahn

BVB Bauvorlageberechtigter

C

CAD Computer-Aided-Design (computergestiitztes Entwerfen)
CAFM Computer Aided Facility Management

CARD/1 | Planungssoftware

CDE Common Data Environment

D

DB AG Deutsche Bahn AG

DB E&C | DB Engineering & Consulting

DWG Dateiformat von AutoCAD-Dateien

DXF Dateiaustauschformat von Autodesk®

E

EBA Eisenbahnbundesamt

EG Empfangsgebaude

EIU Eisenbahninfrastrukturunternehmen

F

FBX Austauschformat aus Revit®

FEM Finite Elemente Methode

F&E Forschung & Entwicklung

G

GAEB Austauschformat (Gemeinsamer Ausschuss Elektronik im Bauwesen)
GB Geschaftsbereich

GE Grundlagenermittlung

GIS Geoinformationssystem

GRA Dateiformat mit Informationen zur Gradiente

H

HAN Hauptauftragnehmer

HOAI Honorarordnung fiir Architekten und Ingenieure
Hp Haltepunkt

|

IBV Inbetriebnahmeverantwortlicher

IFC Austauschformat (Industry Foundation Classes)
ING Ingenieur

ISD InfraStrukturDaten

IT Informationstechnik

ITK Informationstechnologie und Kommunikationstechnik
iTWO® von der DB AG eingesetzte BIM-fahige AVA-Software
K
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LB Leistungsbeschreibung

LCC Lebenszykluskosten (Life Cycle Cost)

LeiV Leistungsvereinbarung

LoA Level of Accuracy (Genauigkeitsgrad)

LoD Level of Detail (Grad der Detaillierung)

LoG Level of Geometry (Grad der geometrischen Detailierung)
Lol Level of Information (Grad der Information)

Lph Leistungsphase entsprechend HOAI

LuFVv Leistungs- und Finanzierungsvereinbarung

LST Leit- und Sicherungstechnik

LV Leistungsverzeichnis

M

Mdb Datenbankformat (MS Access)

N

Nwc Dateiformat (Autodesk® Navisworks®)

Nwd Dateiformat (Autodesk® Navisworks®)

Nwf Dateiformat (Autodesk® Navisworks®)

o)

OLA Oberleitungsanlagen

P

PIM Projektinformationsmodell

POV Planungsobjektverwaltung

ProVI Planungssoftware fiir Infrastruktur- und Verkehrsplanung
PL Projektleiter

Pst Projektsteuerung

Q

QTO Quantity Takeoff (Software von Autodesk® mit Formeln zur Mengenermittlung)
R

RB Regionalbereich

RIB ,Recheninstitut im Bauwesen® - Softwarehersteller

RV Rahmenvertrag

Rvt Format des Autodesk®-Produkts Revit®

S

SAP Software-Hersteller (Software zur Abwicklung von Geschaftsprozessen)
SAP PM | SAP Plant Maintenance (Modul fiir das Anlagenmanagement)
T

TBQ Technischer Beauftragter Qualitat

TEIV Transeuropaische-Eisenbahn-Interoperabilititsverordnung
TGA Technische Gebaudeausriistung

TLK Teilleistungskatalog

TK Telekommunikation

TOB Trager oOffentliche Belange

TRA Dateiformat mit Informationen zur Trasse

TSI Technische Spezifikationen fiir die Interoperabilitat

U

uPva unterirdische Personenverkehrsanlage

Vv

VST Verkehrsstation

VA Verkehrsanlage

w

V4
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Geltungsbereich

Dieses Dokument enthalt die Vorgaben zur Anwendung der BIM-Methodik fiir BIM-Projekte
des Geschaftsbereichs Personenbahnhéfe DB InfraGO AG. Bei komplexen Projekten sind
die genannten Anforderungen als Basis anzuwenden und projektspezifisch zu erganzen.

Das Dokument ist gesamthaft von allen Projektbeteiligten anzuwenden. Dabei ist die jewei-
lige Rolle im Projekt zu beachten.

Die vorliegende Anlage Projektorganisation in komplexen Projekten ist urheberrechtlich
geschiitzt. Der DB InfraGO AG steht an diesem Dokument das ausschlie8liche und unein-
geschrankte Nutzungsrecht zu.

Jegliche Formen der Vervielfaltigung zum Zwecke der Weitergabe an Dritte bediirfen der
Zustimmung des Geschaftsbereichs Personenbahnhéfe der DB InfraGO AG durch die ge-
schaftsverantwortliche Stelle.

Aus Grinden der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung der Sprachformen
mannlich, weiblich und divers (m/w/d) verzichtet. Samtliche Personenbezeichnungen gelten
gleichermalien fir alle Geschlechter.
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1 Projektorganisation in komplexen Projekten

Dieses Dokument enthalt Vorgaben zur Projektorganisation sowie zur Definition von Rollen und
Verantwortlichkeiten fir Projekte hoher Komplexitat. Solche Projekte sind in der Regel Grolpro-
jekte, die sich durch eine lange Projektdauer, einen umfangreichen Projektinhalt und spezielle
vergaberechtliche Anforderungen von Standardprojekten unterscheiden.

Nachfolgend werden magliche Projektstrukturen beschrieben, die insbesondere auf Auftragneh-
merseite erweiterte Rollen und Verantwortlichkeiten erfordern kénnen. Diese Rollen und Verant-
wortlichkeiten miissen vom Auftragnehmer projektspezifisch im BIM-Projektabwicklungsplan do-
kumentiert und mit der Angebotsabgabe eingereicht werden. Sie sind im Projektverlauf stets ak-
tuell zu halten. Auch auf Auftraggeberseite entstehen aufgrund der Komplexitat und Projektdauer
zusatzliche Rollen und Verantwortlichkeiten, da eine reine BIM-Beratung hier nicht ausreicht.

1.1 Rollen und Verantwortlichkeiten

Fur Standardprojekte im Geschaftsbereich Personenbahnhéfe der DB InfraGO AG gibt es zahl-
reiche Standards zur BIM-Implementierung und Projektabwicklung. Aufgrund der hohen Standar-
disierung sowie die vergleichsweise geringe Anzahl an Projektbeteiligten und Schnittstellen kon-
nen diese Projekte meist durch eine punktuelle Beratung eines zertifizierten BIM-Beraters umge-
setzt werden.

Komplexe Projekte (i.d.R Grof3projekte) weisen einen hoheren Grad an Komplexitat auf. Kenn-
zeichnend dafiir sind zahlreiche Projektbeteiligte, umfangreiche Schnittstellen, ein grofRer Pro-
jektumfang und -dauer, vergaberechtliche Anforderungen sowie ein eher geringerer Standardi-
sierungsgrad. Fir diese Projekte ist eine zentrale Steuerung fiir die BIM-Implementierung und
Projektdurchfiihrung (iber die gesamte Projektlaufzeit erforderlich. Diese zentrale Steuerung wird
durch das BIM-Management durch mindestens einen BIM-Manager sichergestellt.

Auch auf Auftragnehmerseite sind erweiterte Rollen und Verantwortlichkeiten erforderlich. Ein
einzelner BIM-Koordinator kann die Anforderungen in Bezug auf Projektdauer, Umfang und die
Vielzahl an Schnittstellen mitunter nicht allein bewaltigen. Deshalb werden die Aufgaben des BIM-
Koordinators in die Rollen des BIM-Gesamtkoordinators und des BIM-Fachkoordinators auf-
geteilt, die jeweils das Gesamtprojekt/-maBnahme bzw. die einzelnen Fachdisziplinen betreuen
und koordinieren.

Die erweiterten Verantwortlichkeiten fiir komplexe Projekte sind im Folgenden definiert.

1.1.1 Verantwortlichkeiten des zertifizierten BIM-Managers

Der BIM-Manager tibernimmt organisatorische Aufgaben im Zusammenhang mit der Implemen-
tierung, Umsetzung und Dokumentation der BIM-Prozesse flir das Gesamtprojekt/-malRnahme.
Dabei ist er inshesondere fiir die Einhaltung der BIM-Standards und die Steuerung der BIM-spe-
zifischen Schnittstellen zustandig. Er unterstiitzt die Projektleitung bei der Anwendung der BIM-
Methodik und verantwortet die BIM-Prozesse im Gesamtprojekt/-maRnahme.

Ein BIM-Manager fir Projekte des Geschaftsbereichs Personenbahnhéfe muss liber eine giiltige
Zertifizierung zum BIM-Berater verfugen. Weitere Qualifikationsvoraussetzungen kénnen dem
Leitfaden BIM-Berater entnommen werden.

Die wesentlichen Aufgaben der Steuerung des BIM-Managers sind insbesondere:

= Kosten: Sicherstellen einer wirtschaftlichen Anwendung der BIM-Methodik gemal3 den
definierten projektspezifischen BIM-Zielen

= Qualitit: Uberwachen der Qualitit und Abnahme von BIM-Liefergegenstinden (z. B. Mo-
delle, Anwendungsfalle).

= Termine: Koordination von Terminen, Datenlieferungen und Fristen im BIM-Kontext.

Zusatzlich setzt der BIM-Manager ein durchgangiges Datenmanagement auf und steuert dessen
Umsetzung Uber die gesamte Projektlaufzeit hinweg bis zur Ubergabe in den Betrieb. Dies
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umfasst die Verwaltung und Bereitstellung von Dokumenten, BIM-Modellen und IT-Werkzeugen,
die tGber zentral und standardmaRig bereitgestellte Plattformen hinausgehen.

Die zentralen Aufgaben des BIM-Managers in komplexen Projekten umfassen, zusatzlich zu den
Tatigkeiten eines zertifizierten BIM-Beraters, die nachfolgend aufgefiihrten Aufgaben fiir das Ge-
samtprojekt bzw. die gesamte MaRnahme.

Projektvor- = Unterstlitzung der Projektleitung bei der Erstellung von BIM-spezifischen

bereitung Terminplanen und Ausfiihrungsfristen

= Ableitung und Festlegung von BIM-spezifischen Meilensteinen, z. B. in
Bezug auf Liefergegenstande wie BIM-Modelle und Anwendungsfille.

= Erstellung einer Ubersicht zu Meilensteinen sowie den fachlichen und
raumlichen Schnittstellen im BIM-Prozess

= Mitwirkung bei der Vergabekonzeption und dem Aufbau der Projektstruk-
tur, einschliel3lich der vertraglichen Regelungen, z. B. der Zuordnung der
BIM-Gesamtkoordination in der Vergabe

= Festlegung und Dokumentation des Datenmanagements sowie der er-
forderlichen IT-Werkzeuge (sofern kein Standard vorgegeben ist) fiir das
gesamte Projekt, einschlieRlich der vertraglichen Verankerung

= Einrichtung und Administration der vorgegebenen Standardsoftware, z.
B. der Projektkommunikationsplattform

= Festlegung der Nutzung zusatzlicher IT-Werkzeuge, einschliel3lich der
projektspezifischen Einrichtung sowie des Zugangs- und Rechtemana-
gements

= Sicherstellung der Einhaltung von Datenschutz-, Datensicherheits- und
IT-Sicherheitsvorgaben der DB AG bei der Nutzung von IT-Werkzeugen.

= Zuarbeit zum Projekthandbuch, insbesondere zu BIM-spezifischen Pro-
jektstandards

= Erganzung von projektspezifischen Anforderungen, die tber die allge-
meinen Vorgaben zur Anwendung der BIM-Methodik hinausgehen

= Gegebenenfalls Erarbeitung, Kommunikation und Durchsetzung eines
projektspezifischen BIM-Implementierungskonzepts

Projekt- = Mitwirkung bei der Zusammenfiihrung der BIM-Projektabwicklungsplane
durchfiih- der Bietenden eines Projekts (z. B. bei fachlosweiser Vergabe) zu einem
rung einheitlichen BAP

= Fortschreibung des Projekthandbuchs mit BIM-relevanten Inhalten.

= Uberwachung der Einhaltung der festgelegten BIM-Standards

= Aktualisierung der Ubersicht zu Meilensteinen sowie zu fachlichen und
raumlichen Schnittstellen im BIM-Prozess

= Unterstltzung bei Abstimmungen zwischen den Fachdisziplinen, insbe-
sondere in Bezug auf Schnittstellen, Dateniibertragung, Regeln und Ko-
operation

= Mitwirkung bei der Abstimmung von BIM-Modellen aus Schnittstellenpro-
jekten, um die Passfahigkeit im Gesamtprojekt sicherzustellen

= Unterstiitzung bei der Ubergabe definierter Daten an Archive, Systeme
und den Betrieb

= Abstimmung zur weiteren Nutzung des BIM-Modells fiir zusatzliche An-
wendungsfalle nach der Baufertigstellung

1.1.2 Verantwortlichkeiten des BIM-Gesamtkoordinators (Auftragnehmer)

Der BIM-Gesamtkoordinator des Auftragnehmers (AN) ist verantwortlich fiir die Koordination der
Fachplanungen im Gesamtprojekt bzw. der gesamten Malinahme. Zudem dokumentiert und ge-
wabhrleistet der BIM-Gesamtkoordinator die Qualitdat des BIM-Modells.

Zusatzlich zu den grundlegenden Aufgaben des BIM-Koordinators Gbernimmt der BIM-Gesamt-
koordinator mindestens folgende zusatzlichen Aufgaben:
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Zusammenfiuhrung der verschiedenen BIM-Projektabwicklungsplane der Bieter eines
Projekts (bei z.B. fachlosweiser Vergabe) zu einem BAP

Steuerung und lbergreifende Koordination der BIM-Fachkoordinatoren mafinahmen-/pro-
jektlubergreifend

Abstimmung von Schnittstellen durch Integration von BIM-Modellen aus angrenzenden
Projekten, um die Passfahigkeit im Gesamtprojekt bzw. der MaBnahme sicherzustellen.

1.1.3 Verantwortlichkeiten des BIM-Fachkoordinators (Auftragnehmer)

Der BIM-Fachkoordinator ist fiir die Koordination der jeweiligen Fachdisziplin(en) verantwortlich
und Gbernimmt grundsatzlich die gleichen Aufgaben wie ein BIM-Koordinator - jedoch speziell
bezogen auf seine Fachdisziplin. Dies umfasst:

Koordination und Zusammenfiihrung der Einzelplanungen der Fachdisziplin zu einem
konsistenten Fachmodell.

Mitwirkung bei Erstellung und Fortschreibung des BAP fiir die Inhalte seiner Fachdisziplin
Koordination der BIM-Aufgaben bzw. BIM-Modellersteller in der jeweiligen Fachdisziplin

Aufbereitung von Kollisionen und Konflikten innerhalb der Fachdisziplin, als Vorbereitung
fur die Zusammenfihrung im Koordinationsmodell oder fiir BIM-Projektbesprechungen

Festlegung der Austauschformate der von der Fachplanung verwendete Software
Teilnahme an BIM-Projektbesprechungen, je nach Erfordernis

Teilnahme an weiteren Besprechungsterminen mit den wesentlichen Projektbeteiligten
Koordination und Bereitstellung eines fachlich korrekten Fachmodells

Sicherstellung der Qualitat des Fachmodells und Priifung auf Konformitat zu abgeleiteten
Planen

1.2 Projektorganisation

Die nachfolgenden BIM-Organigramme zeigen mogliche Projektorganisationen inkl. der BIM-spe-
zifische Rollen, die in komplexen Projekten zur Anwendung kommen kénnen.

Auftraggeberseite

Auftragnehmerseite

BIM-Manager
Hauptauftragnehmer
(P]anung b Ball) _
Fachgutachter BIM-Modellersteller 1 BIM-ModeTlersteller 2 BIM-ModeTlersteller n
(z.B. Vermessung, Baugrund) (z.B. Objektplanung) (Fachmodell(e) Fachplanung 2) | (Fachmodell(e) Fachplanung n)
BIM-Fachkoordinator 1 BIM-Fachkoordinator 2 BIM-Fachkoordinator n
{z.B. Objektplanung) {Fachplanung 2) (Fachplanung n)

Abbildung 25 BIM-Organigramm Gesamtvergabe an Hauptauftragnehmer
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Abbildung 25 zeigt ein Organigramm, das fiir komplexe Projekte mit einem Hauptauftragnehmer
Planung oder Bauausfiihrung entwickelt wurde. Diese Projektorganisation ist besonders geeig-
net, wenn die Planungs- bzw. Bauphasen der einzelnen Fachdisziplinen zeitlich aufeinander ab-
gestimmt sind. Dadurch kénnen die Projektbeteiligten, insb. der BIM-Gesamtkoordinator inner-
halb der vertraglich festgelegten Projektdauer die Koordination aller Planungen sicherstellen (z.
B. bei in sich geschlossenen Planungs- oder Bauabschnitten).

Die Verantwortung fiir die Erstellung des BIM-Modells liegt beim Hauptauftragnehmer fiir Planung
bzw. Bauausfiihrung, in der Regel beim Objektplaner oder Bauauftragnehmer. Der Hauptauftrag-
nehmer Gbernimmt hierbei die Aufgabe der BIM-Gesamtkoordination und damit die Rolle des
BIM-Gesamtkoordinators auf der Seite des Auftragnehmers.

Der BIM-Gesamtkoordinator tragt die Verantwortung fiir die Zusammenfiihrung und die Gbergrei-
fende Qualitatssicherung des BIM-Modells, das aus den verschiedenen Fachplanungen bzw.
Fachmodellen besteht. Die fachliche Koordination und Qualitatssicherung der Fachmodelle ob-
liegt dem jeweiligen BIM-Fachkoordinatoren der Fachdisziplinen.

(z.B. Objektplanung)

]

=

]

] Einzelvertriige Planung / Bau

0 (hier: fachlosweise Vergahe)

&

1]

© BIM-Manager

=

S

L4

L A N = 0 = | s e L) o Sl S R L o M . L e [ I C oot B - ) ] B e L
-— 1 e (] 1
2 Fachgutachter 1 [ 11 1
] (z.B. Vermessung, Baugrund) : : : : : :
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£ L) 1 3] 11 1
g 1 BIM-ModeTllersteller 1 [ | BIM-Modellersteller 2 ! BIM-Modellersteller n 1
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5 1 - : 1 11 1

< : il s E e e i 1 : BIM-Fachkoordinator 2 : : BIM-Fachkoordinator n :

1 (| (] 1
1

777777777777777777777777777777777777777777777777777777

Abbildung 26 BIM-Organigramm losweise Vergabe

Abbildung 26 zeigt ein Organigramm, das fiir komplexe Projekte entwickelt wurde, bei denen
Einzelvertrage durch losweise Vergaben (z. B. Fachlose oder Teillose) fiir Planungs- bzw. Bau-
leistungen erforderlich sind. Diese Projektorganisation eignet sich - analog zur Gesamtvergabe
- inshesondere, wenn die Planungs- bzw. Bauphasen der einzelnen Fachdisziplinen zeitlich auf-
einander abgestimmt sind. So kann die Koordination aller Fachplanungen durch die Projektbetei-
ligten, insh. die BIM-Gesamtkoordination innerhalb der vertraglich festgelegten Projektdauer ge-
wahrleistet werden.

Die Verantwortung fir die Erstellung des BIM-Modells liegt bei einem Auftragnehmer, in der Regel
bei der Objektplanung bzw. dem Bauauftragnehmer. Dieser tibernimmt die Aufgabe der BIM-
Gesamtkoordination und somit die Rolle des BIM-Gesamtkoordinators auf Seiten der Auftragneh-
mer.

Der BIM-Gesamtkoordinator ist verantwortlich fiir die Zusammenfiihrung und Gbergreifende Qua-
litatssicherung des BIM-Modells, das aus den verschiedenen Fachplanungen bzw. Fachmodellen
besteht. Die fachliche Koordination und Qualitatssicherung der Fachmodelle sowie deren Liefe-
rung an den BIM-Gesamtkoordinator obliegt den jeweiligen BIM-Fachkoordinatoren der einzelnen
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Fachdisziplinen. Dadurch wird sichergestellt, dass die Koordination der einzelnen Lose bzw. ein-

zelvertraglichen Leistungen durch die BIM-Gesamtkoordination erfolgt.
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2.2

28.02.2025

Ergdanzung Kapitel 6.1 Fachmodellstruktur; Integra-
tion des Anhang 1: Fachmodell Baugrund in Kapitel
6.3 ,Baugrund® der Anlage 2 Modellierungsrichtlinie;
Anderung 4.7 Projektnullpunkt im Koordinatensystem
Personenbahnhofe; 4.4 Attributierung in IFC und nati-
vem Format

I.IPM 4

Im Anderungsindex sind redaktionelle Anderungen, welche aus Riickmeldungen resultieren, nicht
im Einzelnen aufgefiihrt.
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Geltungsbereich

Dieses Dokument enthalt die Vorgaben zur Anwendung der BIM-Methodik fiir BIM-Projekte
des Geschaftsbereichs Personenbahnhofe DB InfraGO AG und ist verbindlich anzuwenden.

Die dargestellte Methodik ist bei allen Projekten verbindlich anzuwenden.

Bei komplexen Projekten sind die genannten Anforderungen als Basis anzuwenden und pro-
jektspezifisch zu erganzen.

Das Dokument ist gesamthaft von allen Projektbeteiligten anzuwenden. Dabei ist die jewei-
lige Rolle im Projekt zu beachten.

Die Modellierungsrichtlinie ersetzt nicht die allgemein anerkannten Regeln der Technik, son-
dern ist als erganzendes Dokument fiir die Modellerstellung zu betrachten.

Die vorliegende Modellierungsrichtlinie ist urheberrechtlich geschiitzt. Der DB InfraGO AG
steht an diesem Dokument das ausschlief3liche und uneingeschrankte Nutzungsrecht zu.

Jegliche Formen der Vervielfaltigung zum Zwecke der Weitergabe an Dritte bediirfen der
Zustimmung des Geschaftsbereichs Personenbahnhéfe der DB InfraGO AG durch die ge-
schaftsverantwortliche Stelle.

Aus Grinden der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung der Sprachformen
mannlich, weiblich und divers (m/w/d) verzichtet. Samtliche Personenbezeichnungen gelten
gleichermalien fir alle Geschlechter.
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1 Anwendungsbereich

Die Modellierungsrichtlinie enthalt die allgemeine Methode zur Ermittlung der Anforderungen an
ein Projektinformationsmodell, das aus den Modellen und den mit diesen Modellen verkniipften
Daten und Dokumente besteht.

Vom AN sind die zur Erflllung des Planungsauftrags erforderlichen, zusatzlichen Anforderungen
nach der dargestellten Methode selbststandig zu entwickeln und anzuwenden.

Abweichungen von den Anforderungen des AG durch z. Bsp. geanderte Planungsmethoden, zu-
satzliche projektspezifische Anforderungen oder neue Erkenntnisse sind abzustimmen und be-
durfen der Zustimmung des AG. Die Abweichungen sind vollumfanglich im BIM-Projektabwick-
lungsplan zu dokumentieren.

Die Modellierungsrichtlinie richtet sich an alle Auftragnehmer, die vorgefertigte bzw. bereitge-
stellte Bauteile einsetzen oder neue Bauteile fiir den reibungslosen Planungsablauf projektspezi-
fisch erstellen. Die Modellierungsrichtlinie ist als Leitfaden und zugleich als Vorgabe zur Model-
lierung zu verstehen.

Abweichungen durch z.B. geanderte Planungsmethoden oder neue Erkenntnisse sind vor Pro-
jektbeginn mit allen Projektbeteiligten abzustimmen. Wahrend eines laufenden Planungsprozes-
ses sind Abweichungen oder Anderungen von der Modellierungsrichtlinie nur dann zulassig,
wenn alle Projektbeteiligten dem zustimmen. Diese Anderungen sind vollumfanglich zu dokumen-
tieren, damit Gberprift werden kann, ob es sinnvoll ist die Modellierungsrichtlinie fiir zukiinftige
Projekte entsprechend anzugleichen.
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2 Anforderungsmanagement

Die Anforderungen des AG an BIM-Modelle und Bauteile ergeben sich aus den Zielen und An-
wendungsfallen der Vorgaben zur Anwendung der BIM-Methodik. Projektspezifisch kénnen Ziele
und Anwendungsfalle erganzt werden. Sollte dies der Fall sein, so sind auch die Anforderungen
an Modelle und Bauteile neu zu bewerten und nach Bedarf ebenfalls zu erganzen. Projektspezi-
fika sind nach gemeinsamer Abstimmung zwischen dem AN und dem AG im BIM-Projektabwick-
lungsplan zu dokumentieren.

Der AN ist verpflichtet die Modellierungsgenauigkeit auf die Erfiillung der Planungsaufgabe aus-
zurichten. Die Modellierungsgenauigkeit ist mindestens so wahlen, dass die Ziele und Anwen-
dungsfalle des AG erftllt werden. Sollten durch andere Fachplanungen im Sinne der reibungslo-
sen kollaborativen Zusammenarbeit erhohte Anforderungen erforderlich werden, so ist dies ge-
meinsam moglichst friihzeitig abzustimmen und eben falls im BIM-Projektabwicklungsplan zu do-
kumentieren.

Projektbeispiel:

Im Rahmen des Projekts wird eine Bahnsteigverldngerung geplant. Ein Oberleitungsabspanner
ist in der Nahe des Baufelds und es ist unklar, ob dieser von der MaRnahme betroffen ist. Kon-
krete Anforderungen des AG zur geometrischen Modellierung liegen nicht vor. Es wird lediglich
eine ,,exakte Darstellung im Schnittstellenbereich zwischen Bestand und Planung zur Beurteilung
der Abhdngigkeiten” gefordert.

Unabhdngig von den Anforderungen des AG ist der AN im Rahmen der Erfiillung der Planungs-
aufgabe verpflichtet den Oberleitungsabspanner vereinfacht zu modellieren, da das Risiko be-
steht, dass dieser im Baufeld liegt bzw. eine Rolle im Rahmen des Bauablaufs spielen kann.

Der AN Bau kann ebenfalls eigene Ziele zur Anwendung der BIM-Methodik verfolgen, etwa um
den Bauablauf zu simulieren und die Logistik darauf auszurichten oder um Abrechnungen erleich-
tert durchzufiihren. Diese Anwendungsfalle kénnen zu spezifischen Anforderungen an die Mo-
delle und Bauteile fiihren.

Das Anforderungsmanagements ermittelt die funktionalen Voraussetzungen, Verantwortlichkei-
ten, Zeitrdume und Lieferungsformate (Geometrie, Attribute oder Dokumente).

Das Ergebnis ist eine Liste der priifbaren Anforderungen an die Modelle und Bauteile, durch die
Beantwortung der folgenden Fragen:

=  Wer hat eine Anforderung?
= Was wird gefordert?
= Warum wird es gefordert? Welcher Nutzen ergibt sich?

= Wie wird die Erflllung der Anforderung nachgewiesen? (mit Geometrien, Attributen oder
Dokumenten?)
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3 Modellierungssoftware und Vorlagedateien

3.1 Modellierungssoftware
3.1.1 Revit

Der Geschaftsbereich Personenbahnhéfe der DB InfraGO AG stellt fiir Autodesk® Revit® eine
Digitale Bauteilbibliothek, eine Projektvorlage, eine Gemeinsam-Genutzte-Parameter-Datei so-
wie ein Beispielprojekt zur Verfligung (s. 3.2 Revit-Vorlagedateien). !

3.1.2 Allplan

Die ALLPLAN Deutschland GmbH stellt eine Projektvorlage fiir Verkehrsstationen des Geschafts-
bereichs Personenbahnhofe der DB InfraGO AG bereit. Die Vorlage beinhaltet Bauteile und Aus-
stattung in Form intelligenter Objekte, die bereits Giber alle bendétigten Parameter und Informatio-
nen verfligen.?

3.1.3 card_1

Die IB&T Software GmbH bietet dem Anwender der Software card_1 die Méglichkeit zur Berech-
nung von Bahnsteigkanten und der Erzeugung von 3D-Objekten fiir den Bahnsteig. Die Software
bietet die Moglichkeit zur Ubergabe der Planungen an Autodesk® Revit®.

3.1.4 ProVi

Die Software ProVI deckt alle Aufgaben der Bahnplanung von der Ubernahme von Bestandsda-
ten Uber die Trassierung bis zur Abrechnung ab. Aus der Software kénnen Lage- und Hohen-
plane, Querschnitte sowie zahlreiche andere Auswertungen wie Absteckung oder Massenberech-
nung erzeugt werden. Die Software bietet die Méglichkeit zur Ubergabe der Planungen an Auto-
desk® Revit®.

IHinweis: Bei groReren Versionsupdates in Revit empfiehlt sich ein schrittweises Heraufstufen
von Revit-Versionen, sowie eine vollumfassende Priifung der neuen Revit-Datei.

2 Hinweis: Der Softwarehersteller ist selbst daftir verantwortlich, dass die in der Software verwen-
deten Bauteile dem geltenden Stand des BIM-Contents der DB InfraGO AG entsprechen. Es
erfolgt keine Uberpriifung seitens der DB InfraGO AG. Da der Auftragnehmer fiir die Richtigkeit
der vertraglich geschuldeten Leistung verantwortlich ist, sollte dieser sich vor Verwendung von
der Ubereinstimmung der Inhalte iiberzeugen.

3.2 Revit-Vorlagedateien

Alle nachfolgend genannten Vorlagedateien sind auf der Informationsplattform Anlagentechnik,
Bautechnik und ITK veréffentlicht.

3.2.1 Revit-Bauteilbibliothek

Die Digitale Bauteilbibliothek des Geschaftsbereichs der DB InfraGO AG beinhaltet die digital
vorliegenden Baustandards in Form von Bauteilen fiir das CAD-Programm Revit®. Durch die
Verwendung der Bauteilbibliothek kénnen die bendtigten Bauteile individuell in das jeweilige Pro-
jekt geladen werden.

Sofern die standardisierten Bauteile aus der Digitalen Bauteilbibliothek, erganzt um die dazuge-
horigen Regelzeichnungen der Baustandards Personenbahnhofe, verwendet werden, liegt eine
ausfuhrungsreife Planung.

Sofern kein Baustandard vorliegt bzw. anwendbar ist oder Bauteile auf3erhalb der Bauteilbiblio-
thek verwendet werden, ist der LoG gemalR 4.3 Level of Geometry zu wahlen.

3.2.2 Revit-Projektvorlage
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Zur Erstellung des BIM-Modells und zur 2D-Planungsableitung wird eine Projektvorlage vom Auf-
traggeber fiir das Programm Revit® bereitgestellt. Falls Revit® zur Bearbeitung verwendet wird,
sollte diese Vorlage verwendet werden.

Die Projektvorlage beinhaltet voreingestellte Filter, Bauteillisten, Legenden sowie Planvorlagen
und Plankopfe. Die Projektvorlage ist zu Beginn eines Projektes in Revit® zu importieren.

Reyit®-Tipp: CAD Container als Einbindung von Planungsgrundlagen

Es bietet sich an, dass CAD-Zeichnungen im DWG [ DXF oder DGN-Format in einer separaten Reyii®-
Projektdatei (CAD-Container) hinterlegt und dann erst in die Projektvorlage-Datei integriert werden. Dies tragt
wesentlich zur besseren Performance in Revii® bei.

e

Empfohlen ist, je Geschoss eine DWG auf der entsprechenden Ebene einzufiigen. Gleiches gilt fiir Schnitte

und Ansichten.
-

Das Beispielprojekt zeigt die Umsetzung der Vorgaben zur Anwendung der BIM-Methodik in Be-
zug auf die Modellierung in Revit® inklusive musterhafter Plane. Das Beispiel beinhaltet einen
Aulienbahnsteig mit zahlreichen Bauteilen aus der Bauteilbibliothek.

3.2.3 Beispielprojekt

3.2.4 Gemeinsam genutzte Parameter Datei

Es wird eine Textdatei zu den in Anlage A definierten Attributen in korrekter Schreibweise und
Benennung der korrekten Attributtypen als Datei zu gemeinsam genutzten Parametern (Autodesk
Revit®) bereitgestellt.
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4 Anforderungen an BIM-Modelle

4.1 Modellierungsgrundsatze
Folgende allgemeine Modellierungsanforderungen gelten:

= die Geometrie aller Bauteile muss in Bezug auf Form, GréRe (Lange, Breite, Hohe, Fla-
che, Volumen), Verortung und Ausrichtung exakt sein

= Bauteile sind als geschlossene Volumenkdrper zu erstellen

= jedes Bauteil besitzt eine eindeutige GUID (Global Unique Identifier), die nicht verandert
werden darf

= exakte Darstellung im Schnittstellenbereich zwischen dem Bestand, der nicht von der Pla-
nung betroffen ist und dem Planungsbereich, damit alle wechselseitigen Abhangigkeiten
beurteilt werden kdnnen.

= ebenenbasierte Modellierung und Vermeidung von Bauteilversatzen

= Vermeidung nicht relevanter Daten im BIM Modell (Duplikate, Referenzen, nicht genutzte
Bauteilfamilien, ...)

= verzerrungsfreie Modellierung durch Nutzung eines lokalen maRstabsfreien Koordinaten-
systems (Koordinatensystem Personenbahnhdofe)

Prinzipiell konnen die von der BIM-Erstellungssoftware gestellten nativen Bauteile verwendet
werden. Bauteile, welche sich nicht klar klassifizieren lassen, werden den am nachsten, kommen-
den Kategorien zugeordnet. Falls dies nicht méglich ist, sind sie als generische Objekte zu mo-
dellieren.

Alle Bauteile sollten somit mit den vorgesehenen Komponenten und Werkzeugen modelliert wer-
den, d.h. Wande mit Wand-Werkzeugen, etc. Wenn das spezifische Werkzeug nicht verfigbar
oder es nicht geeignet ist, wird die Komponente mit einer geeigneten Methode modelliert.

4.2 Modell- und Bauteileinheiten

Alle Modelle und Bauteile miissen metrisch erstellt und abhangig von ihrem Gewerk in den fol-
genden Einheiten modelliert werden.

Anforderungen Einheit
Langen metrisch mm, cm, m
Flachen metrisch m?2
Volumen metrisch m?3

Tabelle 8 Modell- und Bauteileinheiten

4.3 Level of Geometry (LoG)

Der Detailierungsgrad (Level of Geometry, LoG) liefert genaue Informationen (iber die geforderte
geometrische Modellierungsgenauigkeit von Bauteilen der jeweiligen Detaillierungsstufe.

Vereinfachte und grobere Darstellungen, die jedoch in ihrer duferen Abmessung hinreichend
genau sind, werden hauptsachlich im Rahmen eines Variantenentscheidungsmodells und des
Gesamtmodells Stufe 1 (Genehmigungsplanung) verwendet. Fiir die Erstellung eines Gesamt-
modells Stufe 1 (Entwurfsplanung) und Gesamtmodells Stufe 2 (Ausfiihrungsplanung) wird die
Modellierungsgenauigkeit weiter verfeinert.
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LoG 300
LoG 100 LoG 200 LoG 300 As-Built-Modell LoG 400

Freihalteraus m Maschinentec| hnik
Maschinentechnik

Freihalteraum
Gewichie

-
Stahlgerust Fahrkorb 2ustzlich
Freihalteraum Schrauben,

Fahrkorb Schweilinihte
und Bewehrung

Abbildung 27 Schematische Darstellung LoG-Stufen

LoG 100
Anforderungen an Bauteile:
= Bauteile mussen in ihrer exakten Lage abgebildet sein
= Bauteile miissen optisch als solche identifizierbar sein
= Bauteile missen in ihrer groben Kubatur (Form und Groéfe) abgebildet sein
LoG 200
Zusatzliche/abweichende Anforderungen an Bauteile zum LoG 100:

= Liegen Bauteile in unterschiedlichen Auspragungen vor, muss der gewahlte Auspra-
gungstyp (z.B. Aufzug) eindeutig identifizierbar sein

= Bauteile miissen in ihrer exakten Kubatur (Form und Grol3e) abgebildet sein. Ausgenom-
men hiervon sind technische Anlagen (TGA). Diese kénnen im Normalfall in ihrer groben
Kubatur (Form und GroéRe) abgebildet sein (projektspezifisch kann eine hohere Detaillie-
rung erforderlich sein).

= Bauteile missen in ihrer exakten Kubatur (Form und Gréf3e) abgebildet sein

= Bauteile miissen in ihrer Oberflichenstruktur (Farbe und Material) realistisch abgebildet
sein

= Geplante Bauteile missen herstellerneutral abgebildet werden
= Bauteile miissen hinsichtlich der Ausschreibungseinheit mengengenau sein
= Bauteile missen untereinander kollisionsfrei sein

LoG 300

Zusatzliche/abweichende Anforderungen an Bauteile zum LoG 200:

= Bauteile gliedern sich hierarchisch in Bauteilgruppen (z.B. Aufzug) und Bauteilkomponen-
ten erster Stufe (z.B. Mundhaus, Aufzugschacht) und zweiter Stufe (z.B. Mundhaus mit
Pfosten und Glasscheiben, Aufzugsschacht mit Schachtgeriist)

= Zusatzliche Einbauteile (z.B. Fahrkorb) werden schematisch dargestellt [ im As-Built-Mo-
dell werden Einbauteile (z.B. Fahrkorb, Motor, Gegengewicht) dargestellt

LoG 400
Zusatzliche/abweichende Anforderungen an Bauteile zum LoG 300:
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= Darstellung von Verbindungselementen (z.B. Schraubenverbindungen und Schweil3-
nahte)
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4.4 Level of Information (Lol)
Jeder Planungsphase sind sogenannte Level of Information (Lol) zugeordnet:
= 100 (Grundlagenmodell, Variantenentscheidungsmodell)
= 200 (Gesamtmodell Stufe 1)
= 300 (Gesamtmodell Stufe 2)
= 400 (As-Built-Modell)

Die Attribuierung erfolgt entsprechend Anlage A - Digitale Bauteilbibliothek und Baustan-
dards der Vorgaben zur Anwendung der BIM-Methodik. Die Attribuierung ist am BIM-Modell im
nativen als auch IFC-Format vorzunehmen.

4.5 Level of Accuracy (LoA)

Der Level of Accuracy (LoA) definiert den Genauigkeitsgrad in Bezug auf die Mess-/Scangenau-
igkeit der Vermessung sowie der modellierten Bauteile eines Grundlagenmodells. Die Relevanz
fir die Angabe des Genauigkeitsgrads resultiert aus:

= begrenzter Messgenauigkeit des jeweiligen Mess-/Scanverfahrens

= Generalisierung bei der Modellierung zum Ausgleich von Abweichungen der realen zur
idealen Geometrie (z.B. Ebene, rechtwinklige Oberflache)

Der LoA basiert auf der Standardabweichung, die mit der Klassifizierung der Messgenauigkeit
der DIN18710-Ingenieurvermesssung tibereinstimmen. Man unterscheidet in fiinf Genauigkeits-
grade, wobei die Stufe LoA 50 den hiochsten Genauigkeitsgrad beschreibt.

Level Unterer Bereich (20!) Oberer Bereich (2¢?)
LoAl10 50mm benutzerdefiniert
LoA20 15mm 50mm

LoA30 5mm 15mm

LoA40 Imm 5mm

LoA50 0 Imm

Tabelle 9 Messgenauigkeit und Modellierungsgenauigkeit

! eine statistische Regel, die besagt, dass etwa 95 % aller Messwerte innerhalb einer Standardab-
weichung um den Mittelwert liegen

Dabei ist zwischen der Genauigkeit des AufmaRRes (Messgenauigkeit) und der Modellierung (Mo-
dellierungsgenauigkeit) zu unterscheiden. Somit wird der LoA sowohl auf die gemessene Genau-
igkeit als auch die modellierte Genauigkeit angewendet. Innerhalb eines Projekts konnen unter-
schiedliche LoA-Stufen flir unterschiedliche Bereiche des Aufmalies bzw. der Bauteile eines BIM-
Modells angewendet werden.

Die Vermessung muss so genau erfolgen, wie es fir die Erflillung der Planungsaufgabe, der
Bauausfiihrung und fiir die zu treffenden Entscheidungen in der Planung erforderlich ist. Der Ver-
messer gibt die Genauigkeit und Genauigkeitsgrad fiir die Vermessung inkl. Bestandserfassung
mittels Punktwolken fiir den vermessenen Bestand an. Die Messgenauigkeit flir die Bestandser-
fassung mittels Punktwolke ist mit dem Mindestgenauigkeitsgrad fiir Projekte festgelegt (LoA 40,
EinfachBIM= LoA 10).

Far im Projektverlauf erstellte Vermessungen ist die Messgenauigkeit ebenfalls anzugeben und
zu dokumentieren.
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- LoA30

 LoA4D

m | LoASO

r LoA4D

F LoA30

— tatsichliche Oberfliche des Bauteils

@  Messpunkte

Abbildung 28 Messgenauigkeit Punktwolke

Jedes Bauteil eines Grundlagenmodells, das aus einem Bestandsaufmal (z.B. Punktwolke) ent-
wickelt wurde, sollte Angaben zur Genauigkeit besitzen, um belastbare Aussagen zur Uberein-
stimmung der Modellierung des Bestands mit der Realitat treffen zu konnen.

Die Modellierungsgenauigkeit wird vom AN bezogen auf den modellierten Bestand im BIM-Pro-
jektabwicklungsplan dokumentiert.

i LoA20

modellierte Oberfliche des Bauteils

= tatsichliche Oberfliche des Bauteils

@  Messpunkte

Abbildung 29 Modellierungsgenauigkeit Bauteil

Genauigkeitsangaben sind entscheidend fiir eine korrekte Einordnung und Interpretation von
Messungen, Modellierungen und Informationen. Sie bieten in vielen Bereichen einen klaren Mehr-
wert, da sie Prazision, Zuverldssigkeit, Entscheidungsgrundlage, Vergleichbarkeit, Risikoab-
schatzung und Reproduzierbarkeit bewerten und aufzeigen.

4.6 IFC und Property Sets

Grundsatzlich muss im Projekt mindestens mit der Version IFC 4 gearbeitet werden. Es ist
dabei sicherzustellen, dass der Datenaustausch mit allen Projektbeteiligten und Softwareanwen-
dungen jederzeit gewahrleistet ist. Sollte dies nicht méglich sein, so ist auch die Verwendung der
Version IFC 2X3 zulassig. Die Festlegung hiertiber erfolgt im BIM-Projektabwicklungsplan.

Die gem. 4.4 Level of Information geforderten Attribute sind im PropertySet (PSet) ,DB“ zu hin-
terlegen.
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b
Element Komponente DB
Egenschaft Wert
Anz Felder 3-feldng
Equipmentnummer 10611999
Funktion Wetterschutzhaus Standard
Anlagenkiasse AMP_99999
Technischer Platz 03904-01-B02

Abbildung 30 Pset "DB"

4.7 Projektnullpunkt

Ein einheitlicher Projektnullpunkt kann grundsatzlich auf den Koordinaten des Projektnullpunktes
des Koordinatensystems Personenbahnhofe (i.d.R. x,y,z = 5000,10000,0) definiert werden. Der
Projektnullpunkt darf wahrend der Planungsphase, der Realisierungsphase und der Bewirtschaf-
tung nicht verandert werden.

4.8 Phasendarstellung

Zur Abbildung der Bauphasen im BIM-Modell miissen alle Bauteile durch Attribute und eine farb-
liche Darstellung in den Ansichtspunkten gekennzeichnet werden.

Die Zuordnung der Bauphasen erfolgt (iber das Attribut ,Zustand“ (xs: TEXT):
=  Wertebereich: Neubau, Bauzeitlich, Bestand, Rueckbau

In den 3D-Ansichtspunkten gem. 4.10 Modellstruktur und Ansichtspunkte miissen folgende
Farbcodierungen fiir die verschiedenen Bauzustande der Bauteile genutzt werden:

=  Neubau: Rot (RGB-Code: 255-000-000)

= Abbruch: Gelb (RGB-Code: 255-191-000)

= Bauzeitlich: Blau (RGB-Code: 020-050-220)
= Bestand: Modellfarbe

Zur besseren Darstellung kénnen die Bauteile zusatzlich transparent eingefarbt werden.

Abbildung 31 Beispiel Schattierung Neubau, Riickbau

4.9 Koordinationskorper

Zur Modellkoordination und Priifung der Lagerichtigkeit der BIM-Modelle ist der in der Digitalen
Bauteilbibliothek (ifc, rvt) bereitgestellte Koordinationskorper zu nutzen. Dieser ist an der Stelle
des Projektnullpunktes in allen Fach- und Teilmodellen zu integrieren.
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Abbildung 32 Koordinationskorper

4.10 Modellstruktur und Ansichtspunkte

Das BIM-Modell wird gem. geforderter Modellstufe (ibergeben und besteht aus 2D- und 3D- In-
formationen. Projektspezifisch kann es erforderlich sein, dass Fachmodelle in Teilmodelle aufge-
teilt werden. Dies ist zwischen dem AN und dem AG zum Projektstart abzustimmen und als Mo-
dellstruktur im BAP festzulegen. Durch den AN sind voreingestellte Ansichtspunkte gem. nach-
folgender Mindestvorgabe je Modellstufe anzulegen.

Fiir das Grundlagenmodell:
= Bestandsdaten mit Punktwolken
= Bestandsdaten ohne Punktwolken
Fiir das Variantenentscheidungsmodell sowie die Gesamtmodelle Stufe 1 und 2:
= Endzustand
= Bestand, Riick- und Neubau
= Bestand und Neubau
= Bestand und Rickbau

= Neubau Gewerk/Fachdisziplin 1-n entsprechend der in der Planungsaufgabe enthaltenen
Gewerke

= Zusammenhangsmallnahmen, wie z.B. Behelfshahnsteig entsprechend Planungsauf-
gabe und Abstimmung mit dem AG

= Draufsichten
= Endzustand

= weitere Ubersichtspldne in Abhidngigkeit von der Planungsaufgabe (z.B. Kabeltrasse, Lei-
tungen) und Abstimmung mit dem AG

= Schnitte

= Schnitte, z.B. zum Nachweis freizuhaltender Bereiche (z.B. Lichtraumprofil, Oberleitungs-
bereich)

= weitere Schnitte in Abhdngigkeit von der Planungssaufgabe und Abstimmung mit dem AG
= 2D-Planableitungen lagerichtig im Modell referenziert

Fur die Varianten 1 bis n sowie fur Bauphasen bzw. Bauzustande sind die Ansichtspunkte ent-
sprechend vorbenannten Vorgaben analog anzulegen.
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Weitere gesondert anzulegende Ansichtspunkte sind in Abstimmung mit der Projektleitung in Ab-
hangigkeit von der Planungsaufgabe anzulegen.

Fiir das As-Built Modell:

= Endzustand

Gespexherte Anschispurite

Bestandsdaten ohne Punktwolken
Bestandsdaten mit Purktwoken
3 Varantenentachedungsmodel
Bestand, Rudk- und Neubau
Bestand und Neubau
Bestand und Rudkbau
Neubau Gewerk/Fachdszon 1
Neubau Gewerk/Fachdszpin 2
Neubau Gewerk Fachdszoin n
Zusammenhangsmalinahmen
3 Draufsichten
Endrustand
Ubersichtsplan 1 (projextspeaifisch)
Ubersichtspisn n (projektspesifisch)
(D schnite
8< Schnitt 1 (projekispesfisch)
8= Schittn (projektspesfisch)
&< Lichtraumorof (projextspesfisch)

Neubsu Gewerk/Fachdazoin 1
Neubau GewerkFachdszpin 2
Neubau GewerkFachdszpin n
Zusammenhangemalinahmen

O Draufsichten

Endrustand
Ubersichtspian 1 (projektspeziisch)
Uberschtsplan n (projextspenfisch)

0 sehnite
8< Schritt 1 (projektspesiisch)
8< Schwttn (projektspesfisch)
8= Lchtraumprofl (rojektsoenfisch)

(D 0Planableitungen

Neubau Gewerk Fachdszoin 1
Neubau Gewerk/Fachdszpin 2
Neubau Gewerk Fachdszoin n
Zusammenhangsmalinahmen

(D oraufchten

Endzustand
Ubersichisplan 1 (projektspezifisch)
Ubersichtspian n (projektspefisch)

0 schnitte
8< schnitt 1 (projekispesfisch)
8= Schnittn (projektspexifisch)

Abbildung 33 Beispiel Modellstruktur mit Ansichtspunkten

4.11 Kollisionsfreiheit

Fur die Kollisionspriifung in einem Projekt ist es notwendig, dass alle real existierenden Bauteile
mit ihren Abmessungen hinreichend genau dreidimensional abgebildet werden. Der Nachweis
der Einhaltung der festgelegten Kollisionstoleranzen und Modellierungsgenauigkei-
ten muss z.B. mittels Kollisionspriifbericht erbracht werden. Projektspezifisch kann eine hohere
Genauigkeit erforderlich sein.

Modellstufe

Festgelegte Kollisionstoleranz
zwischen Bauteilen

LoA-Ansatz (Modellierungs-

genauigkeit)

Grundlagenmodell

wird vom AN angegeben (gem.
4.5 Level of Accuracy)

Variantenentschei- 5cm -
dungsmodell
Gesamtmodell Stufe 1cm -
1
Gesamtmodell Stufe 1cm -
2
As-Built Modell 1cm -

Tabelle 10 Festgelegte Kollisionstoleranzen und Modellierungsgenauigkeit fiir BIM-Modelle
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4.12 Dateikennzeichnung

Fur das BIM-Modell ist eine eindeutige Dateikennzeichnung anzuwenden. Anhand dieser muss
ein Riickschluss auf den Inhalt (z.B. Fachmodell, Gewerk, ...) des BIM-Modells méglich sein.

4.13 DateigroBen

Die DateigroRe fiir Bauteildateien ist bei voller Funktionalitat und sonstiger Anforderung so klein
wie moglich zu halten. Die Dateien miissen bereinigt abgespeichert werden. Dies gilt sowohl fiir
native Dateiformate, als auch fiir IFC-Dateien. Ggf. sind Gesamtmodelle bzw. Fachmodelle in
Teilmodelle aufzuteilen, um eine ausreichende Performance in den Softwareapplikationen sicher-
zustellen.
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5 Anforderungen an Bauteile

5.1 Bauteilbezeichnung

Fur das Bauteil ist eine eindeutige Dateikennzeichnung anzuwenden. Anhand dieser muss ein
Riickschluss auf den Inhalt (z.B. Kategorisierung, Typ, Material, ...) des Bauteils moéglich sein.

Bauteile aus der Digitalen Bauteilbibliothek sollen grundsatzlich nicht umbenannt werden. Sollte
dies dennoch erforderlich werden, so kénnen Prafixe oder Suffixe erganzt werden.

5.2 Material, Texturen und Schraffuren

Alle Bauteile sind mit entsprechenden Materialzuweisungen zu definieren. Die Farbgebung muss
realitaitsnah und eindeutig sein. Texturen und Schraffuren miissen in ihrer Art und GroRe den
anerkannten Regeln der Technik entsprechen.

Die Bauteile aus der Digitalen Bauteilbibliothek sind mit vordefinierten Materialien, Texturen und
Schraffuren versehen.

5.3 Wartungs-/ Instandhaltungsflichen

Bevor die Modelle an die Projektbeteiligten und andere Disziplinen zum vereinbarten Zeitpunkt
ausgeliefert werden, miissen alle nicht-relevanten Teile und Komponenten aus dem Modell ent-
fernt werden. Dies gilt auch fir alle Referenzmodelle aus anderen Disziplinen. Die an den Ob-
jektplaner zu tibergebenden Fachmodelle diirfen nur die Modellelemente beinhalten, die von der
jeweiligen Disziplin erstellt oder hinzugefligt wurden.

Abbildung 34 Vitrine mit Volumenkérpern als Wartungs- und Instandhaltungsflachen
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6.1 Fachmodellstruktur

BIM-Modelle bestehen aus einem oder mehreren Fachmodellen. Die Fachmodellstruktur ermég-
licht einen einheitlichen und somit standardisierten Aufbau der BIM-Modelle und unterstiitzt der
Umsetzung weiterer Anwendungsfalle, wie z.B. Getaktete BIM-Projektbesprechung am BIM-Mo-
dell. Die Bezeichnungen und Abkiirzungen der fir den Geschaftsbereich der DB InfraGO AG

gangigen Fachmodelle sind der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen:

Fachmodellbezeichnung

Kurzbezeichnung

Fachmodell

Kabeltiefbau KTB
Strassenbau SB
Bahnuebergang BUE
Entwaesserung EW
Verkehrsstation VST
Tunnel TU
Konstruktiver Ingenieurbau KIB
Tragwerk* TW
Brandschutz* BS
Bauphysik* BP
Architektur ARC
Fassade FAS
Leit- und Sicherungstechnik LST
Oberleitungsanlagen OLA
Telekommunikationsanlagen TK
Foerder- und Maschinentechnik FMT
ITK-Anlagen ITK
Heizung-Lueftung-Sanitaer HLS
Elektroenergieanlagen EEA
Gebaeudeautomation GA
Blitzschutz- und Erdungsanlagen BLI
Freianlagen FA
Baugrund BG
Umwelt uw
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Baulogistik LOG
Tabelle 11 Ubersicht Fachmodelle DB InfraGO AG Geschaftsbhereich Personenbahnhéfe

* mussen keine eigenstiandigen Fachmodelle sein. Planungs- und ausfiihrungsrelevante Informationen kénnen Gber Attribute in an-
dere Fachmodelle integriert werden.

! Fachmodelle missen nicht zwingend in getrennten Dateien (z.B. IFC) im BIM-Modell eingefiigt
werden. Die Filterung und Sortierung der Modellstruktur erfolgt tiber das Attribut ,Fachmodell®.
Die in der Tabelle angegeben Kurzbezeichnungen sind hierfiir als einzutragende Werte am Ob-
jekt vorzusehen. Die im Projekt festgelegte Fachmodellstruktur wird vom AN im BAP dokumen-
tiert.

Fachmodelle kénnen in weitere Sub-Fachmodelle untergliedert werden. Bspw. kann das Fach-
modell Heizung-Lueftung-Sanitaer in drei Sub-Fachmodelle Heizung, Lueftung und Sanitaer auf-
geteilt werden. Die Aufteilung in Sub-Fachmodelle liegt im Ermessen und der Arbeitsweise des
AN.

Fachmodell Fachmodell Fachmodell Fachmodell
Verkehrsstation (VST) Heizung-Lueftung-Sanitaer Architektur (ARC) Kabeltiefbau (KTB)
(HLS)
Sub-Fachmodell Sub-Fachmodell
Heizung Lueftung

Abbildung 35 Beispiel Fachmodell- und Sub-Fachmodellstruktur

Innerhalb der einzelnen Fachmodelle werden sog. Objektklassen definiert. Diese entsprechen
einer Bauteilklassifizierung innerhalb des jeweiligen Fachmodells. Die Anforderungen an den Le-
vel of Information (Lol) konnen der Anlage A - Digitale Bauteilbibliothek und Baustandards ent-
nommen werden.

6.2 Verkehrsanlage
6.2.1 Oberbau

Die Modellierung des Oberbaus erfolgt anhand der geodatischen SOLL-Gleislage. Der Oberbau
kann als Regelfahrbahnquerschnitt gem. RIL 800.0130 dargestellt werden. Die Lange des Ober-
baus orientiert sich an der Vermessungsgrenze des Projekts.

Die Modellierung des Oberbaus wird erforderlich ab der Modellstufe:
= Grundlagenmodell
6.2.2 Gleisachse

Die Modellierung der Bahngleisachse erfolgt anhand der geodatischen SOLL-Gleislage. Die
Achsen dienen als Basis fiir diverse Planungsaufgaben, sowie der Uberpriifung von Abstan-
den fester Einbauten zum Gleis.

Zur Modellierung der Bahngleisachsen werden 3D-Polylinien verwendet (d.h. eine durchge-
hende Kette von 3D-Linien). Damit werden nicht nur die Lage der Gleisachse in den X- und
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Y-Achsen, sondern auch die Héhe durch die Z-Achse beriicksichtigt. Die SOLL-Gleislage ist
in Rot und die IST-Gleislage in Gelb darzustellen. Die Lange der Gleisachsen orientiert sich
an der Vermessungsgrenze des Projekts.
Die Modellierung der Gleichsachse wird erforderlich ab der Modellstufe:

= Grundlagenmodell

Abbildung 36 SOLL-Gleislage

6.2.3 Lichtraumprofil

Das Lichtraumprofil ist ein standardisierter Querschnitt der Bahninfrastruktur und bildet den Raum
ab, welcher fir die uneingeschrankte Durchfahrt von Fahrzeugen freizuhalten ist.

Die Modellierung dieses freizuhaltenden Raums wird durch eine Verdrangung des anzuwenden-
den Lichtraumprofils gem. RIL 800.0130 erreicht. Dabei wird die Unterkante des Profils vom
Lichtraumprofil auf die Schienenoberkante (SOLL) gesetzt. Die Mittellinie des Profils wird anhand
der Gleisachse ausgerichtet. Das Lichtraumprofil ist entlang der SOLL-Gleisachse als Volumen-
korper zu modellieren. Die Lange des Lichtraumprofils orientiert sich an der Vermessungsgrenze
im Projekt.

Die Modellierung des Lichtraumprofils wird erforderlich ab der Modellstufe:

= Variantenentscheidungsmodell

Abbildung 38 Lichtraumprofile an Mittelbahnsteig
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1A

Abbildung 39 Lichtraumprofil inkl. Darstellung Gefahrenbereich

6.2.4 Oberleitungsbereich

Die Modellierung des Rissbereichs der Oberleitung (Oberleitungsbereich gem. RIL 954.0101A01)
ist durch die Verdrangung eines vordefinierten Profils zu erreichen. Bei der Verdrangung des
Profils muss die Basis des dreieckigen Profils auf die Schienenoberkante (SOLL) gesetzt werden.
Die Mittellinie des Profils wird anhand der SOLL-Gleisachse ausgerichtet und der Volumenkor-
per in das BIM-Modell eingefiigt.

Die Modellierung des Oberleitungsbereichs wird erforderlich ab der Modellstufe:

= Gesamtmodellstufe 1

Rissbereich (DB)

2m 2m

Hachster Punkl —{=————
der Oberteitung }

Grenze des
4 Stromabnehmerbereiches

Grenze des

Oberleitungsbereiches
Eingehaltener
Rissbereich
eines
Beispielprojekt

am 4m

Schienenoberkante
v

LAY a D
A A AL DDA AL N AN
A A AN ANAAAALAALA

EN50122-1

Gleismitte

Abbildung 40 Oberleitungsbereich gem. RIL 954.0101A01

6.3 Hochbau
6.3.1 Ebenen
Im Modell miissen eindeutige Ebenen definiert werden.

Die Hauptebenen definieren die Oberkante Rohfuliboden (OKRFB) der jeweiligen Geschosse,
sofern diese bekannt sind. Im Bestand kann aufgrund der 6rtlichen Gegebenheiten hiervon ab-
gewichen werden, da der FuRbodenaufbau oftmals unbekannt ist. Beim Bauen im Bestand kann
deshalb auch die Oberkante des FertigfuRBbodens als Hauptebene festgelegt werden.

Hieraus ergeben sich exemplarisch bezogen auf die Gebaudegeschosse gem. TM2017-03
813.0104A06 Codierungsliste nachfolgende Ebenenbezeichnungen:
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Dachgeschoss ;= DG_OKRFB

Dar_hﬁeschnss = DG OKFFB

n. Obergeschoss (= 0 n.U KRFB

n. Obergeschoss ;= On_OKFFB

n. 2wischengeschoss = Zn_ OKRES

2, Obergeschoss := 02 _OKRFB

n. Zwi:u:hl:ﬂf:.chvss = In_OKFFB
— O

2. Dbcrﬁfschass =02 OKFFB

2. Zu-.-isthfﬂcs:hass =22 _OKRFB

1. Obergeschoss ;= 01 _OKRFB

2. Dwisc he_nﬁes::h-::ss =712 DKFFB

1. Obergeschoss := 01 _OKFFB

1. ZwEheEeihniﬁii _EKRE

ErdEeschnsi = EG OKRFB

1. Zwis:hcﬁcs’choss:= Z1 OKFF

—— —

Erdgeschoss ;= EG_OKFFB

DB

1. Un'lerieschnss = Ul OERFB

1. Untergeschoss := Ul _OKFFB

2. Untergeschoss := U2 OKRFE

2. Unl:crEey: hoss := U2 _OKFFB

n. Untergeschoss = Un_OKRFB

n. unterﬁeschnsq = Un OKFFB

Abbildung 41 Bezeichnungen der Hauptebenen

[Geschosshezeichnung = Ebenenbezeichnung], links: Neubau, rechts: Bestand

InfraGO

Hinsichtlich des IFC-Exportes ist zu gewahrleisten, dass die Geschosse bzw. Ebenen wie oben

beschrieben, dargestellt sind.

fbt o

6.3.

Tipp: Bezeichnungen weiterer Ebenen
Sollten weitere Ebenen verwendet werden, so wird empfohlen die nachfolgenden Bezeichnungen zu

benutzen:

=  Unterkante Rohdecke: UKRD, Bsp. U2_UKRD
=  Oberkante Rohfufboden: OKRFB, Bsp. U2 _OKRFB
*  Oberkante FertigfulZboden: OKFFB, Bsp. U2_OKFFB

2 Achsraster

Die Verwendung eines zu vereinbarenden Achsrasters ist von der Objektplanung in Ubereinstim-
mung mit der Vermessung festzulegen und im BIM-Projektabwicklungsplan (BAP) zu dokumen-
tieren.

Das Achsraster kann in einer separaten Datei oder in den jeweiligen Grundrissen gezeichnet
werden.

Die Z-Hohe der Raster ist auf das Niveau des Grundrisses (OKRFB) einzustellen.

6.3.3 Raumbezeichnung

Fur die Bezeichnung der Raume gelten die nachfolgenden Nomenklaturen. Diese kommt nur
dann zur Anwendung, wenn es nicht bereits ein funktionierendes (eindeutiges) System vor Ort
gibt. Somit ware in diesen Fallen die Kongruenz zwischen Bestandsplan, EDV-Systemen und
dem Turschild vor Ort gewahrleistet.
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6.4 Baugrund

Das BIM-Fachmodell Baugrund ist eine Erganzung zum Baugrundgutachten und den dort enthal-
tenen Anlagen. Das Fachmodell ersetzt weder das Baugrundgutachten noch zugehdérige

Anlagen. Das BIM-Fachmodell Baugrund ist folglich ausschlieflich im Zusammenhang mit dem
zugehorigen Baugrundgutachten zu betrachten.

Das Beispielmodell BIM-Fachmodell Baugrund zeigt die Umsetzung anhand von IFC-Beispielda-
teien.

6.4.1 Ziele

Das BIM-Fachmodell Baugrund wird im Rahmen der Grundlagenermittlung erstellt. Es ist Be-

standteil des Grundlagenmodells und verfolgt die folgenden Ziele in den Verkehrsstationsprojek-
ten:

Ubergreifende Darstellung der Baugrundsituation iiber den gesamten Projektbereich (Vi-
sualisierung)

Erh6hung der Planungsqualitat durch bessere Bewertung der Baugrundsituation
Hilfsmittel zur Ermittlung von Griindungsarten und -tiefen

Vereinfachte Ermittlung des Erdaushubs je Baugrundschicht bzw. Homogenbereich durch

(teilautomatisierte) Verschneidung mit 3D-Fachmodellen der Planung (z.B. Personenun-
terflihrung)

6.4.2 Modellstruktur

Das BIM-Fachmodell Baugrund besteht aus bis zu drei Sub-Fachmodellen:
= Baugrundaufschliisse

= Baugrundschichten

= Grundwasser
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Abbildung 42 Modellstruktur BIM-Fachmodell Baugrund

Je nach Projektgréf8e und -umfang kdnnen innerhalb der Sub-Fachmodelle weitere Teilmodelle
erforderlich sein. Alle Sub-Fachmodelle bzw. Teilmodelle miissen physisch voneinander getrennt
sein, d.h. es handelt sich um jeweils einzeln ladbare Dateien.

! Auf die Definition eines separaten Homogenbereichsschichtenmodells wird verzichtet, da dieses
bereits Uber eine entsprechende Attribuierung des Baugrundschichtenmodells abgeleitet werden
kann.

6.4.3 Sub-Fachmodell Baugrundaufschliisse

6.4.3.1 Anwendungsgrenzen

Das Sub-Fachmodell Baugrundaufschliisse stellt die Mindestanforderung an das BIM-Fachmo-
dell Baugrund dar und ist standardmagig zu erstellen.

Fir MaBnahmen mit geringer Komplexitat und/oder Bauvorhaben mit sehr eng begrenzten Bau-
feldern ist die Modellierung der Baugrundaufschliisse ausreichend:

= Ersatzneubau [ Neubau AufRenbahnsteig als Einzelbaumalinahmen
= Neubau Aufziige als EinzelbaumaRnahmen

= Ersatzneubau [ Neubau Bahnsteigdacher als EinzelbaumaRnahmen
= Ersatzneubau [ Neubau Unterfiihrung als Einzelbaumalnahmen

= Ersatzneubau [ Neubau Uberfiihrung als EinzelbaumaRnahmen

= Ersatzneubau [ Neubau Empfangsgebdude bis Bahnhofskategorie 3 als Einzelbaumaf3-
nahmen

Fur MaRRnahmen, die Gber diesen Umfang hinaus gehen sind weitere Sub-Fachmodelle erforder-
lich (s. 6.4.4 Sub-Fachmodell Baugrundschichten und 6.4.5 Sub-Fachmodell Grundwasser).

6.4.3.2 Anforderungen LoG (Level of Geometry)
= Das Sub-Fachmodell Baugrundaufschliisse besteht aus mind. einem Baugrundaufschluss

= Das Aufschlussintervall ist ein modellierter Volumenkorper (Zylinder) innerhalb eines Bau-
grundaufschlusses

= Abbildung der Aufschlussintervalle in exakter Lage und Tiefe

= Die Farbdarstellung des Aufschlussintervalls soll nach DIN 4023 (z.B. Sand orange (RGB
198, 84, 47)) erfolgen
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Abbildung 43 Beispieldarstellung Sub-Fachmodell Baugrundaufschliisse

6.4.3.3 Anforderungen Lol (Level of Information)

Die Anforderungen an den Lol konnen der Anlage A - Digitale Bauteilbibliothek und Baustandards
entnommen werden.

6.4.4 Sub-Fachmodell Baugrundschichten

6.4.4.1 Anwendungsgrenzen

Fir MalRnahmen, die iber die Anforderungen der geringen Komplexitdt hinausgehen und/oder
Bauvorhaben mit erweiterten Baufeldern ab einer Breite von 7,0 m (z.B. Bahnsteig, Empfangs-
gebadude) ist zusatzlich das Sub-Fachmodell Baugrundschichten erforderlich.

Anwendungsbeispiele:
= Ersatzneubau [ Neubau von breiten Mittelbahnsteigen als Einzelbaumalinahmen

= Ersatzneubau [ Neubau mehrerer Bahnsteige und/oder Sachanlagen in einem Bahnhof
mit erweitertem Baufeld

= Ersatzneubau | Neubau Empfangsgebaude Bahnhofskategorie 1 und 2 als Einzelbau-
malnahmen
6.4.4.2 Anforderungen LoG (Level of Geometry)
= Das Sub-Fachmodell Baugrundschichten besteht aus mind. einer Baugrundschicht

= Die Baugrundschicht ist ein modellierter Volumenkérper innerhalb des Baugrundschich-
tenmodells

= Abbildung der Baugrundschichten in erkundeter Tiefe gem. der Baugrundaufschliisse

= Die Farbdarstellung der Baugrundschichten soll nach DIN 4023 (z.B. Sand orange (RGB
198, 84, 47)) erfolgen

= Modellierter Bestand (z.B. Fundamente, Personenunterfiihrung, Bahnsteige) muss aus
dem Sub-Fachmodell Baugrundschichten ausgeschnitten werden

= Nicht vom Baugrund umschlossene Bereiche (Luftbereiche) sind aus dem Baugrund-
schichtenmodell auszusparen (z.B. Gleisbereich zwischen zwei Mittelbahnsteigen)

= Modellgrenzen:
= obere Begrenzung durch Digitales Gelandemodell bzw. Digitales Oberflachenmodell
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= untere Begrenzung durch maximal erreichte Aufschlusstiefen

= zulassige Interpolation: Die seitlichen Grenzen des Sub-Fachmodells liegen innerhalb

der aulersten Aufschlusspunkte. Das Sub-Fachmodell Baugrundschichten ist

raumlich zu interpolieren (blaue Flache)

Abbildung 44 Zulassige Interpolation

= unzulassige Extrapolation: Die seitlichen Grenzen des Sub-Fachmodells liegen

auRerhalb der daulRersten Aufschlusspunkte (gestrichelter Rahmen). Extrapolationen

des Sub-Fachmodells Baugrundschichten sind nicht zugelassen

<—— Objektklasse:

e Baugrundschicht

B et T

-
-

Abbildung 46 Beispieldarstellung Sub-Fachmodell Baugrundschichten
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6.4.4.3 Anforderungen Lol (Level of Information)

Die Anforderungen an den LOI kénnen der Anlage A - Digitale Bauteilbibliothek und Baustan-
dards entnommen werden.

6.4.5 Sub-Fachmodell Grundwasser

6.4.5.1 Anwendungsgrenzen
Sofern Informationen zum Bemessungswasserstand vorliegen, so ist auch die Modellierung des
Sub-Fachmodells Grundwasser erforderlich.
6.4.5.2 Anforderungen LoG (Level of Geometry)
= Darstellung des Bemessungswasserstandes gem. Aufgabenstellung (z.B. HGW 100)
= Sub-Fachmodell Grundwasser besteht aus mind. einem Bemessungswasserstand

= Abbildung des Bemessungswasserstandes in Lage und Tiefe (Modellierung als 2D-Flache
ausreichend)

= Die Farbdarstellung des Bemessungswasserstandes erfolgt in Blau (RGB 0, 0, 255)

__________________________________________________________________________________

Objektklasse:
Bemessungswasserstand

e e i ——————————— =

Abbildung 47 Beispieldarstellung Sub-Fachmodell Grundwasser

6.4.5.3 Anforderungen Lol (Level of Information)

Die Anforderungen an den LOI kdnnen der Anlage A - Digitale Bauteilbibliothek und Baustan-
dards entnommen werden.
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7 Anforderungen Modell- und Plankonsistenz

7.1 Schematische Darstellungen

Alle schematischen 2D-Darstellungen und Beschreibungen, welche nicht direkt aus dem Modell
abgeleitet werden kénnen, konnen mit einer beliebigen Software erstellt werden (z.B. Schacht-
protokolle, Anlagenschemata, Funktionsschemata, Stromlaufplane etc.). Die Dokumente sind mit
dem BIM-Modell zu verkniipfen.

7.2 Darstellung der Ausfiihrungsdetails

Bei der Darstellung im BIM-Modell ist immer die lagegenaue Abbildung von Bauteilen sicher-
zustellen. Spezifische Details, wie z.B. Schraubverbindungen, produkt- und herstellerspezifi-
sche Formgebung etc., kdnnen als Ausfliihrungsdetails an die entsprechenden Bauteile im
BIM-Modell angefiigt werden.

Sollten allerdings diese Ausfiihrungsdetails erforderlich sein, um die weiteren Planungsaufga-
ben zu erfiillen, z.B. als EingangsgroRe fiir ein Tragwerksmodell oder aufgrund von beengten
Platzverhaltnissen, ist eine Abbildung im BIM-Modell erforderlich.

Hinweis: Ausfiihrungsdetails sind auf den Planunterlagen darzustellen.

—_—— i ————
—— e — e ——

Abbildung 48 Verweis auf Detail 1 im Grundriss/Schnitt Abbildung 49 Darstellung Detail 1

7.3 Symbolische Reprasentationen

Generell gilt, dass fiir alle behordlichen Genehmigungsverfahren aller am Projekt beteiligten
Fachdisziplinen, 2D-Symboliken darzustellen sind, sofern dies durch Regelwerke/Normen defi-
niert ist. Alle Bauteile sind mit entsprechenden Symbolzuweisungen zu definieren.

Weiterhin gilt, dass symbolische Reprasentationen dort weiterhin zu verwenden sind, in denen
es fur die Lesbarkeit von Planen tblich und unabdingbar ist. Die Plandarstellung muss immer aus
dem Modell abgeleitet werden.

Symbole miissen in ihrer Art und GroRe den Regelwerken/Normen entsprechen.
7.4 Plankopf

Die Vorgaben zur Gestaltung des Planschriftkopfes werden dem Auftragnehmer zur Verfigung
gestellt.
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7.5 Beschriftungen und BemaRBungen

Die Inhalte der Bauteilbeschriftungen und der -bemalRungen auf der Plandarstellung miissen mit
den Parametern, den Attributen und der Geometrie der jeweiligen Bauteile (ibereinstimmen.

7.6 Layerkennzeichnung

Eine Layerkennzeichnung gem. 813.0104A07 ist fiir 2D-Planableitungen nicht erforderlich. Aus-
nahme bilden 2D-Planableitungen fiir Antrage an das EBA bzw. anderen Behdrden, freigegebene
Ausfiihrungsplane und Bestandsunterlagen. Bei der Modellierung muss daher immer sicherge-
stellt werden, dass eine Ableitung aus dem Modell weitestgehend den Zeichnungsstandards ent-
spricht, so dass z.B. der AN Bau 2D-Planableitungen aus dem BIM-Modell fiir die Bauausfiihrung
oder Bestandsunterlagen generieren kann.
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Geltungsbereich

Das folgende Dokument enthalt die Vorgaben zur Anwendung der BIM-Methodik - Digitales
Planen und Bauen fiir alle Projektbeteiligten.

Die dargestellte Methodik ist bei allen Projekten verbindlich anzuwenden.

Bei GroRprojekten des Geschaftsbereichs Personenbahnhéfe der DB InfraGO AG sind die
Vorgaben zur Anwendung der BIM-Methodik als Basis anzuwenden und hinsichtlich der
Ziele und Anwendungsfalle gemald dem BIM-Einflihrungsplans zu erweitern.

Das Dokument ist gesamthaft von allen Projektbeteiligten anzuwenden. Dabei ist die jewei-
lige Rolle im Projekt zu beachten.

Die vorliegende Anlage Vermessung und Georeferenzierung im Koordinatensystem
Personenbahnhofe ist urheberrechtlich geschiitzt. Der DB InfraGO AG steht an diesen
Vorgaben das ausschlieRliche und uneingeschrankte Nutzungsrecht zu.

Jegliche Formen der Vervielfaltigung zum Zwecke der Weitergabe an Dritte bediirfen der
Zustimmung des Geschaftsbereichs Personenbahnhéfe der DB InfraGO AG durch die ge-
schaftsverantwortliche Stelle.

Aus Griinden der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung der Sprachformen
mannlich, weiblich und divers (m/w/d) verzichtet. Samtliche Personenbezeichnungen gelten
gleichermalien fiir alle Geschlechter.
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1 Einleitung

In den vergangenen Jahren hat die barrierefreie Erneuerung der 5400 Personenbahnhéfe erheb-
lich an Fahrt aufgenommen und wird auf hohem Niveau fortgesetzt. Fir die effiziente Umsetzung
der MaRnahmen ist die Anwendung der Methode des Building Information Modelling (BIM) in
Projekten der Personenbahnhofe ist seit 01.01.2017 verpflichtend.

Die dreidimensionale Planung und Modellkoordination von Teil- und Fachmodellen ist neben dem
Informationsmanagement das wesentliche Moment des BIM. Die dreidimensionale Vermessung
des vorhandenen Baubestandes bildet die Grundlage der dreidimensionalen Modellierung. Aller-
dings arbeitet die in der BIM Methode eingesetzten 3D Autoren- und Koordinationssoftware nicht
mit geoddtischen Koordinaten, die fiir die Trassierung und in Geoinformationssystemen (GIS) zu
verwenden sind, sondern mit ,normalen® kartesischen Koordinatensystemen oder - Giberspitzt for-
muliert: ,BIM denkt, die Erde sei eine Scheibe®. Die systematischen Abweichungen zum DB_REF
von bis zu 15 cm pro 1 km entstehen derzeit, weil 3D-Planungssoftware die Erdkrimmung nicht
berlicksichtigt.

Im lokalen Bereich, zum Beispiel bei der Planung von BaumaflRnahmen an Personenbahnhéfen
oder einer Briicke ist es allerdings unabdingbar, dass kartesische Koordinatensysteme verwendet
werden, weil diese die Grundlage der Planungssoftware von Architekten sowie Bau-, Elektro-,
und Maschinenbauingenieuren ist. Es kann nicht davon ausgegangen werden, dass die Volu-
menkorper der CAD/BIM-Software zukiinftig mathematisch korrekt mit den gekriimmten Gaul3-
Kriiger Koordinaten modelliert werden kénnen.

Die Aufgabe besteht also darin, die notwendige geodatische Sichtweise fiir qualifizierte Trassie-
rung zur Durchfiihrung von schnellen Zugfahren (DB_REF; GIS-Systeme), mit der ebenso not-
wendigen kartesischen Sichtweise der Planung (3D; CAD-Systeme) lokal begrenzter Bauwerke
ineinander zu Ubersetzen.

Die Losung liegt darin, dass die geodatischen Koordinaten so umgeformt werden, dass die sys-
tematische Abweichung zwischen 3D-Planung und Vermessung durch die optimale Definition ei-
nes Koordinatenbezugssystems minimiert wird. Fir diese Umrechnung wurde ein systemati-
sches, standardisiertes Verfahren entwickelt und getestet, welches prinzipiell fir alle Verkehrs-
anlagen (VA) sinnvoll ist.

Mit dem neuen Verfahren wurde fiir jeden Personenbahnhof ein lokales Koordinatenreferenzsys-
tem erstellt. Dieser Typ von Koordinatenreferenzsystem wird lokales Koordinatensystem Perso-
nenbahnhoéfe (kurz VA-System) genannt. In dem Dokument "Georeferenzierung bei DB Perso-
nenbahnhoéfen in BIM-Projekten" wird detailliert auf die Herleitung und Umsetzung der Koordina-
tensysteme Personenbahnhéfe eingegangen.

Die Umformung der lokalen Koordinatensysteme Personenbahnhdfe (VA-Systeme) zum
DB_REF ist einfach anzuwenden und standardisiert. Das geodatische Datum und die hohe
Netzqualitat des DB_REF bleiben erhalten. Statt einer globalen Gaul3-Kriiger Abbildung mit 3°-
Meridianstreifen findet beim Koordinatensystem Personenbahnhéfe (VA-System) pro Personen-
bahnhof eine lokal optimierte kartographische Projektion statt. Das lokale Koordinatensystem
Personenbahnhofe nutzt als Grundlage das DB einheitliche Referenzsystem DB_REF. Dadurch
ist inshesondere der Trassenbezug garantiert. Hauptgegenstand ist die einheitliche Definition ei-
nes lokalen Koordinatenreferenzsystem fiir einen Mallnahmenbereich.

Das Koordinatensystem Personenbahnhofe dient:
= der Vermeidung von systematischen Abweichungen
= einer malistabsfreien und verzerrungsfreien BIM-Modellierung
= einem standardisierten Vorgehen zur Georeferenzierung in BIM-Projekten
= dem Verzicht im Umgang mit groRen Koordinatenwerten

= das lagerichtige direkte Abstecken des Bauvorhabens aus dem Modell

LP05-06-V01

Anlage 3

Vermessung und Georeferenzierung im Koordinatensystem Personenbahnhoéfe

I.IPM 4, 28.02.25 1 Einleitung 139


https://infoplattform-personenbahnhoefe.deutschebahn.com/pbhf/Georeferenzierung-fuer-DB-Personenbahnhoefen-in-BIM-Projekten-9561164
https://infoplattform-personenbahnhoefe.deutschebahn.com/pbhf/Georeferenzierung-fuer-DB-Personenbahnhoefen-in-BIM-Projekten-9561164

DB| InfraGO

2 Lokales Koordinatensystem Personenbahnhofe (VA-System)

Fur die vermessungstechnische Bestandserfassung fiir Malinahmen an DB Personenbahnhéfen
wird eine ortliche Vermessung durchgefiihrt. Diese umfasst sowohl die tachymetrische Vermes-
sung als auch eine Bestandserfassung mittels Punktwolken des Vermessungsbereichs. Durch
diese ortliche Vermessung wird flr das jeweilige Projekt das definierte lokale Koordinatensystem
Personenbahnhéfe fiir den Bahnhofsbereich inkl. der angrenzenden Gleisanlagen in der Ortlich-
keit realisiert. Dieses Koordinatensystem Personenbahnhofe (VA-System) ist maRstabfrei (MaR-
stab Lagekoordinaten = 1) und dient als Grundlage fiir eine verzerrungsfreie Modellierung in der
Autorensoftware und standardisiert die Koordination von Fachmodellen.

Das Koordinatensystem Personenhahnhéfe (VA-System) wird in der Ortlichkeit durch ein VA-
Sondernetz! realisiert. Mithilfe von den einheitlichen Parametern, die als Datenbank bereitgestellt
werden der Koordinatensystem Personenbahnhofe (VA-System) Datenbank, kénnen die Koor-
dinaten zwischen DB_REF und dem Koordinatensystem (VA-System) umgewandelt werden. Das
Koordinatensystem Personenbahnhéfe (VA-System) sollte (iber den gesamten Bahnhofsbereich
und angrenzende Gleisanlagen das fiihrende System fiir Vermessung, BIM-Modellierung, Geo-
datenintegration und Absteckung sein, weil...

= Das Koordinatensystem Personenbahnhofe (VA-System) ist maRstabsfrei (MaRstab La-
gekoordinaten = 1). Alle topographischen Elemente und Bauteile konnen in ihrer tatsach-
lichen GréRe vermessen, modelliert, koordiniert und abgesteckt werden. Hierfiir sind keine
besonderen und ggf. fehleranfalligen Softwareprogramme notig.

= Das neu vermessene und ausgeglichene VA-Sondernetz enthalt keine Spannungen.
Diese Netzspannungen ergeben sich bei groflachigen geodatischen Gebrauchssyste-
men aufgrund historischer Messfehler und -ungenauigkeiten.

= Ein geodétisches VA-Sondernetz kann in der Ortlichkeit einfach und zeitlich getrennt vom
DB_REF erganzt werden.

= Das VA-Sondernetz ist durch eindeutige Transformationsparameter zum DB_REF be-
schrieben. Diese Transformationsparameter konnen von jeder Vermessungs- und GIS
Software interpretiert werden.

= Bauwerkskoordinatensysteme (z.B. in Modellierungssoftware Revit) kénnen einfach so-
wie spannungsfrei und ohne Mafstab in ein Sondernetz transformiert werden. Fiir diese
3+1-Transformation (X0, YO, Nordrichtung + Hohenniveau) ist keine Spezialsoftware no-
tig.

= Der Hohenanschluss soll iiber DB_REF2016 erfolgen!?.

Fiir die 3D-Modellierung kann die vertikale Normalhéhe H (Vermessung) mit der kartesischen
Hohe Z (3D-Software/BIM-Modellierung) gleichgesetzt werden. Das kartesische Z in der dreidi-
mensionalen CAD/BIM-Software wird als H interpretiert.

[1] Das VA-Sondernetz darf nicht mit dem Bauwerkskoordinatensystem verwechselt werden. Je-
des Bauwerk kann ein eigenes Bauwerkskoordinatensystem enthalten, das im Projektursprung
(Gebdudeecke, Schnitt Achsen A-1, ...) die Verortung (e0, n0, Nordrichtung, Héhenniveau) des
Gebdudesystem im VA-Sondernetz angibt.

[2] Diese Forderung ist nicht mathematisch begriindet. Allerdings wurde festgestellt, dass einige
CAD Programme die Z-Verschiebung, die in den WKT-Strings standardkonform angegeben ist,
nicht richtig ausfiihren.

2.1 Transformationsparameter Koordinatensystem Personenbahnhofe (VA-System)

Es wird eine Datenbank (Koordinatensystem VA-Datenbank) fiir iber 5400 Personenbahnhofe
bereitgestellt, die die Transformationsparameter vom DB_REF zum Koordinatensystem Perso-
nenbahnhofe (VA-System) und zurlick enthalt. Die Umformung der Koordinaten kann mithilfe von
Standardsoftware durchgefiihrt werden. In der Datenbank sind bahnhofsweise Transformations-
parameter in unterschiedlichen Formaten fiir unterschiedliche Softwareanwendungen hinterlegt.
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[] va_0292_2D_WKT2_2018.4xt
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[5] va_0292_Compound_WKT1_SFSQL.txt
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[5] va_0292_Compound_WKT2_2015.txt
D VA_0292_Compound_WKT2_2018.txt
[5] vA_0292_Proj.txt

Abbildung 50 Auszug eines Bahnhofs aus der Datenbank VA-System
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3 Vermessung im Koordinatensystem Personenbahnhoéfe

3.1 Vermessung im Koordinatensystem Personenbahnhofe (Normalfall)

Um systematische Abweichungen zwischen Vermessung und 3D-Modellierung zu minimieren,
wird eine Umformung der Koordinaten DB_REF — VA-System zwischen Netzverdichtung und
anlassbezogener Vermessung im MaRnahmenbereich empfohlen.

1. Verdichtung des DB_REF Festpunktfeldes (wenn notwendig). Die Netzverdichtung
erfolgt nach allen Qualitdtsvorgaben und Verfahrensvorschriften der Ril 883; die Punkte
werden in der Ortlichkeit vermarkt und dokumentiert. Dies erfolgt nur, wenn ein gleisgeo-
metrischen Projekt Bestandteil der Aufgabenstellung ist, welches mit der Vermessung fir
den Geschaftsbereich Fahrweg (Ingenieurvermessung) im Vorhinein abzustimmen ist.

2. Umformung DB_REF — Koordinatensystem Personenbahnhofe (VA-System). Die Fest-
punkte werden mit dem jeweiligen Transformationsparametersatz in das VA-System der
Verkehrsstation tiberflihrt. Hierfiir stellt die VA-System-Datenbank Parameter fiir alle Ver-
kehrsstationen der DB InfraGO AG bereit.

3. Projektbezogene Verdichtung des Festpunktfeldes. Die Netzverdichtung erfolgt nach
ingenieurgeodatischen Erfordernissen im maRstabsfreien VA-System, die Punkte werden
in der Ortlichkeit vermarkt und dokumentiert.

4. Messen der Objektpunkte. Die Koordinaten der Objektpunkte werden im VA-System ge-
messen. Dies erfolgt bei Projekten des Geschaftsbereichs Personenbahnhéfe der DB In-
fraGO AG in der Regel mittels Laserscanning mit dem Ergebnis einer Punktwolke. Die
Punkte beschreiben das Bauwerk und bilden die Grundlage fiir die Modellierung in CAD,
GIS und BIM. Es entstehen keine systematischen Differenzen zwischen Vermessung und
Modellierung in 3D-Software.

DB_REF/GK VA-System

Abbildung 51 Ubergeordnete Netzverdichtung Normalfall

Die tibergeordnete Netzverdichtung und Trassierung finden im DB_REF statt. Die Festpunkte
werden dann in das VA-System umgeformt. Fur die lokale Verdichtung, Objektvermessung und
Modellierung sind keine geodatischen Korrekturen aufgrund des Mal3stabes notwendig: Das VA-
System hat den MaR3stab = 1.

3.2 Vermessung im Koordinatensystem Personenbahnhofe (Sonderfall)

Aus organisatorischen Projektzwangen kann die Situation entstehen, dass die Objektvermessung
und Modellierung zeitlich vor einer DB_REF2016-Ertiichtigung erfolgen muss. Dies ist vor allem
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der Fall, wenn kein DB_REF Festpunktfeld vorhanden ist. Dieser Sonderfall erfordert einen zu-
satzlichen Transformationsschritt wenn DB_REF einmal ertiichtigt wird. Um den Normalfall VA-
System von diesem Sonderfall zu unterscheiden wird dieser Typ von Koordinatenreferenzsyste-
men mit ,VA+“ bezeichnet.

1. Erstellung oder projektbezogene Verdichtung eines Festpunktfeldes . Einelll Netz-
verdichtung bzw. Erstellung erfolgt nach ingenieurgeodatischen Erfordernissen mal3-
stabsfrei . Die Punkte werden in der Ortlichkeit vermarkt und dokumentiert. Einige wenige
Punkte werden mittels GNSS-Messungen in DB_REF2016 ermittelt. Diese Messungen
sollten mit mit mindestens 10 Minuten Messlange und zwei unterschiedlichen Héhen er-
folgen. Diese DB_REF2016 Punkte werden dann mittels der VA-Transformationsparame-
terin das VA-System tberflihrt. Der exakte Hohenanschluss erfolgtim DB_REF2016 tber
Nivellement oder in Ausnahmefallen (iber GNSS-Messungen weniger Punkte. Die Grund-
lagen fiir das VA-System sind somit hergestellt. Alle Messungen werden im VA-System
ausgeglichen. Als Abschluss werden die ausgeglichenen Passpunkte in das
DB_REF2016 Koordinatensystem transformiert und dokumentiert.

2. Messen der Objektpunkte. Die Koordinaten der Objektpunkte werden im VA System ge-
messen. Die Punkte beschreiben das Bauwerk und bilden die Grundlage fiir die Modellie-
rung in CAD, GIS und BIM. Es entstehen keine systematischen Differenzen zwischen
Vermessung und Modellierung in 3D-Software.

3. Verdichtung des DB_REF Festpunktfeldes. Die Netzverdichtung erfolgt zeitlich nach
der Objektvermessung nach allen Qualitatsvorgaben und Verfahrensvorschriften der DB
Fahrwege. Die Punkte werden in der Ortlichkeit vermarkt und dokumentiert. Es muss si-
chergestellt sein, dass ausreichendZund gut verteilte Passpunktell von den projektbezo-
genen benutzen Passpunkten im DB_REF2016 Festpunktfeld mit enthalten sind.

4. Ermittlung der Unterschiede und Anpassung des Transformationsparameter Sat-
zes. Die neu gemessenen DB_REF2016 Passpunkte werden in das VA-System (iberflhrt.
Im VA-System werden die Parameter fiir die Translation und Rotation gleichen Punkte
ermittelt und der Transformationsparametersatz wird angepasst, durch eine zusatzliche
Affintransformation.

5. Datenbank Aktualisierung zu VA+System. Der neu erstellte Transformationsparame-
tersatz wird an BIM_Personenbahnhoefe @deutschebahn.com gesendet.

lokales VA+ System DB_REF/GK

M=1 M = 1.001234567
Abbildung 52 DB_REF Netzverdichtung Sonderfall

Beim VA+ Sonderfall wird die Objektvermessung und Modellierung zeitlich vor der DB_REF Netz-
verdichtung durchgefiihrt. Dies erfordert Passpunkte (rot) und eine zweistufige Koordinatentrans-
formation aus VA-Umformung und zusatzlicher Affin-Transformation.
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[1] Hier miissen die anerkannten Regeln der Vermessungstechnik eingehalten werden. Es ist
eine freie und dynamische Netzausgleichung durchzufiihren. Die Lagerungspunkte der dynami-
schen Netzausgleichung werden liber GNSS-Messungen im DB_REF2016 ermittelt und an-
schlieBende transformiert ins VA-System.

[2] Es sollten mindestens sechs identische Punkte (Passpunkte, Kontrollpunkte) vorliegen.

[3] Passpunkte sind in der Ortlichkeit identische Punkte, die sowohl im lokalen ingenieurgeodati-
schen VA System als auch im libergeordneten DB_REF vermessen und ausgeglichen wurden.
Die Passpunkte sind gut verteilt, wenn Sie das Projektgebiet gleichmal3ig am Rand umschlief3en,
also wenn die Restklaffen in den Objektpunkten nur interpoliert, nicht extrapoliert werden.

3.3 Anlegen des Koordinatensystems Personenbahnhofe

Das lokale Koordinatensystem Personenbahnhéfe (VA-System) wird in der jeweiligen Anwen-
dungssoftware angelegt, indem die bereitgestellten Transformationsparameter fiir den jeweiligen
Personenbahnhof eingelesen werden. Geodaten aus dem DB_REF kénnen mit nativen Funktio-
nen in der jeweiligen Software transformiert und riicktransformiert werden.

Es muss beachtet werden, dass sich die Koordinatenumrechnung nur auf die Lage bezieht. Wenn
die Eingangspunkte eine Z-Koordinate, bzw. eine Hohe H fiihren, wird diese unverdandert in den
transformierten Datensatz (ibernommen.

Das genaue Vorgehen hierfir ist fiir einige Softwareanwendungen detailliert im Dokument "Geo-
referenzierung bei DB Personenbahnhéfen in BIM-Projekten" beschrieben.

Software Anle- Wie? Um- Ex- Riicktrans-
gen rech- port | formation
CRS nung

QGIS v CRS/WKT- oder Proj-String v v J

ESRI Ar- v *.pri-Datei mit WKT String (Esri Di- v v V4

cGIS Pro alekt)

Autodesk v XML Import V4 V4 v

Civil3D/

Map3D

Korfin

V4 uber Eingabemaske
Card_1 V4 Erfolgt softwareseitig iber Ablage
v

der CSV Liste im richtigen Ordner

v v v
v v v
ProVI Erfolgt softwareseitig auf Basis der v v V4
Bahnhofsliste
Autodesk # Koordinaten und Nordrichtung an X X X
Revit PBP angeben
Autodesk # Alle Daten missen bereits im glei- X X X
Navisworks chen CRS vorliegen
Desite md # Alle Daten miissen bereits im glei- X X X
pro chen CRS vorliegen

Tabelle 12 Anwendungssoftware fiir VA-System

Geosoftware kommt mit dem VA-System problemlos zurecht. Bei der BIM-Modellierungssoftware
und BIM-Kollaborationssoftware kann eine Georeferenzierung nur als Workaround konzeptuali-
siert werden.

[1] Einige Software fiihrt die die Umformung der Héhe nicht durch, auch wenn eine Héhentrans-
formation im CRS/WKT-String definiert wurde.

LP05-06-V01

Anlage 3

Vermessung und Georeferenzierung im Koordinatensystem Personenbahnhoéfe

I.IPM 4, 28.02.25 3 Vermessung im Koordinatensystem Personenbahnhdfe 144


https://infoplattform-personenbahnhoefe.deutschebahn.com/pbhf/Georeferenzierung-fuer-DB-Personenbahnhoefen-in-BIM-Projekten-9561164
https://infoplattform-personenbahnhoefe.deutschebahn.com/pbhf/Georeferenzierung-fuer-DB-Personenbahnhoefen-in-BIM-Projekten-9561164

DB| InfraGO

4 Umgang mit Trassendaten

Die Trassierung inkl. Anderung an der Trassierung sind im projizierten DB_REF System durch-
zufuihren. Nachfolgend werden zwei Moglichkeiten beschrieben, wie Trassendaten vom DB_REF
in das Koordinatensystem Personenbahnhoéfe transformiert werden kénnen. Die maligeblichen
Parameter der Ril883 in Bezug auf die Trassierung bleiben von der Transformation unberihrt.

Im Koordinatensystem Personenbahnhdéfe (VA-System) erfolgt keine Trassierung und somit auch
keine gleisgeometrische oder fahrdynamische Prifung.

4.1 Transformation der Trasse als Polylinie

Dieses Vorgehen beschreibt die Transformation der Trasse mit dem Ergebnis einer Polylinie im
Koordinatensystem Personenbahnhéfe (VA-System). Grundlagen sind die bereitgestellten Tras-
sendaten, welche i.d.R. als Elemente im .mdb Format bereitgestellt werden.

= Erstellung einer Polylinie (Segmentierung) aus der Trasse, so dass der Abstand zwischen
Polylinie und beigestellten Trassendaten kleiner 1Imm betragt

= Uberfithrung der Polylinienpunkte in das Koordinatensystem Personenbahnhéfe (VA-Sys-
tem) durch Umformung der Einzelpunkte mittels Transformationsparameter in das Koor-
dinatensystem Personenbahnhdéfe

Trasse

Polylinie in der Software

. Punkt zur Segmentierung

Abbildung 53 Transformation Trassendaten in Polylinie

Zur Uberpriifung der Ergebnisse sollte anschlieBend ein Abgleich des Abstands zwischen Polyli-
nie und beigestellter Trassendaten durchgefiihrt werden. Um Trassenelementinformationen auch
in der Polylinie bereitzustellen, konnen diese als Attribute an die Einzelpunkte der Polylinie ange-
hangen werden:

= Trassennummer

= Kilometrierung

= Uberhéhung

= Trassenelement (Gerade, Kreisbogen ...)

= Informationen zum Trassenelement (Radius im DB_REF)
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4.2 Transformation der Trassenelemente

Das Vorgehen beschreibt die Transformation einzelner Trassenelemente von DB_REF in das
Koordinatensystem Personenbahnhdéfe (VA-System).

Hierbei miissen sowohl Winkelanderung als auch der Skalierungsfaktor beriicksichtigt werden,
d.h. aus einem Radius von ,,7.000,0 m“ wird, je nach Hohe und Abstand des Bezugsmeridians
vom Koordinatensystem Personenbahnhofe (VA-System) zum DB_REF, ein Radius von z.B.
,7000,0658 m“. Die Anderungen betreffen:

= Radien in Kreisbégen

= Start- und Endkriimmungen bei Ubergangsbhégen

= Halbmesser der Gradienten

= stationsabhingigen Daten, wie die Station zum Uberhéhungsanfang, Uberhéhungsende.

Die Transformation in das Koordinatensystem Personenbahnhoéfe (VA-System) erfolgt element-
weise, d.h. jedes Trassenelement wird fiir sich genommen transformiert. Somit bleibt die Elemen-
tabfolge erhalten. Hierbei sollen die Hauptpunkte der Achse (die Elementiibergdange) ohne Trans-
formationsfehler abgebildet werden.

Die Transformation erfolgt Giber ein Trassierungspaket aus

= Gleisachse und Gleisgradiente mit interner Stationierung (die Gleisgradiente bezieht ihre
Stationen aus der Gleisachse) oder

= Streckenachse, Gleisachse und Gleisgradiente mit Fremdstationierung (die Gleisgradi-
ente bezieht sich (iber ihre Stationen (iber die Streckenachse inklusive Stationsspriin-

gen).

Eine Uberpriifung mit der Polylinien-Transformation sollte als Qualititssicherung erfolgen und
dokumentiert werden. Auf3erdem sollten die transformierten Trassenelemente auch wieder in das
DB_REF mit demselben Workflow transformiert werden, um die Richtigkeit des Workflows in
beide Richtungen sicherzustellen.
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5 Vorgehen in Projekten

In diesem Abschnitt wird auf den Umgang der im Koordinatensystem Personenbahnhéfe (VA-
System) erstellten BIM-Modelle und deren Koordination, anhand von Beispielen, eingegangen.

5.1 Verkehrsstationsprojekt mit Schnittstellen zu DB_REF

Fur die Planung der Verkehrsstation wird eine Soll-Trasse verwendet, die im DB_REF vorliegt.
Die Trasse sowie alle weiteren Grundlagen, wie z.B. IVL-Plan, DGM werden in das Koordinaten-
system Personenbahnhéfe (VA-System) tberfiihrt.

Die Planung (3D-Modellierung) erfolgt im Koordinatensystem Personenbahnhéfe (VA-System)
der jeweiligen Verkehrsstation. Fir den Datenaustausch vom VA-System zum DB_REF kann
nachfolgendes Vorgehen angewendet werden:

1. Erstellung von 2D-Planunterlagen im Koordinatensystem Personenbahnhéfe

2. Transformation der Planunterlagen mittels Transformationsparameter zum DB_REF (z.B.
mit Autodesk Civil 3D). Hiermit wird sichergestellt, dass Plane die aus Punkten, Linien und
Symbolen bestehen, lagerichtig transformiert werden.

3. Der Austausch von BIM-Modellen, die im VA-System geplant wurden mit BIM-Modellen,
die in einem vermeintlichen DB_REF geplant wurden, muss mittels Translation und Rota-
tion zum vermeintlichen DB_REF transformiert werden.

D.h. im Beispiel der Integration eines BIM-Modells aus dem VA-System in ein vermeintliches
DB_REF-System wiirde das BIM-Modell verschoben und rotiert werden. Eine Planung im ver-
meintlichen DB_REF hat einen Projektbasispunkt (Projektnullpunkt) nahe der zu planenden An-
lage. Es werden gleiche Punkte (nach Mdéglichkeit mindestens 5 gut verteilte Punkte) in der ver-
meintlichen DB_REF Planung sowie in der Verkehrsanlagenplanung im VA-System ausgewabhlt.
Anhand dieser Punkte werden die Transformationsparameter (Translation und Rotation) berech-
net (der MalRstab ist 1, da jede 3D Modellierungssoftware in diesem MaRstab arbeitet). Diese
kénnen anhand der Koordinaten beziglich des Projektbasispunktes gewahlt werden. Zu beach-
ten sind Unterschiede zwischen dem vermeintlichen DB_REF und dem wahren DB_REF auf-
grund der Abbildungsvorschriften und deren Skalierungsfaktors.

Eine Beschreibung des Workflows in Autodesk Civil 3D sowie weiteren Programmen kénnen im
Dokument "Georeferenzierung bei DB Personenbahnhdéfen in BIM-Projekten" nachgelesen wer-
den.
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Erganzung ,Kurzanleitungen flr Softwareprodukte
auf Bauherrenseite®

Erganzung des Abschnitts ,BIM-Projektraum auf
Bauherrenseite®

I.SBB (3)

07

2.0

10.05.2017

Erweiterung der BIM-Vorgaben um die Anforderun-
gen an Briickenbauwerke

Erganzung der ,Anleitung zum digitalen Informations-
austausch zwischen Revit und relux

Erganzung Abschnitt ,Terminplanung Grundlagener-
mittlung®

Erganzung Abschnitt ,Vereinfachte Planung durch
Anwendung von Baustandards®

Erganzung Abschnitt ,,Grundlagenermittlung aus Ar-
chiven®

Erganzung Abschnitt ,Verzerrungsfreie Abbildung
des Bestandsmodells®

Erganzung Abschnitt ,Gesamtmodell und Fachmo-
delle®

Erganzung Abschnitt ,Werk- und Montageplanung
(Gesamtmodell Stufe 3)“

Erganzung Abschnitt ,Datenaustausch und BIM-Ko-
ordinationsmodell der Planer®

Erganzung Abschnitt ,Anforderungen an Ingenieur-
bauwerke und Projekte der DB Netz AG*

I.SBB (3)
[.NPM(G)

08

2.1

03.07.2017

Aktualisierung Abschnitt ,Bestandsmodell*
Erganzung Abschnitte ,Bestandserfassung und -dar-
stellung®, ,Baugrundinformationen®

I.SBB (3)
[.NPM(G)

09

2.2

16.10.2017

I“

Aktualisierung Abschnitt ,Bestandsmodel
Erganzung des Pflichtenheft-Lol [LoG DB Netz AG

I.SBB (3)
[.NPM(G)

10

2.3

07.08.2018

Erganzung Variantenentscheidungsmatrix
Erganzungen hinsichtlich StarterPaket
Abschnitt ,,Projektinformationsmodell* eingefiigt
Anderungen im Abschnitt ,BIM-Modelle*

I.SBB (3)
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11

2.4

01.11.2019

Anderung des Geltungsbereiches

Loéschung der DB Netz AG bezogenen auf die fachli-
chen Inhalte

Uberarbeitung der LOD (LOD 500 entfillt)
Uberarbeitung der Anwendungsfalle

.SPM(S)

12

2.41

05.06.2020

Aktualisierung der BIM-Leistungsbilder
Berichtigung der Tabelle 3

.SPM(S)

13

2.5

29.01.2021

Ubergreifende redaktionelle Uberarbeitung der Kapi-
tel 1-3 in Bezug auf: Dokumentenstruktur, inhaltlicher
Zuordnung, Zusammenfassung von redundanten In-
halten sowie Erganzungen in einzelnen Abschnitten;
Wesentliche Erganzungen: detaillierte Beschreibung
der BIM-Anwendungsfalle, zusatzliche BIM-Anwen-
dungsfalle, zusatzliche Abschnitte ,Umgang mit Tras-
sierungsdaten®, ,Umgang mit grolRen Koordinaten-
werten®, ,Verzerrungsfreie Darstellung von BIM-Mo-
dellen®, ,Datentbergabe von Punktwolken®
Anpassung Anlage 1, 2,9 und 10

[.SPM(S)

14

2.6

01.11.2021

Auflésung der Anlagen 9 bis 11 und Integration

in Kapitel 3 ,,BIM-Pflichtenheft“ sowie einer

neuen Anlage A - Digitale Bauteilbibliothek und
Baustandards der Vorgaben zur Anwendung der
BIM-Methodik

Neu: Leitfaden zum Umgang mit Punktwolken, Leit-
faden Starterpaket; 2.1.2 StarterPaket, 2.2.2 Rah-
menvertragsabrufe

Erganzende Hinweise: Abschnitt 1.5; Abschnitte
3.3.1 und 3.3.2; Abschnitte 3.9.2 und 3.9.7; Ab-
schnitte 3.10.2,3.10.3, 3.10.4 3.10.9, 3.13
Ergdnzung: Abschnitt 1.2.2 - verpflichtende Anwen-
dungsfalle ,Projektkommunikation -Gemeinsame Da-
tenplattform®, ,Getaktete BIM-Projektbesprechun-
gen®; Abschnitt 1.4 zu Anwendung Baustandards und
Ausflihrungsfristen, Abschnitt 1.7 Erganzung/Zusam-
menfassung Verantwortlichkeiten BIM-Koordinator
(Quelle: Kapitel 3 - BIM-Pflichtenheft inkl. Anlagen)
Uberarbeitung: Abschnitt 1.6, Abschnitt 2.2.1.3 BIM-
Eignungskriterien, Abschnitt 3.4 Modellstruktur
Anderung: BIM-Einfiihrungsplan Planung - Ande-
rung von ,nach Projektauftrag” zu ,zu Projektstart*
Korrektur: Abschnitt 3.6 Umgang mit Trassierungs-
daten

Anlagen: 1 - BIM-Einfiihrungsplan, 2 - BIM-Projek-
tabwicklungsplan, 4 und 5 - Leistungs- und Vertrags-

.SPM
(S)

15

2.7

17.05.2022

planung

Anderung: Integration des Leitfadens zum Umgang
mit Punktwolken, Abschnitt 1.5.1 Abgabeplanung:
Zeitpunkte und Lieferant optional, Abschnitt 3.11.1
Datenlieferung: Ubergabe von Punktwolken (projekt-
spezifische Reduzierung der Anzahl an Datentra-
gern)

Ergdanzung: Verzeichnis der Kurzanleitungen: Erlau-
terungen zur Eignungsprifung und Angebotswer-
tung, Abschnitt 1.1 um Hauptauftragnehmer Bauaus-
fihrung, um Entfall Planungsverteidigung, Abschnitt

.SPM 4
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1.7.1 Hauptauftragnehmer Bauausfiihrung, Abschnitt
2.1.3 BIM-Projektabwicklungsplan, Abschnitt 2.1.7
Getaktete BIM-Projektbesprechung, Abschnitt 2.4.1
BIM-Einfiihrungsplan Ausfiihrung, Position 1 "BIM-
Berater" inkl. Anlage 1 Abschnitt 3.9.2.1 Referenzie-
ren von Punktwolken, Abschnitt 3.10.5 3D-Kollisions-
prifung-Nachweis der Kollisionspriifung, Abschnitt
3.10.7 Bestandserfassung mittels Punktwolken (In-
tegration der Vorgaben des Leitfadens zum Umgang
mit Punktwolken),

Abschnitt 3.10.26 (Bau-)Zustandsiiberpriifung mittels
Punktwolke um Ausfiihrungs- und Kontrollvermes-
sung, Abschnitt 3.11.1 Datenlieferung Punktwolken,
Datenlieferungsplan erganzt um Projektdokumenta-
tion inkl. 2D-Planunterlagen/-ableitungen

Korrektur: Abschnitt 2.4.1 BIM-Einflihrungsplan
Ausfiihrung, Position 6 "Fortschreiben" zu "Erstellen"
inkl. Anlage 1

Neu: Abschnitt 3.9.2.2 Visualisierung der Punktwol-
ken als Mesh, Abschnitt 2.3.2.1 Vermessungsleistun-
gen, Abschnitt 3.8.2 Grundlagen der verzerrungs-
freien Planung im Projekt Anlagen: 1 - BIM-Einfiih-
rungsplan, 2 -BIM-Projektabwicklungsplan

Entfallt: Leitfaden zum Umgang mit Punktwolken (in
Abschnitt 3.10.8 bereits integriert)

16 | 2.8 24.11.2022 | Anderung: Begriffsinderungen: LoD — LoG, Be- .SPM 4
standsmodell— Grundlagenmodell; Anordnung der
Abschnitte 1.3.1.5-1.3.1.6, 2.1 - 2.6, 3.9.3-3.9.4,
1.3.1.5-1.3.1.6; 1.4.1. Vereinfachter BIM-Projektab-
lauf durch Einphasenplanung; Abbildung 2; Abschnitt
2.6.1 teilweise in 2.6.3 integriert; Abschnitt 3.6: Uber-
nahme Vorgaben der Ril 883; Abschnitt 3.7: Kir-
zung; Abschnitt 3.8: Verzerrungsfreie Darstellung
von BIM-Modellen umfasst nun Koordinatensystem
Verkehrsanlage; Anlage 1: BIM-Einfiihrungsplan
Bauausfiihrung; Anlage 2: BIM-Projektabwicklungs-
plan: 8.2 Koordinatensystem; Anlage 6: 2.2. Integra-
tion des Koordinatensystems Verkehrsanlage; Aktua-
lisierung der Verlinkungen zur Informationsplattform
und SharePoint Baumanagement DB S&S
Erganzung: AWF Bezeichnung: "Projektkommunika-
tion - Modellbasierte Digitale digitale Protokollie-
rung und Aufgabenverwaltung"; Abschnitt 1.4.1; Ab-
schnitt 1.6: Erganzung der BIM-relevanten Doku-
mente; Abschnitt 3.9.1: Spezifikation Gesamtmodell;
Abschnitt 3.9.3.1: Erganzung zur Dokumentation der
des Dateipfads Punktwolke im BAP; Abschnitt 3.9.4:
Spezifikation Grundlagenmodell; Abschnitt 3.10.7:
um einfache Visualisierung in der Kollaborations-
plattsoftware oder Model Viewer; Abschnitt 3.10.12:
Erganzung Variantenentscheidung am Prototyp; Ab-
schnitt 3.11.1: Dokumentation des Koordinatensys-
tems (CAD-Datei); Definition "As-Built Modell"

Neu: Definition "Koordinatensystem Verkehrsan-
lage"; Definition: "Parameter"; "Kurzanleitung zur
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Verknipfung externer Attribute in Navisworks und
Ubergabe in Tabellenform"; Abschnitt 2.6.3 BIM Bau-
vertrag; Abschnitt 2.6.4 BIM Ingenieurvertrag Bau-
uberwachung; Abschnitt 3.8: Koordinationssystem
Verkehrsanlage, Abschnitt 2.3.8 & 3.10.3: AWF Bau-
besprechung mit BIM, ,

Anlagen: 1 - BIM-Einfihrungsplan, 2 - BIM-Projek-
tabwicklungsplan, 4 und 5 - Leistungs- und Vertrags-
planung; 6 - Modellierungsvorschrift

17 129 09.05.2023 | Anderung: Nummerierung Anlagen .SPM 4
Ergdanzung: Abschnitt 1.2.2: ,Baubesprechung mit
BIM* und ,Anwendung der Baustandards und An-
wendung digitale Bauteilbibliothek® als zwingend er-
forderlicher Anwendungsfall; Abschnitt 1.6: Ergan-
zung Rahmenvertrage; Abschnitt 2.2: Erganzung
BIM-Einfiihrungsplan "Fortschreibung BAP fiir Bau-
phase"; Abschnitt 3.4: Modellstruktur; Abschnitt
3.8.1: Erganzung Information zum Koordinatensys-
tem VA+; Abschnitt 3.10.5: Entfall Attribuierung fir
3D-Prototyp; Abschnitt 3.10.7: Hinweise einfaches
Rendering;

Neu: Spezifika fir die Projektart EinfachBIM (Ab-
schnitte 1.2.1, 1.3, 1.4.1, 2.4.1, 2.3.7, 3.3., 3.9.4.1,
3.10.5., 3.10.7, 3.10.8); Definitionen "EinfachBIM -
Bauen in einfachen Verhaltnissen®; ,,3D-Proto-

typ“; Abschnitt 3.9.4: 3D-Prototyp; BIM-Anwendungs-
fall ,As-Built Kontrolle®

Entfdllt: Anlage 1 - BIM-Einflihrungsplan (in Kap. 2
enthalten und Veroéffentlichung auf Informationsplatt-
form und im SharePoint Baumanagement); Anlage 3
- Mustertagesordnung BIM-KickOff (in Abschnitt
2.3.5 integriert); Anlagen 4 und 5 (Veroffentlichung
auf Informationsplattform und im SharePoint Bauma-
nagement)

Anlagen:

Anlage 1 - BIM-Projektabwicklungsplan (BAP): Ab-
schnitt 2.1, Erganzung BIM-Ziel fur Projektart Ein-
fachBIM; Abschnitt 2.2, Erganzung BIM-Anwen-
dungsfall "As-Built-Kontrolle"; Abschnitt 3.3, Anpas-
sung der Tabelle fur Projektbeteiligtenliste

Anlage 2 - Modellierungsvorschrift: Abschnitt 1.4: An-
derungen "Grobkostenschatzung" zu "Kostenermitt-
lung"

Anlage 4 - Vorgaben fir die Qualitatssicherung: Ab-
schnitt 4.2: Erganzung planungsbegleitende Quali-
tatssicherung; Anderung Abbildung "Qualitatssiche-
rungsprozess"

18 | 3.0 05.11.2023 | Anderung: Kapitel 1 ist Uberblick (vormals Grunds-
atze); inhaltliche Zuordnung einzelner Abschnitte aus
Kapitel 1-"Grundsatze" zu Kapitel 2 und Kapitel 3;
Geltungsbereich fiir Ingenieur- und Bauvertrag: Kapi-
tel 1 entfallt;

Kap. 2: BIM-Einflihrungsplan Planung und Bauaus-
fihrung; 2.3.6 BIM-KickOff: Erganzung Tagesord-
nungspunkt; 2.7 Ubergabe in den Betrieb
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Kap 3: Integration LoG, Lol, Ableitung von Pla-

nen, Darstellung Ausflihrungsdetails, Modellstruktur
und Ansichtspunkte, Projektvorlage und Umgang mit
GroBen Koordinatenwerten, Beispielprojekt in Anlage
2 - Modellierungsvorschrift; BIM-Anwendungsfalle
"Alle arbeiten am Modell" und "Getaktete BIM-Pro-
jektbesprechung" zu BIM-Anwendungsfall "Getaktete
BIM-Projektbesprechung" verschmolzen; BIM-An-
wendungsfalle "3D-Variantenentscheidung zur Lage"
und "3D-Variantenentscheidung zum Bauwerk" zu
BIM-Anwendungsfall "3D-Variantenentscheidung
(Bauwerk und Lage)" verschmolzen; 3.7.24: BIM-An-
wendungsfall (Bau-)Zustandsiiberpriifung umbe-
nannt zu As-Built-Erfassung; Integration Anlage 4 -
Vorgaben der Qualitatssicherung in 3.9 Sicherung
Modellqualitat; Integration 3.13 Projektdokumentation
in 3.8.2

Erganzung: 3.9.3 Punktwolken: Erganzung Be-
schreibung und Nutzen von Punktwolken; 3.8 Daten-
austausch und Datenlieferung: Erganzung 3.8.2 Da-
tenaustausch und -lieferung - Projektkommunikati-
onsplattform; BIM-Anwendungsfalle: Zuordnung zu
standardisierten Bezeichnungen BIM-Deutschland
Neu: Kap 3: Level of Accuracy(LoA); BIM-Anwen-
dungsfall "Modellbasierte Abstimmung der Kosten-
und Finanzierungsstruktur(AN)"; Anlage 2 - Modellie-
rungsrichtlinie: Steckbrief Fachmodell Baugrund
Entfallt: 1.6: BIM-relevante Dokumente, 2.8 Hard-
und Software; 3.6 Umgang mit Trassierungsdaten,
3.9.5.1 Bestandsunterlagen und deren Quellen;
3.10.4: "Projektkommunikation - Gemeinsame Daten-
plattform”, 3.10.10: "Optimierter Datenaustausch der
Fachgewerke" und 3.10.21: Digitale Ubergabe der
Projektdokumentation in den Betrieb als BIM-Anwen-
dungsfall; Anlage 3- Bestandsunterlagen und deren
Quellen

Anlagen:

Anlage 1 - BIM-Projektabwicklungsplan (BAP): Ent-
fall Kap. 8.3 (Abbildung Bauphasen) und Angabe Ko-
ordinationskorper in Kap. 8.2, Erganzung Abschnitt
8.4 (Level of Accuracy) )
Anlage 2 - Modellierungsrichtlinie: vollstandige Uber-
arbeitung, Erganzung Anhang 1: Steckbrief BIM-
Fachmodell Baugrund

Anlage 3 - Qualitatssicherungsbericht: Vorgaben zur
Qualitatssicherung in 3.9 Sicherung der Modellquali-
tat integriert, vollstandige Uberarbeitung des Quali-
tatssicherungsberichts

Anlage 4 - Erstausgabe "Vermessung und Georefe-
renzierung im Koordinatensystem Personenbahn-
hofe"

19 [3.01 |31.01.2024 | Anderung: Umfirmierung zu DB InfraGO AG, GB I.IPM 4
Personenbahnhéfe
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Korrektur: Abschnitt 3.7.1 Tabelle 6 Vereinbarte
BIM-Anwendungsfalle nach Projektarten des GB Per-
sonenbahnhofe der DB InfraGO AG

Entfallt: nicht relevante Kurzanleitungen

Neu: Bereitstellung eines Beispielmodells zum BIM-
Fachmodell Baugrund in der Anlage 2 Modellierungs-
richtlinie Anhang 1: Steckbrief BIM-Fachmodell Bau-
grund (Abschnitt 1)

20 |31 15.05.2024 | Versionsupdate des Hauptdokuments im Zuge der I.IPM 4
Anderungen in ,Anlage A - Digitale Bauteilbibliothek
und Baustandards®. Keine inhaltlichen Anderungen.

Im Anderungsindex sind redaktionelle Anderungen, welche aus Riickmeldungen resultieren, nicht
im Einzelnen aufgefiihrt.

LP05-06-V01 Vorgaben zur Anwendung der BIM-Methodik
[.IPM 4, 28.02.25 ) 153
Anderungshistorie



	Vorgaben zur Anwendung der BIM-Methodik
	Inhaltsverzeichnis
	Aktuelle Änderungen
	Geltungsbereich und mitgeltende Dokumente
	Abbildungsverzeichnis
	Tabellenverzeichnis
	Anlagenverzeichnis
	Verzeichnis der Kurzanleitungen und weiterer Content
	Definitionsverzeichnis
	1 Überblick
	1.1 Einleitung
	1.2 Vorgehensweise
	1.3 Ziele und Anwendungsfälle der BIM-Methodik
	1.3.1 BIM-Ziele
	1.3.2 BIM-Anwendungsfälle
	1.3.3 Kernelemente der Projektdurchführung

	1.4 BIM-Modelle
	1.5 Baustandards Personenbahnhöfe und Digitale Bauteilbibliothek
	1.6 BIM-Projektablauf
	1.6.1 EinfachBIM: Bauen in einfachen Verhältnissen als vereinfachter Planungsablauf durch Einphasenplanung

	1.7 Datenaustausch und -lieferung
	1.7.1 Datenlieferung
	1.7.2 Datenübergabe und -austausch
	1.7.3 Modellbasierter Informations- und Datenaustausch

	1.8 Projektkommunikationsplattform
	1.9 Rollen und Verantwortlichkeiten
	1.10 Sicherung der Modellqualität

	2 BIM-Einführung im Projekt der Planung und Bauausführung
	2.1 Rollen und Verantwortlichkeiten des Auftraggebers
	2.1.1 Verantwortlichkeiten der Projektleitung
	2.1.2 Verantwortlichkeiten des zertifizierten BIM-Beraters

	2.2 BIM-Einführungsplan für die Planung
	2.3 BIM-Einführungsplan für die Bauausführung
	2.4 Maßnahmen im BIM-Einführungsplan
	2.4.1 Bindung des zertifizierten BIM-Beraters des GB Personenbahnhöfe der DB InfraGO AG
	2.4.2 Beauftragung eines StarterPakets für Bestandsunterlagen
	2.4.3 BIM-Projektabwicklungsplan
	2.4.4 BIM-Projektstartbesprechung
	2.4.5 BIM-spezifische Vertragstermine - Ausreichende Ausführungsfristen im Architekten-/ Ingenieurvertrag für die Grundlagenermittlung
	2.4.6 BIM-KickOff
	2.4.7 BIM-Lab auf Bauherrenseite; MS-Teams
	2.4.8 Getaktete BIM-Projektbesprechungen
	2.4.9 Baubesprechungen am Modell

	2.5 Vergabe von Planungsleistungen
	2.5.1 Vergabekonzept Architekten-/Ingenieurvertrag; Hauptauftragnehmer Planung
	2.5.1.1 Leistungsplanung Architekten-/ Ingenieurvertrag
	2.5.1.2 Vertragsplanung Architekten-/Ingenieurvertrag
	2.5.1.3 Vergabeplanung Architekten-/Ingenieurvertrag

	2.5.2 Rahmenvertragsabrufe

	2.6 Leistungsbeschreibungen und Vertrag für Architekten- und Ingenieurleistungen
	2.6.1 BIM-Architekten-/Ingenieurvertrag
	2.6.2 BIM-Leistungsbeschreibungen
	2.6.3 Vermessungsleistungen

	2.7 Ausführungsplanung und Vergabe von Bauleistung
	2.7.1 Vergabekonzept Bauvertrag; Hauptauftragnehmer Bau
	2.7.2 Leistungs- und Vertragsplanung Bauvertrag
	2.7.3 BIM-Bauvertrag
	2.7.4 BIM-Ingenieurvertrag Bauüberwachung (BÜW)

	2.8 Übergabe in den Betrieb

	3 BIM-Pflichtenheft
	3.1 Projektinformationsmodell
	3.2 Rollen und Verantwortlichkeiten des Auftragnehmers
	3.2.1 Verantwortlichkeiten des BIM-Koordinators
	3.2.2 Verantwortlichkeiten des BIM-Modellerstellers

	3.3 Modellierungsrichtlinie
	3.3.1 Level of Geometry (LoG)
	3.3.2 Level of Information (LoI)
	3.3.2.1 Übergabe der anlagenspezifischen Attribute an SAP-PM

	3.3.3 Level of Accuracy (LoA)

	3.4 Detaillierung im Planungsverlauf und Planungsergebnisse
	3.4.1 Anwendung der Baustandards Personenbahnhöfe
	3.4.2 Digitale Bauteilbibliothek für DB Personenbahnhöfe

	3.5 Grundlagen der verzerrungsfreien Darstellung von BIM-Modellen
	3.5.1 Koordinatensystem Personenbahnhöfe (VA-System)

	3.6 BIM-Modelle
	3.6.1 Fachmodell und Gesamtmodell
	3.6.2 Koordinationsmodell
	3.6.3 Punktwolken
	3.6.3.1 Referenzieren von Punktwolken
	3.6.3.2 Visualisierung der Punktwolken als Mesh

	3.6.4 3D-Prototyp
	3.6.5 Grundlagenmodell und Bestandsaufnahme
	3.6.5.1 Bestandsunterlagen
	3.6.5.2 Bestandsinformationen der Fachgewerke
	3.6.5.3 Baugrundinformationen
	3.6.5.4 Vermessungstechnische Bestandserfassung
	3.6.5.5 Umgebungsmodell

	3.6.6 Variantenentscheidungsmodell (Vorplanung)
	3.6.7 Gesamtmodell Stufe 1 (Entwurfs- und Genehmigungsplanung)
	3.6.7.1 Entwurfsplanung
	3.6.7.2 Genehmigungsplanung

	3.6.8 Gesamtmodell Stufe 2 (Ausführungsplanung)
	3.6.9 As-Built-Modell

	3.7 BIM-Anwendungsfälle
	3.7.1 Vereinbarte BIM-Anwendungsfälle nach Projektarten des GB Personenbahnhöfe der DB InfraGO AG
	3.7.2 Getaktete BIM-Projektbesprechung am Modell
	3.7.3 Baubesprechung am Modell
	3.7.4 3D-Modellierung - Geometrie und Attribute
	3.7.5 3D-Kollisionsprüfung
	3.7.6 Öffentlichkeitsarbeit mit 3D-Visualisierung
	3.7.7 Bestandserfassung mittels Punktwolke
	3.7.8 Grundlagenmodell als Planungsgrundlage
	3.7.9 3D-Variantenentscheidung (Bauwerk und Lage)
	3.7.10 2D-Planableitungen aus den 3D-Modellen
	3.7.11 Abstimmung der Genehmigungsplanung mit 3D-Visualisierung
	3.7.12 Teilautomatisierte Mengenermittlung mit BIM-Modellen
	3.7.13 Teilautomatisierte LV-Erstellung mit BIM-Modellen
	3.7.14 Modellbasierte Abstimmung der Kosten- und Finanzierungsstruktur (AN)
	3.7.15 Modellbasierte Ausschreibung und Vergabe
	3.7.16 Erstellen eines As-Built-Modells
	3.7.17 Digitale Übergabe von Bauteilinformationen
	3.7.18 Teilautomatisierte Prüfung auf Regelkonformität (AN)
	3.7.19 Projektkommunikation – Modellbasierte digitale Protokollierung und Aufgabenverwaltung (AN)
	3.7.20 Modellbasierte Bauablaufplanung (AN)
	3.7.21 Bemessung und Nachweisführung (AN)
	3.7.22 Arbeits- und Gesundheitsschutz: Planung und Prüfung (AN)
	3.7.23 As-Built-Erfassung mittels Punktwolke (AN)
	3.7.24 As-Built-Kontrolle

	3.8 Datenaustausch und Datenlieferung
	3.8.1 Datenlieferungsplan
	3.8.2 Datenaustausch und -lieferung – Projektkommunikationsplattform
	3.8.3 Software und Datenaustauschformate

	3.9 Sicherung Modellqualität
	3.10 BIM-Lab auf AN-Seite

	Abkürzungsverzeichnis

	Anlage 1  Projektorganisation in  komplexen Projekten
	Inhaltsverzeichnis
	Index
	Geltungsbereich
	Abbildungsverzeichnis
	1 Projektorganisation in komplexen Projekten
	1.1 Rollen und Verantwortlichkeiten
	1.1.1 Verantwortlichkeiten des zertifizierten BIM-Managers
	1.1.2 Verantwortlichkeiten des BIM-Gesamtkoordinators (Auftragnehmer)
	1.1.3 Verantwortlichkeiten des BIM-Fachkoordinators (Auftragnehmer)

	1.2 Projektorganisation


	Anlage 2 Modellierungsrichtlinie
	Inhaltsverzeichnis
	Index
	Geltungsbereich
	Abbildungsverzeichnis
	Tabellenverzeichnis
	1 Anwendungsbereich
	2 Anforderungsmanagement
	3 Modellierungssoftware und Vorlagedateien
	3.1 Modellierungssoftware
	3.1.1 Revit
	3.1.2 Allplan
	3.1.3 card_1
	3.1.4 ProVI

	3.2 Revit-Vorlagedateien
	3.2.1 Revit-Bauteilbibliothek
	3.2.2 Revit-Projektvorlage
	3.2.3 Beispielprojekt
	3.2.4 Gemeinsam genutzte Parameter Datei


	4 Anforderungen an BIM-Modelle
	4.1 Modellierungsgrundsätze
	4.2 Modell- und Bauteileinheiten
	4.3 Level of Geometry (LoG)
	4.4 Level of Information (LoI)
	4.5 Level of Accuracy (LoA)
	4.6 IFC und Property Sets
	4.7 Projektnullpunkt
	4.8 Phasendarstellung
	4.9 Koordinationskörper
	4.10 Modellstruktur und Ansichtspunkte
	4.11 Kollisionsfreiheit
	4.12 Dateikennzeichnung
	4.13 Dateigrößen

	5 Anforderungen an Bauteile
	5.1 Bauteilbezeichnung
	5.2 Material, Texturen und Schraffuren
	5.3 Wartungs-/ Instandhaltungsflächen

	6 Ergänzende Anforderungen Fachmodelle
	6.1 Fachmodellstruktur
	6.2 Verkehrsanlage
	6.2.1 Oberbau
	6.2.2 Gleisachse
	6.2.3 Lichtraumprofil
	6.2.4 Oberleitungsbereich

	6.3 Hochbau
	6.3.1 Ebenen
	6.3.2 Achsraster
	6.3.3 Raumbezeichnung

	6.4 Baugrund
	6.4.1 Ziele
	6.4.2 Modellstruktur
	6.4.3 Sub-Fachmodell Baugrundaufschlüsse
	6.4.3.1 Anwendungsgrenzen
	6.4.3.2 Anforderungen LoG (Level of Geometry)
	6.4.3.3 Anforderungen LoI (Level of Information)

	6.4.4 Sub-Fachmodell Baugrundschichten
	6.4.4.1 Anwendungsgrenzen
	6.4.4.2 Anforderungen LoG (Level of Geometry)
	6.4.4.3 Anforderungen LoI (Level of Information)

	6.4.5 Sub-Fachmodell Grundwasser
	6.4.5.1 Anwendungsgrenzen
	6.4.5.2 Anforderungen LoG (Level of Geometry)
	6.4.5.3 Anforderungen LoI (Level of Information)



	7 Anforderungen Modell- und Plankonsistenz
	7.1 Schematische Darstellungen
	7.2 Darstellung der Ausführungsdetails
	7.3 Symbolische Repräsentationen
	7.4 Plankopf
	7.5 Beschriftungen und Bemaßungen
	7.6 Layerkennzeichnung


	Anlage 3 Vermessung und Georeferenzierung im Koordinatensystem Personenbahnhöfe
	Inhaltsverzeichnis
	Index
	Geltungsbereich
	Abbildungsverzeichnis
	1 Einleitung
	2 Lokales Koordinatensystem Personenbahnhöfe (VA-System)
	2.1 Transformationsparameter Koordinatensystem Personenbahnhöfe (VA-System)

	3 Vermessung im Koordinatensystem Personenbahnhöfe
	3.1 Vermessung im Koordinatensystem Personenbahnhöfe (Normalfall)
	3.2 Vermessung im Koordinatensystem Personenbahnhöfe (Sonderfall)
	3.3 Anlegen des Koordinatensystems Personenbahnhöfe

	4 Umgang mit Trassendaten
	4.1 Transformation der Trasse als Polylinie
	4.2 Transformation der Trassenelemente

	5 Vorgehen in Projekten
	5.1 Verkehrsstationsprojekt mit Schnittstellen zu DB_REF


	Änderungshistorie

